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III.
Wer macht den Spirituspreis?
Der Spirituspreis wird weder vom Produzenten noch

vom Konſumenten „durch Angebot und Nachfrage“, ſondern
durch den Zwiſchenhandel an der Börſe beſtimmt. Das
weiß alle Welt, mit Ausnahme natürlich wieder unſerer
liberalen Zeitungsſchreiber! Merkwürdig! Es kann Jemand
ſonft ein geſcheiter Menſch ſein, e er irgend einen
Poſten bei einer liberalen Zeitung bekommt, iſt er plötzlich
für die einfachſten Dinge des praktiſchen wirthſchaftlichen
Lebens wie vernagelt.

Es iſt bekannt, daß viele Brenner und zwar durch
aus nicht immer die kleinſten, nicht beſonders kapitalkräftig
ſind; die Leute ſind vielfach auf die großen Handelsfirmen
angewieſen: ſind die Hypothekenzinſen zu bezahlen, ſo muß
wohl oder übel der Spiritus losgeſchlagen werden. Aber
auch von den großen gewerblichen Brennereien iſt kaum
eine darauf eingerichtet, mit ihren Spiritas für eigene
Rechnung zu Lager zu gehen und Konjunkturen abzuwarten;
die Regel iſt, daß der Spiritus ſeitens der Produzenten
unmittelbar nach der Herſtellung veräußert wird. Daraus
ergiebt ſich, daß die feinfühlige und unzweifelhaft rechneriſch
g. V Börſe den Brennereien keinen unberechtigten

ortheil laſſen, ſondern den letzteren durch die angebliche
„Liebesgabe“ ſcheinbar gewordenen Nutzen ihnen bis auf
den Pfennig zu verrechnen wiſſen wird. Man mag das
jetzige Steuerſyſtem als unpraktiſch oder unlogiſch be
kämpfen, man hat aber kein Recht zu der Behauptung,
es ließe 40 Millionen in die Taſchen der Brenner fließen.
Was den Brennern anf der einen Seite durch die Kontin
eutirung zuwächſt, entzieht ihnen auf der andern der
wiſchenhandel mittelſt des niedrigen Preisſtandes.

Man kann nun unbedenklich ſagen, daß gewiß keine
land wirthſchaftliche Brennerei beſſere Reſultate erzielen
wird, als große gut fundirte und gut geleitete Hefe
fabriken. Das Geſchäftsergebniß der größten nord
Je hen Fabrik dieſer Art aber war in den letzten 4
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chen Etabliſſements, einſchließlich der der
rauerei, Müllerei, Eſſigfabrikation und Spiritusraffinerie,

Vor ſich aber folgendermaßen zur ſogenannten „Liebes-
gabe“.

Nach der, bekannten Rechnung ſoll letztere 20 per
Hectoliter Spiritus betragen. Dividirt man jedoch den
geſammten Dividendengewinn dieſes Etabliſſements einſchließ
lich aller Nebenbetriebe durch die Anzahl Hectoliter ſelbſt
erzeugten Spiritus, ſo ergiebt ſich per Heetoliter nur ein

Betrag von 10 bis 11 .4. Alſo ſelbſt wenn man anneh
men wollte, daß jedes Pfund Hefe, jeder Sack Mehl, jedes
Faß Eſſig, jedes Faß Bier (wovon beilänfig bemerkt, über
50000 Hectoliter hergeſtellt werden, ein Beweis, daß die
Sldig keine unbedeutende iſt) ohne jeden Nutzen zum

elbſtkoſtenpreiſe losgeſchlagen werden, bleibt als Geſammt
verdienſt am Hectoliter Spiritus nur 10,50 Rechnet
man aber, wie jedenfalls gerechtfertigt iſt, daß wenigſtens
die Hälfte der geſammten Dividende nicht aus dem Spiri-
tus, ſondern aus Bier, Hefe, Mehl, Eſſig und Raffinerie
herrührt, ſo ergiebt ſich ſelbſt bei dieſem mit einem Für
den koloſſalen Betrieb verhältnißmäßig kleinen Aktien-
kapital anſcheinend ſo vorzüglich arbeitenden Werke nur
ein Brennereigewinn von rund 5 per Hectoliter. An
geſichts eines ſolchen Reſultates ſollten endlich die Liebes
gabenjäger offen eingeſtehen, daß ſie ſich geirrt haben.
Aber ſolche Berechnungen werden den Leſern liberalerZeitungen ſorgfältig der Vviegen Die „liberale“ Preſſe

iſt eben die größte Verdummungsanſtalt der Welt.
Zweifelsohne iſt das hier an der Hand des wirklichen

Lebens gewonnene Reſultat manchen auf den erſten Blick
überraſchend; denn Dank der ſteten Wiederholung ſchien
doch die bekannte 40 Millionen Rechnung ſo einleuchtend
und unwiderlegbar. Die Erklärung ergiebt ſich aber ganz
von ſelbſt aus dem früher Geſagten. Der Spirituspreis
in Deutſchland wird von der Börſe ſeit 1887 auf der
Grundlage des Steuerſaßes von 50 Mark beſtimmt, und
was den Brennern anſcheinend durch die Berechtigungs-
ſcheine gegeben wird, wird ihnen auf der anderen durch
den ihnen vom Händler bezahlten billigen Preis gewiſſen-
haft wieder entzogen. Man nehme dieſer anſcheinend ſo
vorzüglich proſperirenden Fabrik die angebliche „Liebesgabe“
und anſtatt 5 Mk. per Hektoliter Verdienſt bleibt ihr an
jedem Hektoliter ein baarer Verluſt von 15 Mk. Einen
bündigeren und unwiderleglicheren Beweis, daß unter dem
heute in Deutſchland geltenden Branntweinſteuerſyſtem keine
rieſigen und ungerechtfertigten, oder auch nur unbilligen
Gewinne in die Taſchen der Bremer fließen, kann man
nicht verlangen. Wenn es aber am grünen Holze der
Aktiengeſellſchaften ſo ausſieht, wie mag es erſt dem dürren
der landwirthſchaftlichen Privatbetriebe ergehen!

Wenn nach Anſicht unſerer „liberalen“, mancheſterlichen
Theoretiker dem Reiche jetzt 40 Millionen entzogen wer-
den, die durch einfache Abſchaffung der Kontingentirung
demſelben in Zukunft zugeführt werden ſollen, ſo wäre nureine Folge möglich: er Spirituspreis müßte ſich natur

gemäß heben. Wer würde dafür bezahlen Die Branut
weinVerbraucher. Das iſt zweifellos. Fiele heute die
Kontingentirung, ſo würde das Ergebniß für die deutſchen
Steuerzahler gerade das umgekehrte von dem ſein, was die
ſogenannten „volksfreundlichen“ Parteien davon erwarten:
der Staat würde allerdings 40 Millionen wehr einnehmen,
aber dieſe müßten vom konſumirenden Publikum aufgebracht
werden; denn aus den Taſchen der Brenner können die
40 Millionen nicht kommen, weil ſie ſchon jetzt nicht dahin
fließen, ſondern durchaus in dem niedrigen Preisſtande des
Spiritus dem Konſumenten zu Gute kommen. Die Ab-

ſchaffung der Kontingentirung iſt alſo einfach gleichbedeue
tend mit einer Neubelaſtung des Brauntwein konſumirenden
Theils der Steuerzahler, weil die Vorſtellung, es flöſſen über
einen ſehr beſcheidenen erlaubten Geſchäftsgewinn hinaus
noch extra 20 per Hektoliter in den Säckel der Brenner,
eben eine überaus thörichte iſt.

Was die kürzlich vorgeſchlagene Steuererhöhung von
50 und 70 .4 auf 55 und 75 anbelangt, ſo würde
eine ſolche von dem Brennereigewerbe im Anfange ſehr
peinlich empfunden werden, bis mit der Zeit ſich 2
keinesfalls ausbleibende Ausgleich im Preiſe der Waar
vollzogen haben wüde. Ob es richtig war, ein ſchon ohne
hin wie kein anderer Jnduſtrie- und Konſumartikel be
laſtetes Objekt mon halte ſich immer gegenwärtig, daß
Branntwein, circa 300 pCt. ſeines Werthes als Steuer
trägt neuerdings zur Steuererhöhung in Vorſchlag zu
bringen, iſt eine Frage für ſich.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat geſtern die Yacht „Hohenzollern“

nicht verlaſſen, iſt vielmehr an Bord derſelben verblieben.
Die Manövverflotte läuft heute Abend aus und findet dann
unter den Augen des Kaiſers ein Angriff der Torpedo-
flotille ſtatt.

Der Kaiſer hat, wie aus Enſchede berichtet wird,
den Gebrüdern Wiſſer in Weſternieland für die Rettung
zweier deutſcher Seeleute, welche vor einigen Monaten in
der Nähe der Jnſel Rottum geſtrandet waren, 100 Gulden
aushändigen laſſen.

Der Reichs und Staatsanzeiger bringt heute überdie Miniſterkonferenzen in Frankfurt a. m. einen Aus
zug aus einer Depeſche des Wolffſchen Bureaus, in der in
gedrängter Kürze dieſelben Angaben wie in den an anderer
Stelle reproduzirten Mittheilungen der Frankf. Ztg. ent
halten ſind.

Ueber die Errichtung von Handwerkerkammern
wird ein im Reichsamt des Jnnern ausgearbeiteter Geſetz
entwurf dem Reichstage bald nach ſeinem Zuſammentritt
unterbreitet werden.

Wie aus Danzig geſchrieben wird, ſind Pläne aus
earbeitet, dort großartige Anlagen für einen Freihafen zuſchaffen die allerdings große Summen in Anſpruch nehmen,

daſür aber auch einen weſentlichen Einfluß auf die Leitung
des Handelsverkehrs ausüben werden. Wie verlautet, ſind
die verſchiedenen Behörden einig und an der Arbeit, den
Plan in's Leben treten zu laſſen und die nöthigen Vor

7 die Jnſtanzen, die er noch zu paſſiren hat, fertig
u ſtellen.

Von unſerer Marine. S. M. Schiffe „Stein“ (Kom
mandant: Hapitän zur See v. Wietersbeim), „Stoſch“,
(Kommandänt: Kapitän zur See Rittmeyer), „Gneiſenau,
(Kommandant: Korv.- Kapitän Stubenrauch), „Schwalbe“,(Kommandant: Korvetten- Kapitän Oelr ich 8), ſind am 10. Aug.
in Kiel eingetroffen.

S. M. S. „Marie“, Kommandant: Korvetten- Kapitän
Freiherr v. Lyncker, iſt am 9. Auguſt in Guayaquil ange
kommen.

Die abgelöſten Beſatzungstheile S. M. Kanonenboote

reeeeeeeereeeerereee;ö'eeeeeeerrrrrrrrrrrreeee=Kleines Feuilleton.
Das Probeſchießen auf Helgoland. Ueber das Probe-

ſchießen, welches auf Helgoland während der jüngſten Anweſen-
heit des Kaiſers am 8. d. M. abgehalten wurde, entnehmen wir
einem von der „Poſt“ veröffentlichten längeren Bericht folgendes
Nähere: „Bei dem Panzertiburm Nr. 4 ſollte das Probeſchießen
taltfinden, das ſchon ſeit einigen Tagen die Phantaſie der Helgo
länder beſchäftigt hatte. Der Gemeindevorſtand haite durch ſein
Publikationsorgan, den Ausrufer, allen das Erſuchen zurufen laſſen, um dieſe Stunde die Fenſter zu öffnen,
damit der Luftdruck nicht die Scheiben zerdrücke. Dicht neben
dem mit 47 Kilogramm Pnlver geladenen Rieſengeſchütze, auf
das ſich alle Blicke richteten, ſtand der Kaiſer; weiterhin als
Leiter der Kapitänlieiſtenant von Semmern, als ThurmKom-
mandeur der Lieutenant zur See Schoppe, und ſeitens der For-
tifikation der Premierlieutenant Nicolai. Vom Kommandoruf
hörte man in der Ferne nichts. Plößlich erfolgte ein furchtbarer
Knall, als berſte die Jnſel in zwei Hälſten unheimlich ziſcheud
flog das Geſchütz ſeine Bahn, ſchlug in das Waſſer ein, fuhrwieder heraus und verſchwand alsdann in der Fluth, während
der Donner der Kanone hoch oben in den Wolken ein Echo fand.
Vierzehn Kilometer, das ſind etwa zwei deutſche Meilen, hat das
Geſchoß zurückgelegt! Zehn Minuten ſpäter erfolgte ein zweiter
auf geringere Entfernung, der erwartele dritte blieb ganz aus.
Dieſe Probeſchüſſe, die nicht, wie der Helgoländer annahm, auf
Scheiben gerichtet waren, hatten lediglich den Zweck, die Feſtig
keit des Thurmes gegenüber dem gewaltigen Luftdruck zu prü-
fen, und es fiel Alles zur n Majeſtät aus. Auch
die Sorgeny, die man in der That wegen der Häuſer und Fenſter

ebabt hat. erwieſen ſich als unbegründet. Auch von der Nord
pitze der Jnſel iſt nichts abgebröckelt. Jm Unterlande hat man
von beiden Schüſſen gar nichts gehört.

Ein italieniſches Heirathsburean. Wenn in dieſen Tagen
der Sauern Gurke und der Seeſchlange irgendwo ein hörbarer
Ton geſchickt angeſchlagen wird, dann pflegt er bald zu vollen
Akkorden anzuſchwellen und wochenlang in den Unterbaltungs-
ſpalten der Zeitungen nachzutönen. So bat die wie ſich nach
träglich herausſtellte erfundene Heiratbsgeſchichte der Tochter
Vanderbilts mit dem Prinzen Borgheſe eine Fluth von ähnlichen
Meldungen zur Folge gehabt, als deren letzten Ausläufer wir in
dem Londoner Blatte „Sun“ folgende Mittbeilung über ein gar

erkwürdiges italieniſches Heirathsbureau finden. Das genannte
latt verſichert, daß in Jtalien eine wahre „Jagd“ auf die Mit

aben reicher engliſcher und amerikaniſcher Damen gemacht werde.
ie nach dem Süden reiſen, und daß ſogar ein wirkliches Syndikat

beſtehe, welches in Eheſchließungen zwiſchen italieniſchen Jüng-
lingen und reichen Ausländerinnen „arbeite“. Um dieſem Syndikat
angehören zu können ſo plaudert der Berichterſtatter des
„Sun“ muß der junge Mann Empfehlungen haben, als wenn
er in einem Klub aufgenommen werden wollte; er muß ferner
von angenehmem Aeußeren ſein, gute Manieren haben und aus

on en Hauſe ſtammen; das Letztere iſt jedoch nicht unbe-
ingt erforderlich. Bei günſtiger Gelegenbeit benachrichtigt ibn

das Generalquartier, das ſich in Florenz befindet, daß er an der
Reihe ſei und daß das Syndikat ihn auf Vereinskoſten für drei
Wochen nach Bellaggio am Comerſee oder nach irgend einem
anderen Modebade ſchicken werde, wo die reichen Vergnügungs-
Reiſenden zuſammenſtrön en. Dort vimmt er in einem der erſten
Hotels Wohnung, tritt als freigebiger Gentleman auf, beſucht
auch die anderen Hotels, ſpeiſt. um das Terrain zu rekognos-
ziren, an verſchiedenen Tables d'hote, bis er ein reiches Mädchen
trifft, dem er ſich ganz widmen kann. Wenn die drei Wochen
verfloſſen ſind, ſchickt das Syndikat, um Mißbräuche zu ver-
büten, einen Jnſpektor nach dem Modebade, der nach dem Rechten
ſehen und unterſuchen muß, wie die Sachen ſtehen. Hat der junge
Heirathskandidat keine beſonderen Fortſchritte gemacht, ſo wird
er abberufen. Wenn dagegen ſeine Angelegenheit ſchön in Gang

iſt, fährt das Spndikat fort, ihn zu unterſtützen und
orgt für Geſchenke und ſelbſt für die Vorbereitungen zur Hochzeit.
Hat der junge Mann endlich glücklich den ſicheren Hafen der Ebe
erreicht, ſo läßt er der Vereinskaſſe einen beſtimmten Prozentſatz
von der Mitgift zufließen.“

Jn den Lebenserinnerungen, die Heinrich Brugſch
unter dem Titel „Mein Leben und Wandern“ in der „Voſſ. Ztg.
veröffentlicht, gedenkt der bekannte Forſcher einer originellen
Bekanntſchaft gus ſeinem erſten Aufenthalt in Egypten des
Vaters Langfeld“, eines mecklenburgiſchen Kneipwirthes am
debemed Ali Platze in Alexandrien. Vater Langfeld, eine dicke,

urkräftige Geſtalt, die eher einem behäbigen Gutsherrn als einem
Alexandriner Weinwirth ähnlich ſah, war, ſo erzählt Brugſch,
nicht nur durch Geburt und Abſtammung ein Landsmann Fritz
Reuters, ſondern auch ein Geiſtesverwandter von ihm durch
ſeinen angeborenen Witz und Humor. Er verſprach mir ſeinen
Beſuch in Berlin wenn ich glücklich nach Europa zurückgekehrt
ſein würde. Fige Jahre waren ſeitdem verfloſſen, als er
wirklich in meiner Wohnung erſchien, ſeine kleine Reiſetaſche am
grünen Bande um die Schulter gehängt. Wir unterhielten uns
von vergangenen Zeiten bei einem Glaſe funkelnden Weins, den
er wit Kenneraugen auf ſeine Farbe und ſeinen Glanz bin prüfte,
mit ſchlürfenden Lippen koſtete und ſofort als ſchlechte Sorte,
Berliner Gift“ in mehr als hinreichender Weiſe erklärte. Darauf
entſpann ſich die folgende Unterhaltung. „Wo ſind ſie abge
ſtiegen Herr Langfeld „Hier unten.“ „Jn meinem
Hauſe Das iſt ja ein wunderlicher Zufall.“ „Nein! Unten
in Droſchke.“ So ſind Sie eben von der Bahn gekommen
und ſuchen ein Hoteh?“ „Jm Gegentheil, logiere ſeit geſtern
in Droſchke.“ „Das verſtehe wer da kann. Und ihr Gepäck

„Trage das bei mir!“ und er klopfte mit der fleiſchigen
rechten Hand auf ſeine Taſche „da iſt Kamm, Bürſte und
Seife drin und ein ganzes Packen Gold.“ „Aber erklären Sie
ſich doch genauer, ich verſtehe immer weniger.“ „Nicht viel
zu erklären an in Droſchke Tag und Nacht das heißt
ſchlafe Nachts ein paar Stunden in Remiſe. Pferdedecke wärmt
mich. Jſt ja Sommer. Bei Tage fährt mich Kutſcher, wobin
er will ſachkundiger Mann erſetzt mir Fremdenführer durch
Berlin. Eſſe und trinke gut, ſehe Alles, höre Alles, weiß Alles.
Hält Droſchke, ſteige ich aus, erhalte Anweiſung, Kutſcher wartet

und nachher weiter. Brauche ich Wäſche oder ſonſt etwas, kauſe
ich, was ich wünſche. Kutſcher kriegt alles, was ich ablege-
Bin zufrieden. Keine Ueberfracht, kein Hotel, keine Trinkgelder,
kein Packen, kein Suchen und Fragen, habe Kües. Bleibe noch
drei Tage hier. Nun ziehen Sie ſich an, Herr Doktor, kommen
unten in mein Hotel fahren wohin Kutſcher will. Sehr be-
quem.“ Jh, glaube kanm, daß jemals ein anderer Sterblicher
auf den Gedanken gekommen wäre, eine Droſche als ambulantes
Hotel während ſeines Aufenthalts in einer europäiſchen Stadt
zu benutzen. Aber Vater Langfeld hatte dieſe Jdee mit Erfolg
bereits in Trieſt, Wien und Prag praktiſch durchgeſührt und
war nicht davon zu überzengen, daß man auch in anderer Weiſe
die Welt durchreiſen könne. Sein nächſtes Ziel war Paris zu
deſſen Beſichtigung er eine ganze Woche Aufenthalts in irgend
einer Hoteldroſbke beſtimmt hatte. Wie ich ſpäter aus ſeinem
Munde börte, hat er nicht nur das große Babel an der Seine,
ſondern auch London von einer Miethsdroſchke aus mit größiem
Nutzen in Augenſchein genommen. t

Probatum est. Einen „klugen“ Einfall hatte an
vergangenen Sonntag der Beſitzer einer ſchönen jungen Milch-
kuh in Geiſelhöring. Er batte das Kalb verkauft und konnte
das nach der Trennung erfolgende Gebrüll der Kuh nicht ver-
tragen, nahm einen Strick und band dem Thiere das Maul
zu. Das Mittel half radikal, denn als er nach einiger Zeit
nachſah, war die Kuh ſtumm erſtickt.

Eiſenbahn Räubereien. Während des erſten Semeſters
d. J. wurden, wie die „Railway Gazette meldet, in den Ver-
Staaten und Tanada nicht weniger als 61 verbrecheriſche Ver
ſuche zur Entgleiſung von Eiſenbahnzügen und 21 Raubattentate
auf ſolche verübt. Dabei iſt bemerkenswerth, daß dieſe Verbrechen
ſich nicht etwa auf die weniger civiliſirten Wegen des Landes
beſchränken, im Gegentheil, die Staaten Maſſachuſetts und
Jllinois ſtehen an der Spitze der Attentate auf Eiſenbubnen,
und in dritter Reibe kommt Ohio. Die drei genannten Staaten
liefern zuſammen 31 Prozent der Geſammtzahl der Eiſenbabu-
Verbrechen. Die Eiſenbabnränber liegen ihrem edlen Handwerk
durchaus nicht mehr blos in abſeits gelegenen und wenig be
völkerten Theilen der Union ob.

Die nene Art der Bühnendichtung, welche wir hier
zuerſt im Verlorenen Sohn“ kennen lernten, hat ſich in Franks
reich weiter entwickelt. Von den Stücken dieſer Gattung hat das
Mimodrama „Jean Mayeux“, den größten Erfolg, erzielt. Es
wurde in Paris und Brüſſel über fünfhundert Male aufgeführt
und iſt ausgezeichnet durch die Folgerichtigkeit in der Entwick
lung der Charaktere, durch die ſeine und geſchickte Führung der

und durch den Geſchmack, der bei der Wabl d
Stoffes bewieſen wurde. Die Muſik zu dem Mimodrama i
eigenartig und giebt überaus treffend die Jlluſtration für diſceniſche Harſtelung: das „Trinklied“ des zweiten Aktes ei
ſtummes Lied! entfeſſelte in Paris allabendlich den größten
Jubel. „Jean Mayeux“ dürfte in der Originalbeſetzuug dew-
nächſt in Berlin zur Aufführung gelangen
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„Wolf“ und „Jktis“ ſind unter Fübrung des Lieulettagks
zur See Hilbrand am 10. Auguſt in Bremerhaven eingetroffen.

Die Haudelskammern, welche Herrn Bamberger
zu ſeinem ſiebzigſten Geburtstage gratulirt haben, haben
das ihnen zukommende Lob aus dem Munde des Vor-
kämpfers der mancheſterlichen Theorieen empfangen. Daß
ſich Herr Bamberger bei den Gratulanten bedankt, iſt ja
natürlich. Bezeichnend für die Denkweiſe der Mancheſter-
leute iſt aber die Kühnheit, mit der alle entgegenſtehenden
Meinungen als „Verſündigung gegen das Grundgeſetz des
Lebens“ bezeichnet werden.

„Nach längeren oder kürzeren Jrrgängen heißt es in
dem Schreiben des verfloſſenen Parlamentariers wird die
deutſche Nation den Bann bevormundeter Schwäche durchbrechen
und wieder in jene der Kräftigung des Einzelnen und des Ganzen
geweihten Bahnen zurückkehren.“

der mit anderen Worten Herr Bamberger erklärt
hier geradezu, daß jeder Verſuch, den wirthſchaftlich
Schwachen vor Ausbeutung zu ſchützen, eine Sünde ſei,
tritt alſo mit der ganzen Kraft ſeiner Ueberzeugung dafür
ein, daß der Schwächere vom Stärkeren vom Erdboden zu
vertilgen ſei. Mag untergehen, wer ſich nicht halten kann
was kümmert das den früheren Bankier Bamberger, der
za der Maucheſterlehre genug Reichthum verdankt, um ein

Verſchlungenwerden“ von ktapitalkräftigerer Seite nicht
ürchten zu müſſen. Bedenkt denn aber Herr Bamberger

nicht, daß dieſe Lehre vom „Gehen laſſen“ immer mehr
Sozialdemokraten heranzüchten müßte, ſo daß doch dermal
einſt der Tag der Abrechnung mit den Vertretern der Ka-
pitalsherrſchaft hereinbrechen würde? Daß Herr Bam-

erger ſeine wirthſchaftliche Anſchauung bis zu der An
chauung ausdehnte: après nous le délage können

ir doch nicht annehmen.
Dem engliſchen Parlament iſt jüngſt eine intereſſante

Nachweiſung vorgelegt worden, welche Auskunft über die
Durchſchnittspreiſe im Kleinhandel häuslicher Ver
brauchsartikel in einigen der wichtigſten Städte Europas
während des Jahres 1892 giebt. Es ſind in der Nach-
weiſung verſchiedene Städte Frankreichs Dentſchlands,
OeſterreichUngarns Italiens und Belgiens verglichen.
Wir beſchränken uns darauf, die Preiſe wiederzugeben,
welche in den Hauptſtädten der oben aufgezählten Länder
m Durchſchnitt des Jahres 1892 auf das Pfund für ver-
chiedene Artikel gezahlt wurden. Danach finden wir, daß
indfleiſch, erſte Qualität, in Paris 1 sb. bis 1 sh. 4 d.,

in Berlin 102/, d., in Wien 8 d., in Rom S d. und
in Brüſſel 107/, d. koſtete. Mittleres Rindfleiſch wurde
bezahlt in Paris mit 7'/2 bis 10 d., in Berlin mit 8i/, d.,
in Wien mit 6* d., in Rom mit 6 d. und in Brüſſel
mit 85 d. Die geringere Qualität von Rindfleiſch
koſtete in Berlin 6 d., in Brüſſel 6 d. Bei dieſer Ver
gleichung der Preiſe für Rindfleiſch fällt auf, daß Paris
die verhältnißmäßig höchſten Preiſe, Wien und Rom die
verhältnißmäßig niedrigſten zu verzeichnen haben. Für
Mehl, erſte Qualität, ſtellten ſich die Preiſe in Paris
ouf 3 bis d., in Berlin auf 1 d. inWien auf 2 d., in Rom auf 2 d. und in Brüſſel
auf 1 d. Brüſſel hatte demnach die niedrigſten Preiſe
für Mehl, Paris die höchſten. Für Weizenbrot aus beſtem
Weizenmehl wurde gezahlt in Paris 2 bis 2'/, d., in

Berlin 2/, d., in Wien 12/, d., in Rom 2 und in
Brüſſel 1 d. Auch hier ſind für Brüſſel die niedrig-
ten Preiſe zu verzeichnen geweſen. Kartoffeln koſteten in
Paris bis d., in Berlin desgl., in Wien d.,
in Rom d. und in Brüſſel d. Die Kartoffeln ſind
demnach in Rom am theuerſten bezahlt worden. Reis
wurde in Paris mit 2 bis 2!/, d., in Berlin mit 3!/, bis
3 d., in Wien mit 3 d., in Rom mit 2 d. urd in
Brüſſel mit 1/, d. Berlin hatte demnach die höchſten
Preiſe für Reis. Zucker koſtete in Paris 6'/, d., in
Berlin 4 bis 4 d., in Wien 3, bis 4 d., in Rom
7/2 d., in Brüſſel 4*/. Auch hier fällt der verhältniß-
mäßig hohe Preis des Zuckers in Rom auf. Für Kaffee
wurde gezahlt in Paris 2 sh. 6 d, in Berlin 1 sh. 42/, d.,
in Wien 1 sh. 8 d., in Rom 1 sh. 11 d., in Brüſſel
1 sh. 2 d. Für Paris waren die höchſten und für
Brüſſel wiederum die niedrigſten Preiſe zu verzeichnen.
Nach dieſer Zuſammenſtellung hat Brüſſel für Mehl,
Weizenbrot, Reis und Kaffee die niedrigſten Preiſe ge-

Paris für Rindfleiſch, Mehl und Kaffee die höchſten.
erlin befindet ſich im Allgemeinen mit den Preiſen be-

züglich der angeführten Artikel auf der Mitellinie.

Zeitungsſchau.
Das katholiſch-ſoziale Programm, welches

kürzlich von den Vorſtänden der katholiſchen Arbeiter
Aſſoziationen ausgearbeitet iſt, wird von der „Voſſiſchen
Zeitung“ als halb ſozialdemokratiſch und halb reaktionär,
vom „Vorwärts“ dagegen als ganz reaktionär bezeichnet.
Die „Voſſ. Ztg. ſchließt aus ihrer Zuſammenſtellung, daß
das Programm ſeine Spitze gegen den Liberalismus kehre.
Die „Kreuzzeitung“ bemerkt dazu:

Darin dürfte ſie allerdings wohl Recht haben. Aus
dieſen Grunde ſiehen wir auch dem Entwurf im allgemeinen
ſympathiſch gegenüber; aber im einzelnen haben wir verſchiedene
Ansſtellungen zu machen.

Was das Programm in Bezug auf die Land wirthſchaft
will wie Erſchwerung der Gütertheilung, genoſſenſchaftliche
Organiſationen, Erſetzung der Hypothekenſchuldung durch Renten
ſchulden, Beſchränlung der Freizügigkeit entſpricht im ganzen
völlig den konſervativen Zielen. Aber wir können nicht damit
einverſtanden ſein, wenn das Programm eine Maximalgrenze
für den Bodenerwerb feſlſetzen will. Das iſt ſozialdemokratiſch,
wenn ſchon ein Uebermaß an Latifundienbeſitz auch uns im
Jntereſſe des Staatsganzen nicht vortheilhaft erſcheint.

Jn Bezug auf die Steuerreformfrage verlangt das
Programm: „Hohe Beſteuerung der großen Einkommen unter

leichzeitiger Entlaſtung der indirekten Stenern und Zölle, ſoweit
eßtere nicht zum Schutze großer Bevölkerungsklaſſen gegen aus

Iändiſche Concurrenz nothwendig ſind oder Luxusartikel be-
reffen.“ Das klingt nicht übel, iſt aber in Bezug auf die
ndirekten Steuern ſehr dehnbar. Die Freiſinnigen geben be

kanntlich nicht einmal n daß die Getreidezölle „zum Schutze
großer Bevölkerungsklaſſen“ nothwendig ſind. Ueberdies iſt die

große Ausbildung des direkten Steuerſyſtems bedenklich: wir
ind nach der jüngſten preußiſchen Steuerreform in dieſer Be

Ziehung vorläufig wohl ſchon bis hart an die Grenze angelangt.
Die Punkte, welche ſich auf die Großinduſtrie beziehen,

nden im ganzen unſere Unterſtützung. Was über Arbeitsaus-
üſſe und Koalitionsfreiheit der Arbeiter geſagt iſt, bedarf aber

ohl noch theils der Korrektur, theils näherer Erläuterung.
as hinſichtlich des Handels erklärt wird, deckt ſich wohl faſt

ollſtändig mit den Forderungen der Konſervativen, u
ie Aufſtellungen über das, wes für das Haudwerk zu ge

Wehen i.

f Gegen dte „Kreuzzeitung“ wendet ſich die „Natiof Börſenſteuer doch noch gattz giik leben läßk. So heißt g

nwalliberale mit folgenden Aus-
führungen:
„Was in dem katbederſozialiſtiſchen Programmentwarf und
in allen ähnlichen ſchönen Schriſtſtücken dieſer Art zu tean-
ſtanden iſt, ſteht nicht im Gegenſatz zum Liberalismus, ſondern
es ſtellt einestheils die Grundlage eines entwickelungs-
fäbigen Erwerbslebens in Frage und widerſtrebt deshalb
auch der konſervativen Anſchauung die Kreuzzeitung möge ſich

Correſpondenz

darüber nur aus den Reden des Grafen von r im Reichs
tag vom Januar d. J bei der Debatte über den Saarbrückener
Streik und insbeſondere aus der Rede des Freiherrn von Min
nigerode im Landtag bei der Debatte über die Berggewerbe-
gerichte des Näheren belehren. Unſeres Erinnerns iſt von
liberaler Seite noch nie und nirgends ein ſo ſcharfes Wort ge
ſprochen worden, wie das über die „moderne Humanitätsduſelei“,
das ganz ſpeziell auf jene, der Krenzzta. ſo ſympatbiſchen Pro

rammgedanken kathederfozialiſtiſchen Urſprunges gemünzt war.
ie möge alſo erſt im eigenen kouſervativen Lager den Wider

ſpruch gegen das „katholiſch-ſoziale Programm und die Be
ſtrebungen gleicher Art überwinden, bevor ſie den verſchämten
Soziglismus weiter predigt, als ſei in ihm der Gegenſatz
zwiſchen konſervativ und liberal auf ſeinen neuzeitlichen Aus
druck gebracht. Einſtweilen befinden wir uns noch in gut kon
ſervativer Geſellſchaft, wenn wir den offenen, wie den verſchäm-
ten Sozialismus als einzn unverſöhnlichen Gegenſatz zu den
Fundamenten unſeres geſammten Staats und Erwerbslebens
bekämpfen.“

Die Bonner „Deutſche Reichszeitung“ vlaidirt für
die naturgemäße Entwickelung der Centrums- Angelegenheit und
weiſt alle zu heftigen Einigungsbeſtredungen zurück.

Näheres über die Berathung einzelner Steuerfragen
auf der Finanzminiſter- Konferenz weiß die Frankfurter
Zeitung“ zu berichten. Sie ſchreibt:

„Die für den Süden ganz beſonders wichtige Weinſtener
Angele it ſoll ebenfalls eine „befriedigende“ Erledigungfinden. Der Widerſtand gegen das Reichsweinſteuerprojeki iſt
darauf gegründet, daß der Uebergang der Weinbeſteuerung an
das Reich den Einzelſtaaten ein ausbildungsfäbiges Stenerodjekt
entziehen und den Süden unverhältnißmäßig hoch zu Gunſten
des Nordens belaſten würde. Gutem Vernehmen nach bot nun
die Berathung zu dem Ergebniß geführt, daß das Weinſteuer
projekt eine angeblich auch für den Süden annehmbare Form er-
balten wird. Die Berathung beſchäftigte ſich ferner namentlich
eingehend auch mit der Wehrſteuer und der Beſteuerung der
Zeitungsannoncen. Dem Vernehmen nach wären die

edenken gegen die Wehrſteuer ſehr überwiegend geweſen, ins
beſondere auch, weil ſie eine unverhältnißmäßige Belaſtung der
minder beſitzenden Volksklaſſen mit ſich brächte und als eine
Kopſſteuer der ſchlimmſten Art angeſeben würde, als welche ſie
ſich auch in Frankreich und der Schweiz darſtelle. Außerdem
ſei die Veranlagung nach den verſchiedenen Steuerſyſtemen der
Einzelſtaaten ungemein ſchwierig, von denen eine erhebliche An
zahl ja überhaupt keine Einkommenſteuer habe. Ferner wurde
in Betracht gezogen, daß dadurch die Grenzen zwiſchen direkter
und indirekter Beſteuerung in Einzelſtaaten und Reich alterirt
werden würden. Endlich ſollen auch die Schwierigkeiten einer

erechten Durchführung für dieſe Steuer betont worden ſein, in
ofern, als es kaum möglich ſein würde, die richtige Grenze

zwiſchen Felddienſtuntauglichkeit und Erwerbsunfähigkeit feſtzu-
ſtellen. Ein definitiver Beſchluß wurde jedoch noch nicht gefaßt.
Jn ähnlicher Weiſe wurde die ſogenannte Jnſeratenſteuer
et 2enet weitere Erörterungen in dieſer Beziehung bleiben vor

ehalten.
Zu der Frage, ob die Tabakfabrikatſteuer be-

weglich gemacht werden ſoll, ſchreibt die Frankf. Ztg.“,
ſie habe Grund anzunehmen, daß es nicht der all
ſein wird

„Jn den Kreiſen der Regierung ſcheint denn doch die Anſicht
vorzuberrſchen. daß eine Steuer auf Verbrauchsgegenſtände, die
eine längere Lagerung vertragen, nicht beweglich ſein dürfe;
etwas anderes ſei es mit Artikeln, bei denen der Konſum der
Produktion ſo zu ſagen auf dem Fuße folgt. Nebenbei mag
auch noch die Erwägung in Anſchlag kommen,, daß eine Beweg-
lichmachung der Tabakfabrikatſteuer einerſeits für Jnduſtrie und
Handel eine ſtarke Unſicherheit im Gefolge haben und die Ver
anlagung der Steuer noch, mehr kompliziren würde, als dies
ohnehin der Fall ſein wird.
Die Münchener Allg. Ztg. bezeichnet als weſent

lichſtes Ergebniß der Konferenz die einmüthig erfolgte Feſt
ſtellung des Grundprinzips, daß das Reich für alle ſeine Be-
dürfniſſe ſelbſt aufznukommen hat und nicht mehr ſtörend in die
Verhältniſſe der Einzelſtaaten eingreifen ſoll. Dieſer Grundſatz
komme in der Feſtlegung des Verhältniſſes der Ueberweiſungen
zu den Matrikularbeiträgen zum Ausdruck. Weder das Recht
auf die letzteren, noch die äußere Form ſoll aufſgegeben, wohl
aber fortan ſo gewirthſchaſtet werden, daß das Reich ſeine Ueber
ſchüſſe behält und zur Schuldentilgung benutzt. Reichen die
Einnahmen nicht aus, ſo müſſen entſprechende Zuſchlag-
zehntel zu beweglich zu machenden Reichsſteuern, z. B. der
Zuckerſteuer, beantragt werden. Wie es heißt, ſoll die
Denkſchrift, deren Veröffentlichung nicht lange auf
warten laſſen dürfte, eine umfangreiche Arbeit ſein, der gediegene
Gründlichkeit nachgerühmt wird.

Aus Südweſt Deutſchland wird der „Nationall.
Correſp. geſchrieben:

„Das Projekt einer Reichsweinſteuer hat in den wein-
erzeugenden Gegenden des Südens und Weſtens eine keineswegs
S gefunden. Man erhebt den Einwand, datz
dieſe Beſteuerung eine unbillige Belaſtung einiger wenigen
deutſchen Landſchaften zu allgemeinen Reichszwecken ſei und daß
entgegen den Zuſicherungen der Regierung in der vorigen Reichs
tagsſeſfion, wieder ein Zweig der Land wirthſchaft die Koſten der
Steuerreform zu tragen haben werde. Vorausſichtlich würde
die Weineinfuhr aus dem Auslande, namentlich aus Jtalien,
wieder in verſtärktem Maße wachſen und dem ohnehin ſchwer
ringenden und wenig lohnenden deutſchen Weinban der Wett-
lewerb immer ſchwieriger gemacht werden. Die Wirkungen
einer inländiſchen Weinſteuer durch Erhöhung der Weinzölle
auszugleichen, ſind wir zudem durch die Handelsverträge ver
hindert. Auch die in Norddeutſchland vielfach herrſchende An
ſchauung, daß der Wein lediglich ein Getränk der wohlbabenden
Leute ſei, wird von jedem Kenner der weinbautreibenden Land
ſchaften als unr chtin bezeichnet werden müſſen. Der geringe
Preis der Landweine geſtattet es in dieſen Gegenden auch
kleinen Leuten, ſich einen ſolchen Genuß zu verſchaffen, und eine
Vertheuerung des Weines würde darum nicht nur vom Stand-
punkte des betreffenden Gewerbes, ſondern auch dem der Ver
braucher, und zwar nicht dem der wohlhabenden Verzehrer
beſſerer Prödukte, unangenehm empfunden werden. Es wird
ſchwer halten, dies Projekt durch den Reichstag zu bringen,
wenn es nicht gelingt, die Intereſſen der kleinen Weinbauern
und auch des die geringen Erzeugniſſe verzehrenden Publikums
zu ſchonen. Mit einer Tabakfabrikatſteuer würden ſich
die Tabaksbauer vielleicht verſöbnen; in anderen Zweigen
dieſes wichtigen Gewerbes erheben ſich freilich auch gegen dieſes
Projekt ſchwere Bedenken

Für die Börſenſteuer plaidirt jetzt auch das „Berl.
Tagebl.“ Als dieſe Steuer zuerſt in Sicht kam, da erhob
ſich ein lautes Wehgeſchrei in ſämmtlichen der Börſe nahe
ſtehenden Blättern: die Erhöhung der Börſenſteuer werde
das ganze Geſchäft zum Stillſtand bringen. Man hoffte,
durch den Lärm die Regierung zu erſchrecken und fie zum
Fallenlaſſen des Projektes zu bewegen. Da nun aber in
wiſchen die ungeheure Popularität dieſer Steuer auch dem
lindeſten offenbar geworden und die Führung in den

Reichsſtenerfragen auf Herrn Miquel übergegangen iſt, den
man für grauſam genug hält, über die Klagen der armen
Börſenmänner mit kaltem Lächeln zur Tagesordnung über-
ugehen, ſo hat man ſich in das Unvermeidliche gefügt und

et plötzlich, daß ſich auch bei der Verdoppelung der

in dem erwähnten Artikel des „Berl. Tagesl.“:
„Unter den Parteien im R i h werden wenige ſe

welche einer Vörſenſteuer ernſtbhaften Widerſtand entgegenſehen
Vielleicht exponirt allein die Volkspartei, deren Führer di
Börſenſtener von jeber ſcharf bekämpft hat. Von der frei
ſinnigen Vereinigung baben ſich verſchiedene Mitgliede
während der Wahlbewegung offen für die Vörſenſteuer in
Prinzip ausgeſprochen. e der Bevölkerung giebt es keine
populärere Steuer als dieſe, und dieſe Stimmung klingt natürliqh
in die parlamentariſchen Debatten hinein. Die Jntereſſenten
werden mit ihren Einwänden, daß eine Verdoppelung de
Stempels für Kauf- und Anſchaffungsgeſchäfte die Börſe ruinire
oder doch allzu hart treffe, nicht durchdringen. Man verweiſt ſie
einfach auf die Thatſache, daß die gleichen Vorherſagungen ge
macht und nicht eingetroffen ſind, als man den Skewpel von
o vom 1000 für Werthpapiere und i vom 1000 für
Waaren einführte. Wenn das Geſchäft durch dieſe Steuer
nicht ernſtlich gelitten, ſondern je nach den im Wirthſchaftsleben
liegenden Jmpulſen ſich bewegt und 1889 ſogar einen rggen
Auſſchwung genommen hat, ſo dürfte die Stellung der Vörſe
auch nicht alterirt werden, wenn jetzt *10 nnd 10 vom 1000 auf
den Umſatz von ren bezw. von Waaren puren er
eine Erſparniß von 1 k. in Konſols anlegen will, zahlt jetzt
10 Pfg., künftig 20 Pfg. Wer in LauraAktien ein Zeitgeſchäſt
macht, zahlt für einen Vetrag von 15 000 Mk. für Ein und Ver
kauf zuſammen jetzt 3 Mk. künftig 6 Mk. Jhm bleibt ſomit
wenn er 1 Prozent, alſo 1650 Mk. gewinnt, auch nach Abzug der
Makler-Tourtage von pro 1000 und der Proviſion von 1
pro 1000 oder z Prozent noch immer ein annehmbarer Ueber
ſchuß, und die Hoffnung auf dieſen Reingewinn wird ein ſtärkeres
Motiv für ihn ſein als die Trauer über die Fleuetböbnng um
3 Mk. Die Spekulation hört alſo darum nicht auf. Nicht ſo
einfach ſteht die Frage allerdingsſbetr. des n e
jener Art des Effektenhandels, die als wirthſchaftlich nützlich und
nothwendig J ſolchen Kreiſen angeſehen wird, welcher im
Uevrigen dem Börſenhandel freundlich gegenüberſtehen. Weun
die Arbitrage aus den geringen Differenzen Nutzen ziehen ſoll,
welche ſich in den Preiſen der verſchiedenen Börſenplätze er
eben, ſo dürfen die Unkoſten nicht ſehr hoch ſteigen ſonſt zehreuſ den Gewinn auf. Aber es wäre doch, ſo wird man i
eichstag den Jutereſſenten erwidern, noch zu verweiſen, o

o und o vom 1000 eine allzu ſchwere ernſ darſtellten.
re e dieſe Beträge das Arbitragegeſchäft gewiß nicht
unterdrücken.

Das alles iſt vollkommen richtig; es iſt auch gar nicht
neu, denn die konſervative Preſſe hat die Klagen der Börſe
wiederholt mit denſelben Ausführungen zurückgewieſen.
Warum kommt das „Berl. Tageblätt“ erſt jetzt mit ihnen,
nachdem es bisher Ach und Wehe geſchrieen hatte. Nun
es kommt eben der Noth gehorchend, nicht dem eigenen
Trieb. Da gebe aber einer noch was auf das Geſchrei
der Liberalen!

Der „Nationall. Corr.“ wird beſtätigt, daß ſpäteſtens
am 1. Oktober, vielleicht auch noch etwas früher, die
Verhandlungen über unſere Handelsbeziehungen
zu Rußland wieder aufgenommen werden:

„Wir baben Grund zur der Aungahme, daß man in Berliner
Regierungskreiſen jetzt einen günſtigeren Erfolg der erneuten
Verhandlungen erwartet. Auf beiden Seiten ſcheint die Anſicht
ſich geitend zu machen daß eine längere Fortdauer und weitere
Verſchärfung des Zollkriegs die Jntereſſen beider Länder ernit
lich ſchädigen würde; namentlich ſollen auch in den landwirth-
ſchaftlichen Kreiſen Rußlands die Bedenken und Beſorguiſſe im
Wachſen begriffen ſein. Die Zuſtimmung des gegenwärtigen
Reichstags zu einem Handelsvertrag mit Rußland mit der nu-
vermeidlichen (27) Ermäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle (1)
zu erlangen wird allerdings nicht leicht ſein. Jndeſſen, die
Unhaltbarkeit und Gefahr des jetzigen a ment muß ſich
allen einſichtigeren Beobachtern in beiden Reichen ſo ſtark auf
drängen, daß man hoffen darf, bei autem Willen beiderſeits über
manche Schwierigkeiten hinwegzukommen. (2) Die Entſtehung
von politiſchen Mißhelligkeiten aus dieſen Vorgängen hält man
jedenfolls für ausgeſchloſſen.

Gegen den Ende des verfloſſenen Monats veröffent
lichten und noch nicht ratifizirten deutſch- ſerbiſchen Handels
vertrag vom 21. Auguſt v. J. polemiſirt die „Leipziger
Monatsſchrift für Textilinduſtrie“ in einem län-
geren Artikel, der ſich u. A. wie folgt äußert:

„Aus dem Studium des neuen deutſchſerbiſchen Handels
vertrages ergiebt ſich, daß derſelbe im Weſentlichen und insbe
ſondere in ſeinen Zollſätzen identiſch iſt mit dem bereits bekannt

eweſenen neuen öſterreichiſch-ſerbiſchen Vertrage. Oeſterreich-
ngarn hat ſich für ſeine Spezialitäten gewiſſe Vergünſtigungen

inſofern erwirkt, als es bei der Umrechnung der Werth in Ge
wichtszölle verſchiedene ſerbiſcherſeits geplante Zollerhöhungen
verhinderte oder abſchwächte oder unmittelbare Zollermäßigungen
durchſetzte. So wurden auf Andrängen der öſterreichiſchen
Unterhändler alle Tuche und tuchartigen Stoffe ſür Herren
bekleidung, alle Flanelle, Wattmols und Futterſtoffe, ſowie ge
wöhnliche Wirkwagaren dem einheitlichen Satze von 70 Dinars
zugewieſen, wodurch insbeſondere die bedruckten und gemuſterten
öſterreichiſchen Stoffe, die ſonſt mit höheren Zöllen belegt wor
den wären, bei dem billigeren Satze verblieben. Bei Baum-
wollwaagren, die von Oeſterreich in großen Mengen nach Serbien
gelieſert werden, wurden für die öſterreichiſchen Erzeugniſſe
77 Unterabtheilungen geſchaffen und ſo für die gebleichten,
geſärbten, buntgewebten oder bedruckten Berchente, Kalmuks,

wilche, Oxforde, Zephyre c. der niedrige Zoll des älteren
arifs mit 25 Dinars wieder erreicht. Zollermäßigungen er-

langte Oeſterreich auch für ſchwere, ſowie balbſeidene Sammete
und halbſeidene Bäunder. Beſonders vortheilhaft für die öſter
reichiſche Jnduſtrie war die Umſtellung gewiſſer Artikel in be
ſtimmte Gruppen, z. B. die Exemtion der einfachen Nähte und
Säume von der Konfektion, die durch Muſtertypen ſicherge-
ſtellten Gruppen der groben Tuche 2c. Von ähnlichen Erfolgen
der deutſchen Unterhändler zu Gnuſten von Speziglitäten dent
AusfuhrJnduſtrie iſt nichts zu berichten. Schließlich muß noch
die allzuſpäte Veröffentlichung des neuen ſerbiſchen Vertrags
tarifs bedauert werden. Jn Oeſterreich kannte man denſelben
ſchon ſeit Monaten und z inſofern daraus erheblichen Nutzen,
als man rechtzeitig große Maſſen ſolcher Waaren nach Serbien
warf, die dort vom 1. Juli an höheren Zöllen unterworfen
werden ſollten. Schon im Mai hatte dieſer Verkehr einen vor
dem noch nicht beobachteten Umfang erreicht. Maſſenbeſtellungen,
lieferbar vor 1. Juli 1893, wurden gemacht und ausgeführt.
Nach einem Berichte des öſterreichiſchen Konſulgts in Belgrad
wurden im Mai allein an Textilerzeugniſſen 350 Wagenladungen
und 7. Schlepper im Geſammtwerth von 7 Mill. Mark nach
Belgrad eingeführt! Wie es ſcheint iſt auch hier in Folge
maligelhaſter Jnformation die deutſche Jnduſtrie gegenüber
Serbien im Hintertreffen geblieben.

Der Burentrek nach Damaraland iſt auf der
Verſammlung zu Bethulia am 8. Juli wirklich eingeleitet
worden. Bei den Buren vollzieht ſich alles langſam; wenn
ſie auf einem Zuge begriffen ſind und ſich an einem Orte,
wie es jetzt im hen e et der Fall zu ſein ſcheint,
niedergelaſſen haben, ſo fangen ſie an, den Boden zu be
arbeiten und ſetzen ihre Reiſe nicht eher fort, als bis das
geſäte Getreide reif und geerntet iſt. Kenner nehmen dahauch an, daß die Wanderung vom Orauje-Freiſtaat n
Betſchuanaland bis nach Deutſch SudweſteLlfeita einen Zeit

raum von mehreren Jahren beanſpruchen werde. Dem an
gedeuteten Verfahren gemäß, und da die Buren durchaus
keine Eile haben, gehen ſie in ihren weiteren Schritten ganz
ruhig und W vor. Ueber die Beſchlüſſe der Ver
ſammlung zu Bethulia berichtet die „Südafrikaniſche
Zeitupg“

i. in
ſtellt,
ehenfentſch

derern
ind ein
ange
erſterer

Krir
ei de

Kornet
mando
ungen
ſchlüſſe
fordert

ziemlic
J. Bodrei W
e

rerRigiu
Buren
erſten

D
entwed
Griqu
ſie ſch
geht
nach 2
einen
brauch
zurüke



tellten.
ß nicht

r nicht
Börſe
vieſen,

ihnen,
Nun

igenenachrei

eſtens
die

ingen

erliner
neuten
Anſicht

eitere
ernſt-
wirth
ſſe im
rtigen

s über
tehung
t man

ffent
idels
ziger
län

idels
nsbe
kannt
reich
ingen
Ge
ingen
ngen
ſchen
kren-
e ge
nars
rten
wor
umbien

Es halken ſich iſſe f. Auſahl ſehr woblbabender Farmer
gingefunden, während es früher hieß, die Trekker beſtänden nur
àus mittelloſen ſogenannten Bywoners. Es wurde beſchloſſen,
eine Deputation von ſünf Mann Jan Damaraland zu entſenden,
welche das Vaud perſönlich in Augenſchein nebmen und mit
Haupimann v. Frangçois unterhandeln ſollte. Der Deputationſchließen ſich niehrere woblbabende Buren rer an, und man
darf, annebmen, daß, falls es wirklich zu einem Trek auf deutſches
Bebiet kommt, dieſer ganz bedeutend umfangreich ausfallen dürfte.

ie Abordnung bat den 20. Juli als Zeitpunkt ihres Auf-dine feſtge c Leider wurden auf letzter Verſamm
ung durch die Duwmbheit und Unverſchämtheit ein
elner Buren wir wollen nicht unterſuchen, wie weitſie Zweideutigkeit oder das Jntriguenſpiel Agenten
dabei im Spiele war Beſchlüſſe gefaßt und Bedingungen e
ſtellt, auf welche die deutſche Regierung nie und nimmer ein
zebe kann. Dieſelben bezwecken nichts als auf
eutſchem Gebiete zwei ſtreng geſonderte Klaſſen von Einwan-

derern zu ſchaffen, eine r mit beſonderen Vorzugsrechten
ind eine andere, welche die Schwere des Geſetzes in vollem Um
ange zu tragen hätte. Die Buren ſollen ſelbſtverſtändlich zur

erſteren gehören, wollen ihre Magiſtrate ſelbſt wählen und nur
Kriminalfällen ſich dem deutſchen Oberrichtern unterordnen.

ei der Landesvertheidigung wollen ſie ſtets unter eigenen
Kornets fechten und ſich ein für alle Mal dem deutſchen Kon
mando nicht unterſtellen. Von der' Lächerlichkeit dieſer Forder
ungen waren die meiſten Buren ſelbſt überzeugt, ſetzten die Be
ſchlüſſe aber trotzdem durch. gemäß der Anſicht: Wer viel
fordert, erhält viel.

Die „Krz.-Ztg.“ bemerkt hierzu:
„Dieſe Darlegungen des Kapſtädter Blattes decken ſich ſo

ziemlich mit unſeren Ausführungen im Anſchluſſe an den Brief
J. Bosmanns. Die Deputation, welche ſich alſo vor nunmehr
drei Wochen in Bewegung geſetzt haben dürfte, wird nun im
deutſchen Schutzgebiete volle Aufklärung erhalten und dann nach
rig Rückkehr zu den Trekkern wohl den Zug in eine andere

ichtung als bisher Dre Durch deu gefaßlen Beſchluß der
Buren verliert der Trek die Dringlichkeit, welche er nach den
erſten Meldungen zu haben ſchien

Die Deputation Hat einen recht weiten Weg 'zu machen;
entweder ſie geht von Bethuliag am e durch Weſt
Griqualand und Betſchuanaland bis zur deutſchen Grenze, oder
ſie ſchlägt die Ronte weſtwärts durch die Kapkolonie ein und
geht über den Oravjefluß durch das deutſche Großnamaland
nach Windhoek. Auf beiden Wegen haben ſie in der Luſtlinie
einen Marſch von etwa 1000 km ſie werden dozu Monate ge
brauchen und nicht vor nächſtem Jahre zu ihren Auſtraggebern
zurükehren können.“

Zur Futternoth.
Aus dem Kreiſe Langenſalza.

Es wird uns von befreundeter Seite geſchrieben:
„„Zu denn am ärgſten durch die Fptternot ſag eſuchten

Diſtrikten der Monarchie gert unſtreitig der nördöſtliche Tbeil
des Kreiſes Langenſalza. Einigermaßen Niederſchläge hatten wir vor dem 29 Sul überhaupt nicht. Die Futter
ſchläge waren faſt durchgängig verdorrt und lieferten einen ſehr

eringen und vielfach auch gor keinen Exrtrag. Auch in Halm-
rüchten baben wir, mit Ausnahme des Roggens, welcher noch

einen, allerdings ſehr mäßigen Ertrag lieferte, eine totole Miß-
ernte. Hafer, Gerſte und Bohnen werden vielfach, anſtatt ge
mäht, gerupft. Zur Demonſtration der Mißernte ſei angeführt,
daß ein hieſiger intelligenter Landwirth, auf vorzüglichem Boden,
auf einem Schlage von 7 Morgen Gerſte, 5 Schock erntete. Der
ſelbe Schlag trug 1890 35 Schock Gerſte, ſelbſtredend waren da
mals die Garben größer und das Stroh über doppelt ſo lang.
Der Strobectrag beträgt diesmal alſo noch nicht von da
mals. Ein Körnerertrag von 3 Ctr. pro Morgen bei Gerſte
dürfte kaum überſchritten werden, da wo früher 12 bis 15 Ctr.
wuchſen. Unter unganſtigern Verhältniſſen, cringern Boden-
klaſſen, geringerer Kultur, liegen die Verhältniſſe noch weit
enrger Am allerwenigſten iſt aber der Haferertrag, hier kann
vielfach von einer Ernte gar nicht die Rede ſein.

Jn Folge der traurigen Ausſichten trat im Juni und Jnli
eine bedenklicheViehverſchleuderung ein. Wabre Spott-
r wurden gezahlt, kaum noch ſo viel Mark als vor einem

alben Jabre Thaler gezahlt wurden und da ſchließlich der Ab
ſatz ganz ſtockte, mußte man zur Schlachtung ſchreiten.

Das Pfund Fleiſch wurde lang zu dann zu 25 und
chließlich zu 20 bis 15 Pf. verkauft. Wenn keine durchgreifenden
aßregeln ergriffen worden wären, ſo wären ſicher in manchen

Ortſchaften 50 Prozent der Viehbeſtände auf dieſe Weiſe ver
ſchleudert worden.

Als die Viebverſchleuderung ihren Höhepunkt erreicht batte,
beſchloß in dem Orte Groß vargula die GemeindeVertretung
auf Koſten der Gemeinde ein Kraftfuttermittel-Lager
zu errichten und Stroh und Streumaterialien nach Bedarf zu
vermitteln. Man ging bierbei von der Annahme aus, daß Staat
und Kreis ſpäter eintreten würden.

Dieſe Maßnahmen hatten zur Folge, daß die bedenkliche Vieh
verſchleuderung ſofort anfhörte. Bei der Bedarfsermittelung er

ab ſich, daß der Ort Großvorgula, welcher ein Areal von
orgen umfaßt und nach angeſtellter Schätzung einen Ernte

ausfall von ca. 250 000 Mk. zu verzeichnen hat, etwa brauchte
über 2000 Cntr. Kraſtfutter, über 2000 Entr. Torſſtren und ca
1500 Cutr. Futterſtroh. Auf dieſe Materialien wurde durch die
bieſige Genoſſenſchaft bei der Cenltral-Genoſſenſchaft in Halle
a. S. abgeſchloſſen.

Aber jetzt ſchon zeigt ſich, daß die Bedarfsangaben zu nied
rig gegriffen ſind, indem man ſich damals immerhin noch mehr
von der Ernte verſprach, als ſie in Wirklichkeit ergab. Auch
hatten viele kleine Bauern, trotz der Rathſchläge der Nothſtands

ommiſſion, ihren Bedarf nuterſchätzt. Zieht man aber in Be
acht, daß bisher in dem betreffenden Orte, in Folge eines ans

gedehnten Futterbaues Rübeuban verbieten die lokalen Ver
Hältniſſe nur ſehr wenig Kraftfuttermittel eingeführt wurden,
ſo demonſtriren die eingegangenen Beſtellungen ſchon deutlich
die koloſſale Futternoth.

Faſt täglich treffen jetzt Waggonladungen von Futtermitteln
ein und verdient es hervorgehoben zu werden, daß wir von der
Centralgenoſſenſchaft V Halle in coulanteſter
werden, m großen Verdruſſe der Händler.

Manch bedrücktes Gemüth iſt durch dieſe Maßnahmen er
Ieichtert worden. Aber wir können uns doch nicht verheölen, daß
vielleicht doch noch der vorbandene Viehbeſtand, trotzdem derſelbe
chon ſehr weſentlich decimirt worden iſt, ein noch zu großer ſein
önnte. Namentlich ſind es die kleinen Leute, welche vielfach mit

Vieh überſpannt ſind und kommen dann die Fragen et
koſten, wenn noch ein weſentlicher Theil des Ranbfutters beſchafft
werden muß, zu hoch, ſo daß die Schuldenlaſt, welche ſich die
kleinen Leute durch dieſes Nothſtandsjahr aufbürden, vielleicht
für eine lange Reihe von Jahren drücken wird.

boffte Staatsbilfe nicht in dem

eiſe bedient

We ine d Vjewünſchten Maße eingetroffen. Doch iſt erfreulicherweiſe, bauptſächlg veranlaßt durch die von der Direktion des landwirth

ſchaftlichen Central- Vereins unſerer Provinz in Erfurt ein
nen Notbſtands-Verſammlung, die Kreishilfe in Aktion
getreten.

Unſere Kreisvertretung bewilligte nach Anhörung der landwirthſchaftlichen Vereinsvorſtände und kräſti Udlterſtarung
des Nothſtands Kommiſſars Herrn Dr. a Piwer den Ge
meinden ein Darlehn in Höhe bis zu 200 000 zu 2 Zinſen,

ckzahlbar in drei Jahren. Die von den Gemeinden unſeres
reiſes eingegangenen Bedarfsnachweiſe repräſentiren aber, wie

wir die Summe von 500 000 .4, während man anangs glaubte, mit 100 000 auskommen zu können. Sicher wird
ch aber der Bedarf noch höher ſtellen als derſelbe jetzt ermittelt

wurde.

Wie ſich Hlerzü uun vle zereisbertreiung ſtellen wird, iſt
uns noch nicht bekannt. Allerdings hat e der Staat den
Kreiſen vorher u 3 o in Ausſicht geſtellt. Wollte man
nun die noch feblenden 300 000 vom Skaate aufnebhmen und
den Gemeinden zu denſelben Bedingungen wie die bewilligten
200 000 vorſchießen, ſo hätte der Kreis eine Zinsdifferenz von
9000 noch mehr zu tragen. Wir z eln zwar nicht daran,
d auch dieſes Opfer der Kreis noch bringen wird, zumal der
ſelbe bisher die Ueberſchüſſe aus der lex Huene eingeſtrichen hat,
aber indirekt baben wir dieſe Laſten doch ſpäter wieder ſelbſt zu
tragen. Unſres Erachtens hätte hier der Staat einen Tbeil der
3 ten i Nothſtandsdiſtrikte in Form von billigen Darlehnen
ragen ſollen.

as nun die Ausſaat von Futtergewächſen anbe
langt, ſo können wir uns von denſelben nicht allzu viel mehr
verſprechen. Die frühzeitig gemachten Ausſaaten ſind zumaroßen Theil wieder verdorrt, ſpäter ſehlte es an Unter
nehmungslüſt und als der Regen in ergiebigſter Weiſe am 29.,
31. Juli und 1. Auguſt eintrat, war es doch unter bieſigen Ver
bältniſſen für manche Futterpflanze ſchon etwas ſpät geworden
und die Saatpreiſe zu ſehr in die Höhe Fepan gen Für weißen
Senf forderte man uns dieſer Tage 80 pro Ctr. ab. Sand
wicken waren überhaupt nicht mehr zu beſchaffen. Man bat
deshalb Johannisroggen, Stoppelrüben und etwas Seuf, auch
Wickfutter noch beſtellt, macht aber auf den Herbſt keine allzu
große Hoffnungen mehr.

Die Kleeſchläge und Wieſen haben zum Theil wohl
wieder eine grüne Farbe angenommen und Unkraut, namentlich
Windhafer und Hederich, kommt allenthalben ſehr ſtark zum
Vorſchein, aber die Hauptzeit des Wachsthums iſt vorbei. Es
ſind immerhin nur unbedeutende Futtermengen, welche noch
geerntet werden können.

Ein höchſt trauriges Jabr iſt es unſlreitig für die
NotbſtandsDiſtrikte, doch iſt erfreulicher Weiſe die Organi-
ſation ſo weit gediehen, daß es uns gelingen wird, mit Gottes
Hilfe daſſelbe zu überſtehen. Mögen nun eine Reihe von guten
Jabren, vereint mit einer geſunden Wirthſchaftspolitik, kommen,
um die Wunden, welche dies Jahr ſchlägt, zu heilen.

Repertoir- Entwurf des Stadttheaters
zu Leipzig

vom Sonntag, den 18. Aug. bis incl. Sonnabend, den 19. Aug
Neues Thegter.

u fgamtag, den 13. Auguſt: Der Freiſchütz. Anfang
z Montag, den 14. Auguſt Aladi n. Anfang 7 Uhr.

Dienstag, den 15. Auguſt: 6. Gaſtſpiel des Herrn F. Mitter
wurzer. Ein Luſtſpiel. Hierauf: Ein Muſtergatte.Anfong 7

ttwoch, den 16. Auguſt: Der fliegende Hollän-
der. Anfang 7 Uhr.

Donnerskag, den 17. Auguſt: 7. Gaſtſpiel des Herrn F.
Mitterwurzer. Hamlet. Anfang /27 Uhr.

Freitag, den 18. Auguſt: Don Juan. Anfang '/27 Uhr.
onnabend, den 19. Auguſt Unbeſtimmt.

Altes Theater geſchloſſen.
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Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 11. Auguſt.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Julins Baumgart und Anna
Barthold, Blücherſtr. 6 und am Kirthor 26.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Je Ojda und
Der Schloſſer GuſtavMarianna Surowa, Pfännerhöhbe 45.

Scholz und Autonie Keller, Liebenauerſtr. 177.
Geboren: Dem Handarbeiter Karl Domia ein S., Ludwig,

Schmiedſtr. 21. Dem Handarbeiter Otto Georgi ein S., Her
mann Walther, Spitze 29. Dem Bahnarbeiter Theodor Gallitz
ein S., Theodor Max Wather Merſeburgerſtraße 22. DemSchloſſer Hermann Ohlemann ein S., Hermann Kurt, Thorſtr.
22. Dem Schneider Ernſt Meyer ein S., Ernſt Richard Paul,
Steinweg 18. Dem Müller Louis Sack ein S., Ernſt Erich Hugo,
Kuttelhof 4. Dem Reſtaurateur Otto Meyer eine T., o
Elsbeth Eliſe, kl. Sandberg 7. Dem Gelbgießer Jrprt Kahle
ein S. Oskar Emil Ernſt, Nicolgiſtr. b. Dem Modelltiſchler
Albert Chemnitz eine T., Friederike Anng, Schülershof 17. Dem
Tiſchler Karl Dönau eine T., Marie Sofle, Hohenzollernſtr. 4.
Dem Handarbeiter Wilhelm Kränert ein S., Friedrich Franz,
Mühlrain 8. Dem Bureau-Afſiſtent Chriſtian Schiedt ein S.
Arthur Paul, Schwetſchkeſtr. 156. Dem Droſchkenkutſcher Julius
Encke ein S. Friedrich Wilhelm, Georgſtr. 14. em Barbierherrn Otto Schüler ein S. Otto Kurt, Glauchaerſtr. 58. Dem
Rangiermeiſter Hermann Dietmann ein S., Hermann Willy,
Dryanderſtr. 24. 1 unehel. S., 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Bahnarbeiter Emil Steinkopf T., Bertha, 2
M., Thorſtr. 24. Des Schloſſer Wilhelm Breitung T., Elſe, 2

Delitzſcherſtr. 5. Des Zimmermann Auguſt Frenzel T. Anna,
O M., gr. Wallſtraße 42. Des Schuhmachermeiſter Chriſtian

Beutler S. Thilo, 1 J. Sofienſtr. 38. Des Keſſelſchmied Otto
T. Elſe, 3 M., Liebenauerſtr. 10. Des Fabrikarb. Ernſt

rostac T. Martha. 12 J., Diakoniſſenhaus. Der Schneider
meiſter Karl Labhmert 70 J., Martinsgaſſe 22. Des Schloſſer
n Schlüter T. Anna, 8 M., Schmiedſtr. 27.
ehel. ne.

Piür Landwirthe.
Wir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieh nach

allen Schlachtviehhöfen und auch Orten ohne Schlachthöfe gegen
billige Prämien und leiſten volle Entſchädigung bis
zur Höhe der Verkaufsſumme. [1357Hallescher Versicherungsverein

zu Halle aS.

Drei nun

D Dieſes Vorbaben wird in Gemägbeit der 4 16 und 17 der
e ichsgewerbeordnung ſowie der 88 34 und 35 der dazu er

laſſenen Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit der
Aufforderung bekannt gemacht, etwaige Einwendungen hinnen
8 c bei v ſchriftlich in doppelten Exemplaren oder zu

rotokoll anzubringen.Nach Ablauf bieſer Friſt können Einwendungen in de
Verfahren nicht mehr angebracht werden. Beſchreibung un
Zeichnung der Anlage liegen auf dem landräthlichen Geſchäfts
zimmer während dieſer Zeit zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung über die rechtzeitig erhobener
Einwendungen wird Termin vor dem Unterzeichneten

auf den 29. d. Mts. Vormittags 10 Ubr
auf dem landräthlichen Geſchäftszimmer anberaumt. In dieſen
Termine wird auch im Falle des Ausbleibens des Unternehmers
oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der erhobenen
Einwendungen vorgegangen werden. [1605

35 le a. S., den 5. Auguſt 1893.
Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
Vekanntmachung,

Der Fleiſcher Gustav Pietseh, geb. am 10. Auguſt
e Thonberg, entzieht ſich der über ihn verhängten Polizei

u

Um Angabe des re Aufenthaltes des Genannten
wird daher ergebenſt erſucht. [1696Giebichenſtein, den 8. Auguſt 1893,Der Amts Vorſteber.

Stridde.

Polizei Verordnung
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1850 und des 8 62 der neu redi-
irten Kreisordnung vom 19. März 1881 wird in Ergänzung
er dieſſeitigen StraßenPolizei Verordnung vom 14. September

1886 und unter Zuſtimmung der Gemeindevertretung für den
Umfang des hieſigen Gemeindebezirks Folgendes verordnet:

Behufs Aufſtellung von Bauzäunen und Baugerüſten auf
der Straße wozu in jedem einzelnen Falle die polizeiliche Er
laubniß erforderlich und einzuholen iſt, darf das Straßenpflaſter
(einſchließlich das des Bürgerſteiges und des Rinnſteines) nicht
aufgeriſſen werden. g

Bloße Baugerüſte über einem öffentlichen Wege ſind, um
den freien Verkehr auf demſelben möglichſt wenig zu ſtören, in
einer Höhe von mindeſtens 2,50 m vom Boden mit ecuem Schutz
dache zur Verhinderung des Herabfallens von Materialien
Schutt und Flüſſigkeiten, zu verſehen. Daſſelbe muß mindeſtens
3 em über die größte Breite des Gerüſtes hinwegragen, nach
Jnnen geneigt, von allen freien Seiten mit einer 60 em hohen
dicht ſchließenden Brüſtung verſehen und mit 8 e ſtarken
Breitern derartig doppelt abgedeckt ſein, daß durch die oberen
Bretter die Fugen der unteren ſicher gedeckt werden.

Während der Dunkelheit ſind Bauzäune und Baugerüſte
ausreichend zu beleuchten.

Bei insbeſondere bei Bauten auf Dächern ſind
während der Bauzeit und ſo lange durch Herabfallen von Ma-
terialien Jemand beſchädigt werden kann, die gefährdeten
Stellen, fals dieſelben durch einen Bauzaun nicht gänzlich abge
ſperrt ſind, durch zwei an deren Enden ſchräg an die Wand ge
ſtellte Stangen an welche ein Mauer- oder Ziegelſtein mit
Strogwig mittels einer Leine angebunden iſt, zu markiren.

ei Bauten auf dem Dache ſind außerdem
anzubringen welche in einem rechten Winkel gegen das Da
mit ihren unteren Enden in die Dachrinne geſtellt oder mittelſt
Haken an die zu dieſem Behufe an die Geſimſe befeſtigten Oeſen
oder auch nach Aufnahme einiger Ziegel durch vorſtehende
Lattenfüße oder an die unterſte Lattenreihe des Daches be
feſtigt, oben aber mittelſt an die Luken oder Dachſparren anzu
bindenden Taue gehalten werden. Während der Befeſtigung
und Wieder Entfernung dieſer Schutzbretter ſind die Dachdecker
gehalten die gefährdete Stelle der Straße beſonders über-

und die Paſſanten in angemeſſener Weiſe warnen zu
aſſen.

s 3.
Marquiſen und dergleichen müſſen ſo angebracht werden,

daß ſie, heruntergelaſſen, wit ihrer Unterkante mindeſtens 2,10 m
von dem Erdboden entfernt bleiben und nicht über den Bürger-
ſteig hinausreichen.

s 4.
Uebertretungen der Vorſchriften dieſer Verordnung werden,

ſoweit ſie nicht anderweitig mit höheren Strafen bedroht ſind
mit einer Geldbuße bis zu 9 im Unvermögensfalle mit ver
hältnißmäßiger Haft geahndet.

Giebichenſtein, den 27. Juni 1893.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.

Familien- Nachricht.

See
Allen Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Nachricht, daß heute Nacht 12*/2 Uhr mein lieber Mann,
unſer guter Onkel und Schwager [1629

Friedrich Wiebach
nach ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theilnahme tief-
betrübt an

(16658

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 12. Auguſt 1893.

Die räumiliche Beſchränktheit unſerer modernen Wohnungen
macht ſich am unangenehmſten fühlbar bei irgend welcher Aen-
derung oder Ausbeſſerung auch nur eines Zimmers. Muß man
ein Zimmer wie z. B. bei gewöhnlichem Auſtrich des Fuß-
bodens, tagelang leer ſtehen laſſen, ſo veranlaßt dies große Un

die durch den penetranten Geruch des gewöhn
ichen Oelfarbenanſtrichs oder Oellackes wahrlich nicht vermin
dert wird. Unter dieſen Umſtänden wird mancher unſerer Leſer
dankbar ſein wenn wir ihn auf eine Erfindung aufmerkſam
machen, durch welche dieſe Unannehmlichkeit vermieden wird.
Der ſeit einer langen Reihe von Jahren von Franz Chriſtophin Berlin fabrizirte und praktiſch bewährte Aateedens
r r trocknet nicht nur während des Streichens. ſondern
iſt auch abſolut geruchlos. Man kann alſo jedes damit geſtrichene

immer ſofort wieder benutzen, ohne durch irgend welchen
eruch oder Klebrigkeit des Bodens beläſtigt zu werden.

u baben iſt dieſes Fabrikat in jeder größeren Stadt
Deutſchlands, doch iſt genau auf den Namen Franz Chriſtoph
zu achten, da dieſe, wie jede praktiſche Erfindung, bald gering-
werthig nachgeahmt und verfälſcht wird.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Maurer Albert Reissner in Nietleben beab
chtigt, auf ſeinem an der Eislebener Chauſſee, gen den
ummerſteinen 4,1 und 4,2 belegenen Hausgrundſtücke eine

Roßſchlächterei anzulegen.

Bettfedlern,
Daunen,

Rosshaare
ompfiehblt

H. C. Wedäy Däniebe.

VerlaVerantwortlich t Dr. der
o

ſcha euilleton und Allgemeines, Dr.5 9 p
Jo
wi
ür Loka

Tuchhandliun

Civile
Lager vorzügl. in- u. ausländischer Stoffo, Reisemäntel, Haveloeks, Seklafröckeu. e

I II.

A. Hamphke Co. Inhaber: Gustav reuuss
Leipzigerstrasse Nr. 3, HRALILEB a. S.

egründet 1844.
mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe.

en-Kautsechuk- Mäntel nach Maasg.

Garantie

Leipzigerstrasse Nr. 3.

tadelliosen Sit.



dor's Zahn-Crème
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e Marke Lohengrin
C„,„ „———„,52525 Jcdlor's Zahn-Crème

l dlceee J L mer III

muss zur Reinigung der
angewendet werdep, will man sich den Besitz

schöner und weisser Zähnesichern, will man Zahnleiden und vorzeitigem
Zahnverluste mit Erfolg vorbeugen.

Odor's Anhn-Créème (Marke Lobengrin)
ist das erste, völlig unsohädliche und best-
Wirksamste antiseptische Zahnreinigungs-
wittel der Gegenwart Preis 60 Pf. per
Glasdose in Parfümerien, Droguerien und
Apotheken erhültlich. AlleinigeFabrikanten

DOBRING e Cie. Frankfurt a. I.
III

Zähne und der Mundhöhle

Wintergarteéen.
Sountag, den 13. Auguſt, Abends 8 Uhr

Grosses Extra-Concert,
ausgeführt vom Ralle'schen Stadt- u. Theater-Ovxchester unter

verſönlicher Leitung des Stadtmuſikdirektors Herrn M. Friede mann.
Entree 30 Pfg. Abonnement- unp Paſſepartout-Billets haben Gültigkeit.

Barck Wiüttelhimel.
Sonntag, den 13. Anguſt, früh 62 Uhr

Grosses Früh Concert,
Entrée 15 Pfg.

Nachmittags 3 Uhr
Grosses Extra-Ailitär-Concert,

Entrée 30 Pfg. (1634Max Friedemann, Stadmnuſikdirektor.

Kaisersäle Halle a. S., J
Sonutag, 13. Auguſt,

Dritte und letzte Aufführung
D zu ermäßigten Preiſen.

„„ICIoSster und schule“.Billets: Mittelloge Mk. 1,00, Balkon 75 Pfg., Saal 40 Pfg. ſind bis 2 Uhr
in den Cigarrengeſchäften von Steinbrecher Jasber, Markt 1 und Geiſt

ſtraße, von 2 Ühr ab in den Kaiſerſälen (an der Theaterkaſſe zu haben.
Schülerbillets 30 Pfg. 1642

ne

Weinheimer Alte-Herren-Kneipe
zu Halle a. S.

Unter dem 11. Auguſt d. J. hat ſich in Halle a. S. eine A.- H. Kneipe
des W. S. C. konſtituirt.Die regelmäßigen Kueipabende finden jeden 4. Sonnabend im Monat
tm Hotel zum „Goldenen Ring“ am Markt ſlatt, wozu ſämmtliche Angehörige

des W. S. C. ergebenſt einladen. 1640Die Weinheimer u zu Halle a. S.
Rlumenithal, Faber.Auskunft ertheilt: Faber, Auguſtaſtraße 16, Halle S.

Stadttheater zu Halle a. S.
Die geehrten Abonnenten, welche ihre bisherigen Plätze für den kom

enden Spielabſchnitt zu behalten wünſchen, werden hierdurch höflichſt gebeten,
dieſelben bis zum September er. gufſ's Neue beſtellen zu wollen.

Die Stadtthealer-Tageskaſſe iſt von Montag, den 28. Auguſt an täg-
W gdedrend den gewöhnlichen Kaſſenſtunden von 10-1 und von 86 Ihr
geöffuet.

Bei ſchriftlichen Beſtellungen iſt genaue Wohnungsangabe erwünſcht.
Nach dem 1. September werden die nicht wieder beſtellten Plätze neu

hinzutretenden Abonnenten überlaſſen.
Halle a. S., im Auguſt 1893.

Die Direktion des Stadtheaters.

Der 1573e
tr t I. Mi

Abfahrt der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle a. S. nach
Thüringen 3.23 V. 5.47 V. 7.25 V. (nur Sonntags bis Sulza).

*7.49 V. *9.45 V. 10.48 V. (nach Müchen-
u. Stuttgart). *10.57 V. 111.36 V. 112
2.22 N. *5.48 N. *6.10 V. nach München) 7.13 N.

9.32 N. 11.40 N.
12.02 V. 2.54 4.33 V. 5.50 V. 6.49 V. *7.46 V.

9.12 V. 10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 1.48
N. 3.52 N. *5.17 N. *5.35 N. 6.30 N.
7.i19 N. 8.42 N. 9.17 N. (1.-83. Kl.) *11.08 N.

12.22 N. (b. Cöthen). 6.48 V- (b. 7.27 V.
(1--3 Kl.) 10.04 V. 11.00 V. (bis Cöthen).
*11.43 V. 1.38 N. 3.25 N. 5.53 N. 6.80 N.
(b. Cothen). *7.14 N. 8.45 N. *10.34 N.

5.30 V. et
V. 1.40 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.20 N.

6.02 N. 9.42 N. (b. Nordhauſen). *10.43 N.
11.48 N. (b. Eisleben).

Leipzig:

Magdeburg

Nordhanſen:

Berlin:
7 11.12 V. T 1.52 N.

v10.90 N.
7.52 V. T 7 11.34 V. n *2.25 V. I. --3. Kl.) 6.30 N.
11.10 N. (n. b. Torgau 3* Std. Aufenth.)

5.12 V. 7.57 V. 11.476.25 N. 10.00 N. (b. Halberſt.)
Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.

Thüringen: *3.54 V.7.03 V. *9.01 V. 10.40 V. 1.18 N. 2.11
N. 5.11 N. f5.26 N *8.18 N. 8.33 N.
*9.54 N. 10.46 N. (n. Sonntags v. Sulza) 12.16 V.

12.11 N. 5.20 V. 6.38 V. *7.21 V. 1.--3. Cl.
7.49 V. 9.52 V. 10.42 V. *11.40 V. 1.17 N.
(1.--3. Kl.) mann *1.27 N. an 3.04 N. un 4.26 N. 5.34 N.

6.165 N. *7.09 N. 7.41 N. 8.35 N. 9.21 N
*10.30 N.

2.44 V. 5.39 V. (v. Cöthen). 6.39 V. *7.36 V.
9.02 V. (v. Cöth.) 10.05 V. *10.39 V. 1.32 N.
389 N. *5.13 N. 7.05 N. 9.10 N. *11.02 N.

6.41 V. (v. Eisleben). 7.02 V. *7.25 V. 10.12 V.
12.32 N. (v. Eisleben) 1.25 N. 5.25 N. 7.41

Soran-Guben:

Halberſtadt:

Leibzig

Mandeburg:

Nerdhanfen:

*8.16 N. 10.52 N.
Berlin; 3.18 V. 5.04 V. 7.38 V. (v. Bitterfeld). 10.14

V. *9.40 V. 10.44 B. FI1.31 V. 2.07 N.
5.36 N. *5.44 N. *6.03 N. 9.04 N. *11.35 N.

Sorgn-CEnben: 6.44 V. *10.39 V. *1.92 N. 7.905 N 10.26 N.Halberſtadt: 5.38 V. (n. Werktags v. Cönnern). 7.39 V. 10.15 V.
12.55 V. 5.07 N. *5.32 N. 9.98 N. 11.55 N.

I Kühn “ichen: bedeutet Schnellzug mit 1.-2. Klaſſe, Schnellzug mit
q

6.58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. *10.52

12.28 V. *3.58 V. 44.42 V. 7.40 V. *9.10 V.5.31 N. ehe 5.46 N. s *8.23 3
N. 345 N. b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. n. Berlin) 5

V. *1.30 N. 3.17 M.

t W g. O zgNerſeb. J. FWerktags)

Concordia- Theater.
Sonnabend, den 12. Anguſt,

Zum 1. Male-
Die Veilchendame.

S ener Volksſtück mit n in 6
Bildern von Dorn u. Millöcker.

W onntag. auf allgemeinen Wunſch;
„Lachende Erben.“

Montag:
Der Bettelſtudent.

Jn Vorbereitung:
„Donna Juanita.“

Saalschlossbrauerei-
Giebichenstein.

Heute Sonntag Nuchmittags 3 Uhr
Grosses

NMilitär- Concert
der Kapelte des Kgl. Magdeb. Füſil.

Regts. No. 36. 1636
Entree 30 o. Wiegert.

Pfälzer-
Schiessgraben.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

Crogges
Militär Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb. s
Regts. No. 36. [1637Entree 30 4 O. Wiegert.

DTDTTZTZD[YE

„Iaisersäle.“Restaurant und Weinstube.
Juh. Fr. Panl Höhndorf,
Abend- Stamm Von 6 Uhr an,

Sonntag:
Ente mit Meerrettig und Klos.

v
Schinken in Brodtelob.

Dienstag
Hubn wit Roeis.,

Mittwoch
Hammoelrücken-Soubis.

Donnerstag
Schinken in Burgunder.

Preitag:
Güänseschwarzseauer mit Klos.

Sonnabend
Lebernocken mit frischem Sauerkohl,

Mittagstisch zu kleinen Preisen.
Abonnewent 1 Mark. 1630

Kaiser-Säle.
o Nittwoch, den 16. Aug. 1893

Grosses
Extra- Concert

des erblindeten Pianiſten G. Scherne,
unter gütiger Mitwirkung der geſammt.

Capelle des
Königl. Maodeb. Füſ.Regts. Rr. 36
unter perſönlicher Leitung des Herrn

Muſikdirektor O. Wiüegert.
Sperrſitz 1 Mk. Familienkarten für
3 Perſon 2 Mk. II. Platz 50 Pfg.
Oeffnung 7 Uhr. Anfann 8 Uhr.
Um gütige Betbeiligung bittet 1621

Hochachtungsvoll
G. Scherne.Die Direktion.

Eeht italienische

J Ocarinas
aus der besten Fabrik in Mailand,

m, vorzügl. Flötenton,
ohne Notenkennvtu.
f. Nichtmusikal.
R in 1 Stunde

z. erlern.

1633

hen

4

Extra Melodio-Albam mit 30
Liedern, Tünzen ete. 60 Pfg.
incl. Schule mit den schönsten

M Unterbaltaungsstücken, 1610

Nen? Nen!Blas-Accordeon.
General-Vertrieb er Wunder rither.

Illustr. Preislisten gratis u. franco.
Gustav Uhlig, Musikwerk-

fabrik,
Halle a. S unt. Leipzigerstr.

Akkord und Spreukörbe
hat noch billig abzugeben

Hermann Erose, Wettin

Z Mittwoch und Sonnabend von 912

Sophienſtraße 6.

Wieſe. Denkmal für die 1813/15

I Krieger, alte Promenade. Denkmal

J gebt Euren Kindern Koeh'ſchen Nähr-
zwieboch, derſelbe iſt das be te Nährmiſtet
für Kinder.

Carl KRoch's VWährzwieback«k be

ütter!!!

d ſitzt den höchſten Nährwerth, beförder
e die Körperzunahme, ſtärkt den Knocheneet

und iſt geeignet das Kind vor den Folgen
ſchlerhaſter Ernährung als Scrophnloſe,
Drüſen Danmkatarrh, Rhachitlis, Knochene krankheiten u. ſ. w. zu ſchützen.

ſund und habe ich mit dem Carl Koech'ſchen n v einen ſtrammen

Jahr, kann laufen und ſtrotzt von Geſundheit, ſo daß ich meine wahre Freude
habe.

n Düten und Packeten zu 10, 20,

ari
daran

30 und 60 Pfa. in
Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel,

Herreuftraße 1, ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen.

Voretzsch,
Musikdirector,

Halle a. S., Wilhelmstrasse

e Roesonator-System
Kaps, Francke,
Neunmeyer ete.

Kreuzs. Pianinos und Flügel

450-—-3600 Mark.

e

J 1 Halle a. S.,
Kaffee-Röſterei im Großbetriebe.
Unſere Kaffees in OriginalVerpackung nur Kilo

Packete in den Preislagen à 160, 180, u. 200 Pfg. per
U Kilo ſind ſtets friſch geröſtet durch die hi zreithend

bekannten Verkaufsſtellen zu beziehen.

Kupferſchm
ed

Federrohre, Paßſtücke, Kühlſchlangen
2c. werden billig und gut ausgeführt.

Hallesche Haschinen- und Dawpfkossel-
Armaturen- Fabrik

Dicker K Werneburg,
Thurmſtraße 123.

e-Arbeiten

(1645

Archäolog. Muſenm, Alte Promenade
u. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11--1 Uhr.

Augl. Univerſitätsbibliothek, Fried
richſtr. 42. Montag, Dienstag Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr Vorm.,

Uhr Vorm., 2--4 Uhr Nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9-1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr-
23. Montag,, Dienstag, Donnerstag-
Freitog von 6—12 u. I--6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
Vormitttags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriſtl. Mägdeherberge, Marthahaus,

Denkmüler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshaus.
Nicolaiſtraße 6. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stift-
ungen. Fiebiger-Deukmal, kleine

gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen

für die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin
ſtift, Püblweg 6. Franckeſche Stif
tungen Haupteingang Franckeplatz 1.

KlIiniken. Chirurgiſche Klinit'
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med. lath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Angen- und Ohreuklinik. Magde-

tr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. von Hippel, Geh. Med
Rath Prof. Dr. Schwartze. Rerven-
klinit, Mühlrain. Direktor, Geh.
WMed. Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,

Wegweiſer durch Hall
0

Vorſteher Prof. Dr. Hollaender-
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11-rj Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmüötags.
Provinzial Muſeum Domgaſſe

5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11--1 Uhr gratis. dontaus,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 650
Pfg. Sonſt 1 Mark.Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſl
Eintrittsgeld 50 Pf.
LDandrathsamt des Saglkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 3-6 Uhr

Landſchaft der Provinz Sachſen
Dir Wuledigatt. Du 7a. 8- 3Uhr.

ndwirthſchafti. Jnſtitut, Haupt
eingang Withelmſtraße 1.

Landwirthſchaftlicher Central
BVerein, Karlſtraße 14.

Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus

gaſſe. Wochentags 8—1 und 3-5 Uby
Sparkaſſe, Kreis Kommnnalkagſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sopbhienſtt
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs,
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Verband z. Beſſernug der landw
Arbeiter Verhältnifſe, Karlſtraße

Victorigtheater, Leipzigerſtraße.
Nniverſität, Schulberg 9 (an deran 7a. 11 1, Uhr.ahnärztlicheKlinit, in der Jägergaſſe.

Sür den Anlexatentbeik verauiwortlich: Direktor Louis Lehmann GebauereSchwetſchkeſche Buchdruckerei in Halle Enge

alten Promenade).
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Die Cholera in Rußland.
Der „RegierungsAnzeiger“ veröffentlicht bezüglich der Cho-

lera Epidemie folgende Erklärung: Nach den vom 27. Jnni bis
17. Jnli im Medizinal-Departement eingelaufenen Nach ichten
trugen die CholeraErkrankungen einen epidemiſchen Charakter
nur im Cbotjinsker Kreiſe des Gouv. Beſſarabien, im Berdit-
ſchwewer, Lipowezker und Taraſchtſchansker Kreiſe des Gouv.
Kiew, in der Stadt Kiew, im t er Kreiſe des Gouv. Kursk
in Moskan, im Mochower, Mzensker, Kromsker und Oreler
Kreiſe des Gouv Orel, in der Stadt Orel, in allen Kreiſen des
Gouv. Podolien (vorzugsweiſe jedoch im Brazlawer, Gaiſſinsker
und Podoliſchem Kreiſe); im Nowoſſilsker Kreiſe des Gouv.
Tula, in der Stadt Tula, in dem Ananjewsker und Tiraspoler
Kreiſe des Gouv. Cherſſon, in der Stadt Bijeloſtok, in den Ge
hieicn des Kuban und Dongebiet (vorzugsweiſe in der Stadt
Roſtow und deren Bezirk). Jn den Gonvernements Wla-
Himir, Wolbjnien, Woroneſch, Wjätka, Jekaterinoslaw, Kolnga,
Kursk, Moskau, Mohilew, Niſchni-Nowgorod, Perm, Twer,
Tula, Tobolsk und Tomsk janden nur vereinzelte Erkrankungs-
fälle bei Perſonen ſtatt, die direkt aus der Stadt Moskan und
den Gouv. Orel und Podolien zurückgekehrt waren oder, unter
Ueberſiedlern und Arreſtanten Unter der örtlichen Bevölkerung
der aufgezähllen Gouvernements hat bisher keine einzige Er
krankung ſtattgefunden. Jn den Gouvernements Kaſan, Kjä-
fan, Sſamara, Sſfaratow, Sſmibirsk, Penſa, Baku, Orenburg,
Tambow, Stawroyzl, Ufg, Aſtrachan, Tſchernigow und St.
Petersburg haben mir 1--2 mebr oder weniger verdächtige Er
krankungsfälle ſtattgefunden. Jn den übrigen Gouvernements
haben in der Zeit vom 27. Juni--17. Juli keinerlei Cholera
öder choleraähnliche Erkraukungen ſtattgefunden.

Im Gouvernement Tula haben den Kampf gegen die Cholera
außer den örtlichen 30 Aerzten und Studenten der Medizin der
älteren Kurſe, 55 Studenten der Medizin der jüngeren Kurſe
und Feldſcher und ein geſchultes Sanitätsperſonal aufgenommen.
Die größte Heſtigkeit weiſt die Cholera im Gouv. Tula auf im
Dorfe Archangelsk des Nowoſſilsker Kreiſes, wohin ſie aus dem
Gouv. Orel eſngeſchleppt wurde, und in der Stadt Tula, wo die
meiſten Krankheitsfälle unter den Arbeitern der Werkſtätten der
MoskauKursker Bahn ſtattfinden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Die Wahl des Vorſtehers einer akademiſchen

Meiſterſchule für muſikaliſche Kompoſition, Profeſſors Hr.
Blumner zum Stellvertreter des Präſidenten der Königlichen
Akademie der Künſte in Berlin für die Zeit vom 1. Oktober
1893 bis dahin 1894 iſt beſtätigt worden.

Leipzig. Einem an ihn ergangenen Rufe entſprechend,
at ſich Herr Profeſſor Dr. Felix von unſerer Univerſität nach
bicago begeben, um in Sacken der Weltausſtellung als

Sachverſtändiger beziehentlich Preisrichter zu fungiren. Herr
Profeſſor Vr Felix ſchiffte ſich am Dienstag mit einigen
anderen deutſchen Regierungskommiſſaren und Preisrichtern
nach Amerika ein.

w München. Dr. Adolf Schmitt, Aſſiſtent an der
chirurgiſchen Klinik, Dr. Max Cremer, Aſſiſtent am phyſiolo
giſchen Jnſtitut, Dr. Richard, May, Aſſiſtent der propädeutiſch
medizimiſchen Klinik, haben ſich für Chirurgie. bezw. Phyſiologie
und innere Medizin an der Univerſität München babilitirt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Als Ende Mai d. Jahres die altberühmte Landes
b ule Pforta, am Eingang der Köſener Pforte zwiſchen

danmburg und Köſen unter dem „Knabenberg“ maleriſch ge
legen, ihr 350jähriges Stiftungsfeſt beging, „da ging der Name
Pforta durch die geſammte deutſche Preſſe und ein lebhef es
Intereſſe für die alte Kloſterſchule machte ſich überall beſonders
aber innerhalb aller Lande, welche den Namen „Sachſen“ tragen
und welche dem Kloſter wie der Schule Pforta ſeit mehr als
600 Jahren ſo unendlich viel zu verdanken haben, bemerkbar.
Und hinter den ſonſt ſo ſtillen Kloſtermanern regte ſich ein
lautes und fröhliches Treiben; zu den jungen Schülern hatten
ſich aus allen Theilen des deutſchen Reiches viele Hunderte von
alten geſellt und verjubelten mit dem ewig grünen Coetus eine
Reihe prächtiger, unvergeßlicher Feſttage. Einer der ſchönſten
Abſchnitte derſelben aber bildeten die genußreichen Stunden, in
welchen das von einem der beſten Zöglinge der alma mater Porta,
dem Herrn Superint. Trümpelmann- Magdeburg ge-
dichtete und von Schülern dargeſtellte Feſtſpiel Kloſter und
Schule“ zur Aufführung gelangte. Stets wird daſſelbe nach
der Verſicherung Aller, die derſelben damals beiwohnten, in
unauslöſchlicher ſchöner Erinnerung bleiben. Es iſt daber
r das Unternehmen des Herrn fürſtlich ſchwarz-urgiſchen Theaterdirektors Winzer aus Rudolſtadt, das
Feſtſpiel aus dem engen Mauerkreiſe Pfortas hinaus-

in die größeren Städte der ſächſiſchen Lande, mit
reuden zu begrüßen. Und wenn auch manche Einzel-

eiten des Stückes, manche Anſpielungen, wo Schattirungen
n der Zeichnung verſchiedener Chargktere der handelnden Per
ſonen demijenigen, der nicht ſelbſt in Pforta die Schule beſuchte,
unverſtändlich bleiben, ſo bietet das Feſtſpiel wegen des Inter
eſſes, das man allenthalben der alten Kloſterſchule entgegen
bringt und wegen des edlen Geiſtes, der uns aus demſelben
entgegenweht, doch Jedermann eine überreiche Fülle reinen und
kräſtigen Gennſſes dar. Neben einer tiefen und herzlichen Dank
barkeit zur alma mater Porta beweiſt der Verfaſſer in dem
Stücke nicht nur ein tüchtiges poetiſches wie dramatiſches Talent,
eine hervorragende Geſt.ltungs- und Charakteriſirungsgabe,
ondern ſtellt ſich dem Hörer als einen echten und rechten Pä-
agogen dar, welcher, indem er ihm durch die Vorführung

bunter Bilder aus der reichen Geſchichte der Schule einen un
getrübten Genuß bereitet, er in demſelben die Liebe zur
Schule, zu den Lehrern, zu Gott und zum Vaterlande zu förern und zu ſtärken verſteht. Das Feſtſpiel iſt daher

o recht ein Stück für die Schüler der höherenehranſtalten, und wir würden es geradezu für eine
Unterlaſſngsſünde auſehen, wenn hier in Halle, der bedeutendſten
Schulſtadt des deutſchen Reiches, nicht unſere höheren Schulen
heute oder morgen Abend der Vorführun des Trümpelmann
ſchen Feſtſpieles beiwohnen würden. Daſſelbe ſetzt ſich aus 5
verſchiedenen Abſchnitten zuſammen das erſte Bild zeigt uns in
zwei Abtheilungen die Gründung des Kloſters durch den Gau-
Gefec Bruno; in dem zweiten ſehen wir die Blütbe des Kloſters

t. Marien zu Pforta, jene Zeit, in welcher man zum Bau der
wundervollen gothiſchen Kirche ſchritt und in welcher das
Kloſter ſeine Koloniſten ausſandte bis nach Oberſchleſien und
dem Strande der Newa, wo allmählich über 70 Töchterkloſter
emporblüthen. Das dritte Bild führt uns in die Zeit der Re
jormation wir ſehen ein verrottetes Mönchthum, gegen welches
die geknechtete Bauernſchauft ſich auflehnt; der Ausbruch des
Kampfes wird verhindert durch das Dazwiſchentreten
des Kurfürſten Moritz von Sachſen, der das Kloſter aufhebt
und eine evangeliſche Schule aus demſelben macht. Mit dem
Geſange der erſten Schüler „Allein Gott in der Höb' ſei Ehr',der auch heute noch die Schulfeſte in Pforta eröffnet, ſchließt der
erhebende Akt. Den Höhepunkt des geſammten Stückes bildet
das vierte Bild. Trümpelmann hat hier eine Begegnung zwiſchen
den beiden berühmteſten Zöglingen von Pſorta und ihrer Schwe
ridule St. Afra in Meißen, Klopſtock und Leſſing, erfunden,

ie am ſtillen Waldbrunnen bei Pforta, an welchem beute das
Klopfſtockdenkmal, quod discipulorum Portensium pietas posuit,
ſich erhebt, einander das Ver r eben, die deutſche Sprache
in der Literatur wieder zu Ebren zu bringen, eine deutſche Li
eratur zu ſchaffen! Die Charakteriſirung der beiden Morgen
erne der gru Blütheperiode unſerer deutſchen Literatur iſt
en Verfaſſer ganz ausgezeichnet gelungen. Der letzte Akt end

lich zeigt den Uehergang der lächſiſchen Fürſtenſchule in die

1 Fabrpreiſes für dieſe Reiſe gewährt wird, verſammeln
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preußiſche Landesſchule und giebt uns nicht unx einen inter
eſſonten Einblick in das Leben und Treiben der Pförtner Schü-
ler. wie es z. Th. noch hente iſt, ſondern be
ſonders auch ein paar treffliche Portraits des
Dichters Franz v. Gaudy und des berühmten Pförtuer Rektors
Jllgen, eines ausgezeichneten Mannes und eines der edelſten
und praktiſcheſten P dagogen aller Zeiten. Mit einem Ausblick
auf die Einigung des deutſchen Vaterlondes und dem Geſang der
Schüler „Dentſchland, Deutſchland über Alles ſchließt das
Stück. dem ſich dann noch ein lebendes Vild, die drei Fürſten
ſchulen Pforta, St. Afra und Grimma allegoriſch darſtellend,
auſchließt. Die Aufführung ſeitens des Enſembles vom Rudol
ſtädter Hoſthegter war eine vortreffliche, beſonders ſeien von
den einzelnen Darſtellern die Herren Fuhrmann, Hartmann und
Köhler rühmend hervorgehoben. Jntereſſant war es uns, unſer
den Künſtlerinnen auch Frl. Clara Roth wiederzuſehen, die vor
Jahren im hieſigen Viktoriatdeater das Halliſche Publikum oſt
meſs durch ihr ſchönes Talent erfreut hat. Heute Sonnabend
findet eine zweite, morgen Sonntag zu ermäßigten Preiſen die
letzte Aufführung des Feſtſpiels ſtakt, worauf wir nochmals ganz
beſonders empfehlend hinzuweiſen nicht unterlaſſen wollen.

Einer er W Wien den örtlichen Hau-delsverkehr, die unſeres Wiſſens noch keine andere deutſche
Stadt beſitzt, erfreut ſich, wie die Madb. Ztg. ſchreidt, die Stadt
Halberſtadt. Dort wurde, damit den häufigen Prozeſſen
wegen nicht probe- oder anftragsgemäßen Ordreausführungen
vorgebengt werde, von der Handelskammer im ver-
gangenen Jahre eine Vergleichskommäiſſign eingeſest,
die in mehrere Abtbeilungen zerfällt, die den Branchen des
Halberſtädter Geſchäfts entſprechen und deren jede aus gerichtlich
vereidigten Kaufleuten als Sachverſtändigen zuſammengeſetzt
wird. Wenn nun eine Firma ſich durch eine ſchlechte Lieferung c.
benachtdeiligt alaubt wendet ſie ſich an den Vorſitzenden der
Vergleichskommiſſion, auf deſſen Veranlaſſung ſofort die
entſprechende Abtheilung zur Prüfung des Streits und zur Be
gutachtung zuſammentritt. Der Prüfung werden ein ſcbriftlicher
Thatbeſtand und Proben der beanſtandeten Waare zu Grunde
gelegt. Ueber die Verhandlungen die, wenn nicht an Ort und
Stelle des Klägers im Lagerraum 2c., in einem Konferenzzimmer
der Handelskammer ſiattfinden, wird ein kurzes Protokoll auf
genommen; biernach wird ſogleich ſchriftlich das Gutachten ab
gegeben, dem ſich die Gegenpartei und der Klagende ſchon des
halb gern unkterwerſen weil die vereidigten Mitglieder der
Vergleichskommiſſion auch W ſugich die gerichtlichen Sachver-
ſtändigen ſind, ſo daß die beſchiedene Firmo, wenn ſie ſchließlich
den Rechtsſtreit durch das ordentliche Gericht noch vorziehen
wollte, immer mit dem Umſtande zu rechnen hätte, daß ſie bier
dieſelben Sachverſtändigen vorfindet. Die Vergleichskommiſſion
iſt nach einem Statut organiſirt und ihre Thätigkeit ſteht unter
der Aufſicht der Handelskammer, die auch zu den Wahlen die
Kaufleute bernſt. Jedes Gutachten und jedes Protokoll wird
in ein Buch eingetragen. Die beurtbeilten Proben werden ſtets
verſiegelt weggeſtellt. Die ganze Einrichtung arbeite ſchnell
Zug um Zug und dadurch bewähre ſie ſich für das praktiſcbe
Leben. Sie erſpare Aerger, Weiterungen und Prozeſſe und glätte
die Geſchäſtsabwicklung.

Jn der permanenten Ausſtellung des Kunſt-
ewerbe- Vereins wird die Sonderausſtellung von Kunſt

tickereien und von dekorativen Malereien in Kurzem geſchloſſen
werden. Es kann nicht genng betont werden, daß dieſe Ans-
ſtelung den Beſuch aller Jntereſſenten, voran unſerer Damen,
in hobem Grade lobnt: die Stickereien der Firma BeſſertNettel
beck ſtehen nach Form und Farbengebung, Vielſeitigkeit und Be
berrſchung der Technik unter den Beſten unſerer Zeit. Auch auf
die ausgeſtellten, zum Theil vorzüglichen älteren Porzellane ſeien
unſere halleſchen Porzellanmaler wiederholt aufmerkſam gemacht.
Jm Hinblick auf die vorjäbrige Kunſtgewerbe- Ausſtellung wöchte
gerade auf dieſem Gebiete ein For ſchritt recht wünſchenswertb
ſein. Neun ausgeſtellt iſt von Hrn. Tiſchlermeiſter Martick
bier ein in vorſichtigreichen Formen gehaltener NußbaumPrunk-
ſchrank und ein eichener Schreibſekretair mit gothiſchen Details,
desgleichen eine gotbiſche Credenz von Herrn Tiſchlermeiſter
Rudolph. Die Ansſtellung befindet ſich in dem Gebäude
Poſtſtraße 12, II und iſt geöffnet Sonntag und Mittwoch
I bis 1 Uhr.

Der KunſtgewerbeVerein zu Halle a S. ſchreibt
im Auftrag des Herrn Möbelliſchlermeiſter Schmidt in Halle
eine Wettbewerbung zur Erlangung von Entwürfen zu einer
Herren-Zimmereinrichtung in gothiſchem Style aus.
Der Ablieferungstermin iſt der 16. September. Zu 2 Preiſen
ſind 250 4 zur Verfügung geſtellt.

Die für heute angeſetzte gemeinſame Vorturuer
ſtunde der vereinigten deutſchnationalen Turnvereine finde
nicht ſtatt, dafür Sonnabend, den 19. d. Mts. eine Zuſammen“
kunft der Vorſtände der betreffenden Turnwvereine, in welcher
u. A. über die Abhaltung von Vorturnerſtunden des Näheren
beſprochen werden wird.

Dem Oberſtlieutenant à la suite des Madgeb. Füſ.-Regts.
Nr. 36 und Drrektor der Gewehrfabrik in Danzig, Bendel,
iſt mit Penſion mit ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied be
willigt worden.

Die Jahresfeier für erwachſene Taubſtummen in
der Provinz Sachſen wird am Sonntag den 20. d. Mts. hier
ſelbſt in der bisher gebräuchlichen Weiſe abgehalten. Die Taub-
ſtummen, welchen auf den Eiſenbahnen eine i des

ß v n ſich Vormittags 9 Uhr im Anſtaltsgebände zur Eröffunngsfeier und be-
geben ſich gegen Mittag nach der Martikirche, woſelbſt ein
Gottesdienſt für ſie abgehalten und das heilige Abendmahl ge
ſpendet wird. Der Nachmittag iſt einem Ausfluge nach dem
Saalthale vorbehalten.

Das Herbſt-Wettfahren des Halleſchen
Bieycle-Clubs iſt für Sonntag, den 20. Auguſt, in Ausſicht
genommen. Man wird nicht fehlgehen anzunehmen, daß viele der
jetzt in Leipzig zum Radfahrer-Bundestage verſammelten Renner
wie ſonſtige Sportsgenoſſen nach Abſchluß der dort vorgeſehenen
Feſtlichkeiten noch die Gelegenheit wahrnehmen werden, um
unſerer Stadt und ihrer in Sportskreiſen in ſo gutem Ruf
ſtehenden Rennbahn einen Beſuch abzuſtatten. Ueber dieſen Ge
ſichtspunkt hat denn auch der Halleſche BicycleClub wie beim
FrühjabhrsRennen, das bekanntlich mit der Feier ſeines 10jähr.
Beſtehens verbunden war, für den Vorabend des Renuuens zur
Unterhaltung der zahlreich zu erwartenden fremden Sportsge-
noſſen eine Waſſerfahrt mit Muſik und Brillant- Feuerwerk auf
der Saale nebſt einem Sommerreigen auf der Peißnitz in Aus
ſicht genommen. Das Rennen am anrtoß wird zweifellos eine
ſehr gute Beſetzung aufweiſen, da man auf die bervorragendſten
deutſcher Fahrer an demſelben wird rechnen können neben den
hier ſchon bekannten Namen erprobter Kräfte wird das Pro-
gramm vorausſichtlich eine Reihe tüchtiger jüngerer Fahrer ent
halten, ſo daß man gewiß einen höchſt intereſſanten Verlauf der
Rennen erwarten kann.

Das Etabliſſement der Kaiſerſäle iſt mit dem
b Tage in die Bewirthſchaſtung des Herrn Paul Hön-
dorf, welcher als bisheriger Jnhaber der altrenomirten
„Dresdner Bierballe“ ſich eine große Anzabl Freunde hierſelbſt
erworben und treffliche Proben von ſeiner Tüchtigkeit als Wirth
abgelegt hat, endgültig übergegangen. Außer den geräumigen,
dem hieſigen Publikum ja bekannten ſchönen Lokalitäten hat
Herr Höndorf das Etabliſſement beſonders noch durch die Er
richtung einer freundlichen Weinſtube ſowie eines gemüthlichen,
aus 3 mit einander zuſammenhängenden Zimmern beſtehenden
Bierreſtaurants erweitert, in denen nicht nur für preiswerthde
Getränke, ſondern auch für eine gute Küche Sorge getragen
werden ſoll. Die Zimmer ſind bei aller Einfachheit doch kom
fortabel ausgeſtattet und außerordentlich geeignet für unſerbeſſeres Publikum einen gern aufgeſuchten Aufenthalt zu ge

währen. Wir wünſchen i rührigen Wirth bei ſeinem neue
Unternehmen ganten Erfolg

Unſer r aroßer Herbſt- Vieh UndKrammarkt findet am 11. und 12. September auf dem Roß
platz ſtatt. Der Krammarkt wüd bereits am Sonutag deu
fuggebtember- allerdings unker gewiſſen Einſchränkungen, er

Jm chemiſchen Jnſtiinte am Müblberge explodirte
vorgeſtern den dortſelbſt arbeitenden Klempnern der Schöllner
ſchen Werkſtatt eine Löthlampe. Der Klempner Krauſe
ſtand alsbald in vollen Flammen, da ſich der brennende Stoff
über ſeine Kleidung ergoſſen hatte. Ein Arbeitskollege deſſeiben
riß ihm ſogleich den Arbeitskittel herunter, wodurch weiteres
Unglück verhindert wurde. Krauſe erlitt nicht unbedeutende
Brandwunden an der rechten Hand.

Geſtern Abend iſt in der Königlichen Klinik hierſelbſt der
Seelſorger der Gemeinde Wulfen i. A,, Herr Vfarrer Rolf
im Alter von 65 Jahren an einem langwierigen Rücken
marksleiden verſtorben.

Der Giebichenſteiner Polizei iſt es gelungen, eine Rotte
arbeitsſcheuer Subjekte welche ſchon ſeit einiger Zeit
die nmliegenden Fluren durch Kartoffeldiebſtähle heim-
ſuchten, zu ermitteln und zur Anzeige zu bringen. Dieſe aus
4 Perſonen beſtebende Diebesbande bediente ſich zur Fort
ſchaffung der geſtohlenen Kartoffeln ſogar eines Wagens.

Bei einem Gewerbetreibenden in Giebichenſtein
ſowie bei einem Fleiſchermeiſter daſelbſt wurden heute in dem
Fleiſche je eines Schweines Trichinen gefunden. Das Fleiſch
errr der Abdeckerei überwieſen. Die Schweine waren ver
ichert.

Als das Geſchirr des Holzhändlers Deparade aus
Lettin heute in der Frühe von dort nach Halle fabren wollte,
traten an den Geſchirrführer 2 unbekannte Männer heran, die
ihn baten, ihnen dw 2 Sack Kartoffeln mit nach der Stadt
zu nehmen, woranf dieſer einging und die Männer ſich zurück
zogen. Es kam dies Gebahren dem Kuechte ſehr verdächtig vor
und ſo ſehzte er die Polizei in Halle von dem Vorgange in
Keuntniß, zugleich mit dem Erſuchen, das Geſchirr und die
beiden Männer, wenn er ſich der Stadt nähere, zu beobachten.
An der Schifferbrücke erſchienen denn auch die beiden Unbe-
kannten wieder, um die Säcke abzuholen. Als ſie aber den Po
lizeibeamten bemerkten, ergriffen ſie ſchleunigſt die Flucht, doch
gelang es, einen derſelben einzuholen und feſtzunehmen, Wo die
Kartoffeln geſtohlen ſind, iſt noch nicht ermittelt.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung
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angabe geſtattet.z Aus dem Saalkreiſe 12. Aug. Aus den land
wirthſchaftlichen Zöllen (lex Huene) iſt dem Kreiskommunal-
verbande des Saalkreiſes für das Etatsjahr 1892/93 die
Summe von 118 397 überwieſen worden. Dieſer Be
trag iſt erheblich geringer als der vorjährige, eine Folge
der Herabſetzung der Getreidezölle durch den Handelsver-
trag mit OeſterreichUngarn c.

W Tryotha, 12. Aug. Die Ehefrau des Arbeiters Döring
von bier ſtürzte geſtern Abend in Folge eines Fehltrittes in den
offen ſtehenden Keller des Hauſes der Firma Engelcke Krauſe
hierſelbſt. Die Frau mußte ſich in Folge deſſen in die Behand
lung der Klinik in Halle begeben.

o. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes. 11. Aug,
Jn Folge des ſeit acht Tagen anhaltenden ſchönen Wetters ſind
die Erntearbeiten ungemein gefördert worden, und iſt der
größte Theil des Getreides bereits Untergebracht. Nur hier und
da findet man noch einige Gerſten und Haferfelder, die des
Abmähens barren, da manches Getreide faſt überreif iſt. Daß
das Getreide namentlich ſehr ſtrohreich iſt, zeigen die vielen
Diemen, die auf den Fluren errichtet worden ſind. Auch der
Körner- Ertrag dürfte ein befriedigender ſein, obwohl nicht
geringe Mengen von Aehren ſehr „ausgewachſen“ ſind, ſo daß
das Getreide als Handelswagre Abbruch erlitten hat. Jn einigen
Feldmarken iſt der Hafer ſchlecht gerathen. Das hier und da
bereits ausgedroſchene Getreide hat befriedigend „geſchüttet'. Jn
vielen Dörfern iſt ſchon der Erntekranuz gebracht, ſo z. B.
in Niemberg, Brachſtedt, Hohen u. a. a. Orten.

D. Eisleben, 11. Aug. Die ſep. Anna Wandtke geb. Duft,
welche kürzlich unter dem Verdachte, die Mutter der am 6. v.
Mts. im hieſigen Stadtgraben aufgefundenen Kindesleiche zu
ſein, feſtgenommen worden wor, iſt wieder aus der Haft ent
wie worden. Der Verdacht ſcheint ſich alſo nicht beſtätigt zu
aben.

S Ouerfurt, 11. Augnſt. Die Getreideernte iſt in
unſern Fluren als beendet anzuſehen. Die kleineren Land-
wirihe ſind ſchon vor mehreren Tagen fertig und nur einzelne
aröyere Beſiber müſſen noch etwas Hafer eindeimſen. Wenn
auch die Weizen und Haferernte im Körner- und Strobertrag
nicht befriedigt hat, ſo darf man doch unſere Ernte als Mitte la
ernte bezeichnen, denn der Roggen hat überall gut geſchüttet
und die Gerſte zum großen Theil auch. Der Strohertrag
iſt leider gering. Jnfolge der Regengüſſe in der letzten Jnli-
woche iſt wanche Gerſte, die in Schwaden lag, etwas ausge
wachſen. Jm übrigen haben wir prächtiges Exntewetter gehabt:
Der Hafer ſoll mitunter zweiwüchſig ſein. Deshalb wird von
Landwirthen empfohlen, die Stoppel ſtehen zu laſſen.
Die Haferſtoppel wird noch einmal ausſchlagen und dem Land
mann im Herbſte eine Ernte an Grünfutter geben Die
Rapsernte iſt hier kläglich ausgefallen. Da ſich viel
Fenchtigkeit in der Erde befindet, verſpricht der letzte Sſchnitt
Klee und Gras eine gute Nachernte. Kleeſelder, Wieſen undGrasgärten, die ganz roth gebrannt erſchienen, fehen wieder
friſch aus und zeigen üppiges Wachsthum. Ebenſo gewähren
Rüben und Kartoffeln die beſten Hoffnungen. Die Rüben
ſind jetzt ſchon ſo groß als andere Jahre im September. Für
die Gartenfrüchte ſind die reichlichen Niederſchläge im
vorigen Monate ebenfalls höchſt vortheilbaft geweſen. Die
Regenzeit haben viele Landwirthe benutzt zum Umpflügey der
Stoppeln, ſo daß ein großer Theil Feld zum Beſtellen bereit
liegt. Feldbräunde ſind in dieſem Jahre nur wenia vor-
gekommen; dagegen wird viel über Felddiebſtähle geklagt-

Rebhbühner, ſoll es in unſerer Umgebung ſehr viel geben.
Ueberaus reichlich iſt hier die Obſternte. Auch der

Weinonhang in ſehr gut.
Oebisfelde, 11. Aug. Jn der Angelegenheit des Baues

einer Eiſenbahn von Uelzen nach Oebisfelde hatte
ſich das Comité vor Kurzem mittels einer Deputation an den
Eiſenbahnminiſter und den Handelsminiſter gewandt, und beide
Herren hatten ſich für das Project günſtig ausgeſprochen. Auch
an das Kriegsminiſterium hat das Comité eine Eingabe ge-
richtet, und auf dieſelbe iſt jetzt folgende Antwort eingegangen:
„Dem Comité erwidert das Kriegsminiſterinm auf die geföllige
Vorlage vom 29. v. M. ergebenſt, daß der Vau einer Bahn
von Uelzen nach Oebisfelde in normaler Spur, nicht aber als,
Kleinbahn erwünſcht ſein würde; auch müßte auf die ſelbſtändige
Führung der ganzen Strecke von Uelzen nach Oebisfelde Werth
gelegt werden. Dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten
iſt Mittheilung hiervon gemacht worden.

X Magdeburg, 11. Auguſt. Herr Generalſuperintendent
Schulze aus Magdeburg, welcher zur Zeit in der Schweiz
weilt, ſoll in St. Beatenberg gleich nach ſeiner Ankunft voneinem Schlagfluß hengeſucht und mehrere Tage ohne Be
ſinnung geweſen ſein. Ein von ſeiner Reiſe zurückgekehrter
Geiſtlicher brachte dieſe betrübende Nachricht

S Torgau, 11. Auguſt. Sicherem Vernehmen nach
iſt nunmehr endgültig entſchieden daß der Kommandeur

16. Jufanterie-Brigade, Herr Generalmajor von Cap ivi d
Caprero de Montecuculi am 1. Oktober ſeinen Wohnſitz no



—Süplingen, Evphorie Neuhaldensleben, erledigt worden.

Torgau verlegen wird. Das bisherige Kommoandaulurge-
tand geſetzt. Jn der

Nacht gegen 11 Uhr brannte die neu erbaute Hol
länder Mühle bei Zinna wieder bis auf die Umſaſſungs-

Dieſelbe war, nachdem ſie bereits im Februar
Jahres ein Raub der Flammen geworden, erſt vor

bände wird z. einer Aufnahme in
vergangenen

mauern nieder.
vorigen
Kurzem neu hergerichtet worden.

72 tenberg. 11. Anguſt. Vom
ielmehr von der

großen Holzhandlung, Barack

erbalten; als tſchädigung wird ihnen das halbe Servis
gezahlt.

Die von der Königl. Akademie gemeinnütziger Wiſſen-
d Erfurt gekrönte Preisſchrift des Herrn Stadt

c.farrer Hummel in Schwaigern „Was läßt ſich zur Pflege
einer gediegenen echt Bildung in den Arbeiter
kreiſen thun wird demnächſt im Verlag von Eugen Salzer in
Heirlbronu in Buchform erſcheinen.

Jun Nebra a. U. wird das Mannſchießen vom
20. bis 22., in Lauch a a. U. vom 20. bis 23. Auguſt gefeiert
werden.

daß in dem nahen Dorfe Packeb

immermeiſter Schönberg daſelbſt aus einem verſchloſſenen Pulte
ie Summe von 1100 .4 entwendet wurde. Der That verdächtig

ſcheint der Sohn des Beſtohlenen; jedoch ſind die Ünterfuchungen
noch nicht abgeſchloſſen.

Aus dem Lande Jerichowpitzmarke „Kartell Treibereien“ die „K. Zta.“: „Allerhand
erüchte über die bevorſtehende Landtags- Wahl durch-

chwirren den Wahlkreis. Sie nehmen zwar noch keine beſtimmte
eſtalt an, gehen aber dahin, als ob beabſichtigt werde, aufs

icpe die Wähler vor dem Kartellwagen zu ſpannen. Es läht
ſich nicht leuguen, daß bei der Reichstagswahl das Zuſammen-
Erben verſchiedener Richtungen, der konſervativen Partei, des

undes der Landwirthe und ſchließlich auch der Nationalliberalen
ute Dienſte that. Aber da handelte es ſich um einen ſehr
opulären Nomen konſervativer agrariſcher Richtung, der denn
uch den Freiſinn glücklich in den Saud legte. Sehr bezeichnend

die G nnng einer Wähler war der ſtürmiſche Beiſfall, den
raf Bismarck in einer Genthiner Wahlverſammlung fand,

1s er davon ſprach, daß die Freiſinnigen ihn haßten, wegen des
damens, den er trage, deſſen berühmſer Träger die Revolution
ebändigt und den Thron vor dem Parlamentarismus gerettet
abe. „Mit einer Politik, die das eine Pferd vor, das andere
inter den Wagen an lockt man keinen Hund hinter dem
fen weg.“ Man iſt hier der konſervativen Zentralleitung ſehr

ankbar, daß ſie klare Parole ausgiebt. Zur Zeit iſt der Wahl
kreis im Landtage von dem konſervativen Präſidenten Simon
v. Zaſtrow und dem nationalliberalen Konſul Dr. Weber
treten. Daß der erſte eine bedeutende Kraft der konſervativen

raktion iſt, bleibt unbeſtritten. Die zweite Perſönlichkeit iſt
guch hoch achtbar, allein die Geſchäfte der nationalliberalen
Partei zu beſorgen, baben wir nicht die geringſte Veranlaſſung
und Neigung. Hoffentlich ſieht auch der uns übrigens ſehr
vmpathiſche Bund der Lanwirthe ein, daß es nicht ſeine Aufgabe
ein kann, konſervative Cirkel zu ſtören. Der Sturz des Grafen

Zedlitz und die Niederlage Stöckers haben uns gezeigt, was wir
on gewiſſen Seiten zu erwarten haben, wenn es ſich um
onſervative Grundprinzipien handelt. Dieſe nach Möglichkeit

L Geltung zu bringen, bleibe unſere Hauptaufgabe. Für
chaukelpolitik ſind wir nicht zu haben.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Pro-
vinz. Jn Folge des Ansſcheidens ihres bisherigen Jnhabers
iſt die unter Privatpatronat ſtebende Diaconatſtelle an der St.

dreas Kirche zu Erfurt zum 1. Juli c. erledigt worden.
as Einkommen beträgt etwa 1860 .4 jährlich ueben einer ent

ſprechenden Miethsentſchädigung. Durch die Verſetzung ihres
nhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarr z

eber
e iſt bereits verfügt. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt
ie unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle in Großgrabe,

hre Mühlhauſen i. Th., erledigt worden. Das jährliche
inkommen, ausſchließl. freier Wohnung, beträgt etwa 4230 .4.
ur Parochie gehören zwei Kirchen. Durch die Verſetzung ihres
isberigen Jnhabers iſt die unter königlichem Patronate ſtehende
farrſtelle zu Breitenhagen, Epborie Calbe a. S. erledigt

worden. Das Einkommen der Stelle beträgt jährlich 3648,21.4
neben freier Wohnung. Dazu treten, ſo lange eine Pfarrwittwe
nicht vorhanden iſt, Pfarrwitthumsbezüge von 213,71 welche
sur Zeit eine Wittwe Bieht S Parochie gehören eine Kirche
und zwei, Schulen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kirchenbehörde. Es kann nur ein Geiſtlicher von mindeſtens
zehn berufen werden.Die Vermutbung, daß der frühere Berliner Brandinſpektor
und nunmehrige Feuerlöſch- Direktor der Provinz Sachſen, Kra-

eher, mit der Führung der Berliner Feuerwehr betraut
erden würde, hat ſich als unzutreffend erwieſen; die Wabl iſt

vielmehr auf eine andere Perſönlichkeit gefallen. Wie das „B. T.
ämlich erfährt, iſt dem Brandinſpektor in Köln, Herrn Giers
erga, der Poſten des Branddirektors in Berlin übertragen

worden. Jm Jntereſſe der weiteren Entwickelung des Feuer
löſchweſens unſerer Provinz wird es nur mit Freude begrüßt
werden können, wenn der genannte Beamte, welcher ſich nicht
nur in Feuerwehrkreiſen, ſondern auch anderwärts vielfache
Spmpathien erworben hat, auch künftig ſeiner ſetzigen Stellung
erbalten bleibt. Welche Anerkennung das Wirken des Herrn

r Krameyer auch über die Grenzen der
rovinz Sachſen hinaus findet, beweiſt der Umſtand, daß der

elbe in der That nicht nur zu den Perſonen, welche bei der Be
etzung der Branddirektorſtelle der Reichshauptſtadt zur engeren

Wabl geſtanden baben, gehörte, ſondern daß er auch vor Kurzem
in der Stadt Ratbenow, zuſolge eines an ihn von dem branden
buraiſchen ProvinzialFeuerwebr Verbande ergangenen Erſuchens,
einen achttägigen Kurſus für die Ausbildung von Feuerwehr
Führern aus der Provinz Brandenburg abgehalten hat-

H Leipzig, 11. Auguſt. Nach den „Leipz. Neueſt. Nachr.“
wurde geſtern n auf dem Thüringer Bahnhoſ ein Frem
der, der ſich ſpäterbin als Direktor einer Aktien Ge
el l ſchaft in der Nähe von Corbetha ausgab, in Unter
uchungshaft genommen, da er ſich einem Auswanderer-

agenten, deſſen Dienſte er durch auffallend hohe Honorirung in
nſpruch genommen, verdächtig gemacht hatte, ſodaß dieſer die
oltzei unterrichtete. Der Fremde führte gegen alle Answan-

derergewohnbeit drei große ſchwere Kiſten mit ſich, die er als
Eilaut nach Hamburg ſpedirt haben wollte.

ten Neubau einer64 ſerne iſt jetzt ganz Abſtand genommen worden. Es werden
Firma Truhmaun u. Sohn in Deſſau, einer

l acken gebant, in deren jede eineKompaquie gelegt wird. Dieſelben werden an der Schildſtraße
und im Brückenkopf belegen ſein. Die Firma hat fich verpflichtet,
die Baracken dere hindurch in bewohnlarem Zuſtande zu

Von Brungau aus wird dem „Altm. Jut.“ geſchrieben,
Dor! d uſch ein frecher Einn sdiebſtahl inſofern ausgeübt worden iſt, als dem

ſchreibt unter der

I Leipzig 12. Auguſt. Der 10. Bundestag des
Deuntſchen, Radfahrerbundes iſt bente, nachdem
geſtern Empfangsfeierlichkeit abgehalten worden, zur offiziellen
Eröffnung gelangt.

i Dresden, 11. Auguſt. Die Polizei beſchlagnahmte
in der „Sächſ. Arbeiterztg.“ eine Anzahl Exemplare der ſozial
demokratiſchen Broſchüre gerhe Heft 2 Auguſt
der Starke“ wegen unfläthigen Jnhalts auf Grund von 8 184
des Strafgeſetzbuches.

Dresdeu, 11. Auguſt. Der hier tagende Bund der
Ritter des Eiſexnen Kreuzes hat es in ſeiner Schluß-
ſitzung abgelehnt, ſich an der Agitation zur Erlangung
einer ſtaatlichen Ehrendotation für die Jnhaber des
Eiſernen Kkreuzes irgendwie zu betheiligen.

Eiſenach 11. Auguſt. Die hieſige Ethiker-Ver-
ſammlung iſt als eine Vorverfammlung für den im Oktober
in Frankfurt a M. ſtattfindenden greß der deutſchen
ethiſchen Geſellſchaft zu vetrachten, für welchen vorgeſtern
eine Commiſſion mit der Ausarbeitung eines ethiſchen Lehr
buches betraut wurde. Auf der Tagesordnung der vorgeſtrigen
Abendſitzung ſtand ein Vortrag von Pr. Löwenhbeim-Berlin
über „die Etbik des Demokrit“. Der Redner entwickelte
in ſeinem Vortrag das Verhältniß der Ethik Demokrits zu derdes Plato Ariſtoteles und Sokrates, und beſprach die Er
ſcheinung. demokritiſcher Lehren in der chriſtlichen Ethik. Der
heutige Morgen war einer Morgenandacht im Freien vorbe
halten. Es war hierzu der Platz am Fuße der Wartburg im
Marienthal, der „an der Theebuche“ bezeichnet wird. gewählt.
Die Rede hielt Herr Pforrer aus Davos über den
Wertb des Lebens“. Nach der Rückkehr in die Stadt
begannen dann um 11 Uhr wieder die Verhandlungen. Der
Vorſitzende, Gebeimrath Dr. Förſter, leitete die Sitzung mit
einer Darlegung über die Entwicklung der deutſchen
ethiſchen Geſellſchaft ein. Dieſe Entwicklung ſei in engen
Grenzen erfolgt; die Bezeichnung „deutſch“ ſei fraglich geworden,
nachdem der Geſellſchaft auch aus anderen Ländern Freunde bei
getreten ſeien. Jn Amerika haben ſich die ethiſchen Geſell
ſchaften zu einer „Ethical-Union“ vereiniet, in Frankreich
baben die verwandten Beſtrebungen die Bezeichnung „ethiſch
verworfen und ſich „ligue morale“ genannt, hiermit aber auch
einen Kampfcharakter angenommen, der der deutſchen Geſellſchaft
fern liege. Es ſei zu hoffen daß die Ethiker von England,
Amerika. Schweiz. Belgien Jtalien und Deutſchland zu einem
ethiſchen Bunde ſich vereinigen.

X. Weimar, 11. Auguſt. Die Vorverſammlung wahl-
berechtigter Birger zur Wahl eines zweiten Bürgermweiſters am
vorgeſtrigen Abend endete mit einer probeweiſen Abſtizuwung,
bei welcher auf Aſſeſſor Anz Frankfurt a. M. 55, Aſſeſſor
Roſe- Hildesheim 21. Aſſeſſor Koolmann-Lübeck 12. Refe-
rendar Neumann Weimar 9, Aſſeſſor WolfStettin 1 Stimme
entfielen. Zur Vermeidung von Stimmenzerſplitierung wurde
gebeten, bei der Hauptwahl alle Stimmen Herrn Aſſeſſor Anz
zuzuwenden.

e Altenburg, 11. Auguſt. Der wegen Mordes von Bres-
lau aus ſtectbrieflich verfolgte Fr. Aag Neugebauer ans
Habelſchwerdt in Schleſien iſt von der Schutzmannſchaft hier
verhaftet und nach Breslau transportirt worden.

Wolfenbüttel, 11. Augunſt. Mit der Herſtellung der
hieſigen Marienkirche, eines der ſchönſten Bauwerke der
Renaiſſance in Norddeutſchland, foll jetzt von Neuem begonnen
werden. Die erſte Periode der Herſtellung fand im September
1889 ihren bſchluß: ſie hatte ſich auf das Jnnere des Gotter-
bauſes beſchränkt, das ſeitdem wieder in ſeinem alten Schmuck
daſteht. Daß die Arbeiten damals nicht weiter fortgeſührt
werden konnten, hatte ſeinen Grund darin, daß die vorhandenen,
zum Theil von der Landesregierung geſpendeten Geldmittel nicht
ausreichten. Jetzt ſind nun die nvöthigſten Mittel vom Kirchen-
vorſtande zur Verſügung geſtellt und ſo ſollen denn, auf An
ordnung des herzoglichen Conſiſtoriums die Arbeiten an den
Außenſeiten der Kirche von Neuem in Angriff genommen werden.
Völlig bergeſtellt iſt bereits früher die Wandfacade, deren reich
ornamentirte Giebel und Strebepfeiler vom Wetter ſtark gelitten
hatten. Zunächſt ſollen die bereits in den allgemeinen Reſtau-
rationsplan auſgenommenen Arbeiten im Jnnern ſowie an der
Bedachung des Thurmes erfolgen. Letzterer iſt nicht zu ſeiner
von dem genialen Baumeiſter Paul Franke geplanten Höhe
emporgeführt. Der Ausbruch des verbeerenden 30 jährigen
Krieges brachte den Bau ins Stocken. Der Thurm erhielt ein
dürftiges Nothdach, an deſſen Stelle erſt um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts die jetzige, mit einer Laterne gekrönte,
unſchöne Kuppel trat. Wünſchenswerth für das herrliche Bau
werk iſt es, daß der Thurm nach dem urſprünglichen Plave
vollendet wird wozu aber eine weitere Beihülfe der Landes-
regierung erforderlich ſein würde.

ry Meiningen, 11. Aug. Zur Unterbringung der
Mannſchaften des hier beim 32. Regiment neu zu errich-
tenden vierten Bataillonus hat der Magiſtrat, auf einen
Beſchluß des Gemeinderaths hin, bis zur Fertigſtellung des in
Ausſicht genommenen Kaſernen-Neubaues, mehrere Maſſen
gnartiere gemiethet; für den Mann werden täglich 40 an
die Vermiether gezahlt. Als Entſchädigung gewährt die Militär
verwaltung die üblichen Einquartierungsgelder. Bezüglich der
neu zu erbauenden Kaſerne ſind die Verhandlungen zwiſchen
Stadt und Militärfiskus noch nicht abgeſchloſſen es verlautet
jedoch, daß die Baukoſten einſchließlich des Grunderwerbs von
der Stadt getragen werden ſollen, welche dafür die geſetzlichen
Servisgelder erhält. Die vene Kaſerne ſoll möglichſt billig, ein
ſtöckig und in Fachwerk erbaut werden. 4
S Goslar, 11. Aug. Unſere ärmere Bevölkerung,

die durch Ein ſammeln von Waldbeeren, und Pil-
zen allſommerlich einen guten Verdienſt hat, iſt in dieſem
Jabre ſehr geſchädigt worden. Heidelbeeren waren
nur in geringer Menge vorhanden, und Kronsbeeren
mangeln faſt völlig. Dagegen findet man den Champignon
in großer Menge, während die ſogen Butterſchwämme
völlig fehlen. Das Pfund Champignons wird hier im friſchen
Zuſtande mit 40 rig

Durch die Diphtheritis ſind den Bleilöther Fiſcher-
ſchen Eheleuten in der chemiſchen Fabrik zu Heinrichshall
Vrrrr einer Woche 3 Knaben durch den Tod entriſſen
worden.

Prinz Heinrich XXIV. Reuß j. L. iſt am 10. Aug.
im Schloſſe zu Ebersdoxf zum Beſuch eingetroffen.

Entſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts
in Stantseinkommenſtener-Sachen.

V. 512 v. 17. Jan. 93. Als Ausland im Sinne des Ein
kommenſteuergeſetzes gelten ſolche Gebiete, welche nicht zu an
d. deutſchen Bundesſtaaten oder zum deutſchen Schutzgebiete
gehören.

V. 367 v. 17. Jan. 93. Die gemeinſame Beſteuerung
von Geſchwiſtern ſetzt nicht nur die Führung eines gemein-

ſamen Haushalts unter Leitung eines der Geſchwivoraus. ſondern auch die wirthſchaftliche Abbau
keit Aller von der leitenden Perſönlichkeit. An der letziere
Vorausſetzung fehlt es. wenn das Einkommen der einzeln
Geſchwiſter nicht dem Verfügungsrecht des VLeiters unte
liegt. Ferner: Ein weſentlicher Mangel des Verfabrens lieg
vor, wenn die Beruſungskommiſſion ohne Einſicht der
Bezug genommenen Bücher über die vom Cenſiten auſgeſtellte Berechnung der Erträge aus Grundbeſitz oder Gewerh

betrieb hinweggebt.
V. 626 v. 17. Jan. 93. Das einem Vormunde a

Grund des 8 34 der r m m r 5. Juli 1875
ugedilligte Honorar gehört zu den Verwaltung.
o ſten und ſſt vom ſteuerpflichtigen Einkommen des Mündelz

in Abzug zu bringen.

bhtel eyn ren e ren g. Farie geen
otel zum Kronprinz. Rentier Repphau a. Kaliſch. Geſegeſtern Bicheg e lich Referendar Müller a. Stendat

Gymuaſiol-Ober-Lehrer Hennig a. Wittenberg. Lehrer Jagt
Cölleda. Gaſtwirth Daubenthaler a. Frankfurt a M., Armes

ndeutant Braun a. Magdeburg. Architekt Spangenberg. aus
furt. Wir Bohrmann u. Moor aus Erfurt. Fabrikan

Zacher a. München. Kantor Wermutb a. Schmalkalten. Kann
lente: Scheller a. Jſerlohn, Magerſtedt, Roſeyer, Brennewald,
Koch, Roſenberg u. Lucke aus Berlin, Lux a. Erfurt, Lori aus
München. Buſchmann a. Leipzig, Helmig a. Magdeburg, Spin-
muth a. Scprturg Morgenroth a. Jlmenau, Braun a. Wier.

Hotel goldene Kugel. H. C. Karl a. Dublin. Frau C. Dehnert
a. Neugedank. Frau L. Raab a. S Direktor A. Zimmer
mann aus Berlin. L. Züblke a. Wagthal. Frau Helmſing und
Frl. von Keumann a. etegbutg. Frau Major von Winterfeld
mit Familie a. Potsdam. W. Fiſchmann a. Greifswald. Lager
verwalter A. Franz a. Goslar. van Dam a. Holland. Kaufleute:
Elkan und Robert aus Berlin, P. Stemmler aus Elberfeld, E.
Schupler a. Neuß a Rh., C. Gottmy a. Jwenbyrg. G. Lamp
recht a. Oldenburg, M. Hofmaun a. Frankfurt a M., M. Bach-
mann a. Hamburg, M. Zeh a. Aſchersleben.

Hotel zur Stadt Hamburg. Schriftſteller Or. r Servae
u. Frau g. Berlin. Referendar von Scheliha aus Görlitz. R
Hohl u. Frau a. Montevideo. Lt. i. GardeFüſ.-Rat. von Grol-
mann a. Berlin. Geh. Reg Rath von Funcke u. Frau a. Cott
bus. Fabrikbeſ. Ed. Dollfuß u. Fam, aus Chemnitz. Lt. d. 12
Huſ.-Rgt. v. Helldorf a. Merſeburg. H. Schröter a. Kleinperſch
leben. Profeſſor Dr. Berend u- am a 92 n lieferan
W. Kunſt a. Wolfenbüttel. Frl v. Tippelskirch aus Potsdam
Hofapotheker R. Oswald und Sohn aus Eiſenach i Th. Se
Exellenz General d. Jnfanterie Grolmann a. Berlin. Kaufleute
Paul Fiebig a. Hamburg, Max Wirtal a. München, Tiſchbein
Pobl, J. Kleve u. Ernſt V. Orange a. Berlin, A. Schwarzl an
Stuttgart, H. Wanders aus Crefeld, E. Dreher aus Hannover,
Hübner a. Hirſchberg i/Schl., H. Scheier a. Glogau, H. Thie
mann a. Goerlitz.

Continental Hotel C. Leiſtner. Forſtmeiſter Paul Rüdger a.
Erfurt. ver ek Th. Müller aus urt. Ingenieur
Spengler a Mannheim. Direktor Boeing aus Mannheim und
Zſetſchingk aus AntonienHütte. Fabrikant Weſſel aus Aachen.
Rentiere Frl. Fiſcher a. Paderborn und Frau Loedon a. Lieg-
nitz. Fabrikant W. Rents aus Plauen in V., Verſ. Inſpektor
grur,, a. er Kanfleute: M. Hirſch a. Frankfurt am
M., Roſenbaum aus Nürnberg, Hackmann aus Halberſtadt, A.
Sippel a. Dresden, Schneider a. Halberſtadt, Wolf aus Prag.
Dierks a. Hannover, Clauſen aus Magdeburg, Karl Schütz aus
Chemnitz, W. Günther u. P. Orttoff a. Berlin, Mahlmann aus
Frankfurt o O., Th. Winter a. Bremen.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
einhardtsbrunn, 12. Auguſt. Ein heutiges Bulletin

über den Geſundheitszuſtand des Herzogs von Gotha
lautet: Der geſtrige Tag und die Nacht zu heute verliefen
zwar ungeſtört, jedoch läßt ſich infolge geringerer
Nahrungsaufnahme ein Nachlaſſen der Körper-
kräfte nicht verkennen.

Wien, 12. Aug. Die officiöſe „Preſſe“ beſpricht die
Meldung betreffs Errichtung einer ruſſiſchen Mittel
meerflotte und wundert ſich, daß Rußland, deſſen Politik
bezüglich der Balkanländer und der aſiatiſchen Türkei doch
bekannt ſei, dieſe Jdee nicht ſchon längſt ausgeführt habe
Trotzdem glaubt das Blatt, daß diesmal die Zuſammen-
ſtellung des ruſſiſchen Geſchwaders vorwiegend als Zweck
der Maskirung einer ruſſiſch franzöſiſchen Entente zur See,
ſowie einer ev. Operation der ruſſiſchen Pontusflotte miſ
der Mittelmeerflotte in der Richtung auf den Bosporug
und die Dardanellen verfolgt. Es ſei dies eine ernſte
Mahnung an die Pforte, ihr Kriegsmaterial zur See zu
prüfen und womöglich zu verſtärken. England und Jtalien
hätten das Jhre bereits gethan und brauchten die Mittel
meerflotte nicht zu fürchten.

Rom, 12. Auguſt. Bei dem geſtern unter choleraverdächtigen Symptomen Erkrankten iſt noch nicht feſtgeſtellt,

ob Cholera vorliegt.
London, 12. Auguſt. Das Reuterſche Bureau meldet

aus Bombay, daß bei den Unruhen daſelbſt 4 Tempel der
Hindus und 3 Moſcheen zerſtört worden ſind. Auch in
den Vorſtädten kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen den
Aufrührern und den Truppen. Zahlreiche Perſonen wurden
verwundet, mehrere getötet. Die Meldungen, daß die
Regierung beabſichtige, die Zahlung der Zölle in Gold
z verlangen, werden für unbegründet erklärt. Jn ſämmt:
ichen Provinzen herrſcht fortdauernd Ruhe.

London, 12. Aug. Aus Bangkok geht dem Reuter
ſchen Bureau die Meldung zu, das dortige Organ der
franzöſiſchen Geſandtſchaſt gebe zu verſtehen, daß Englani
eine Grenzberichtigung und eine neutrale Zone in Siam erſtrebe

Paris, 12. Aug. Jn hieſigen militäriſchen Kreiſen
circulirt das Gerücht, daß die deutſche Regierung in
Unterhandlungen mit Jtalien getreten ſei, um letzteres zu
bewegen, dem deutſchen Geſchwader einen Hafen der
ſ. iliſchen Küſte zur Verfügung zu ſtellen. Italien ſolli demgegenüber indeß bisher ablehnend verhalten

haben. (77)

aaeeeeeeeeooovweawwwaweeaaaaaaaaaeoonugiènſfiivmowawaeaaaaeeowaneeeeGVolkswirthschaftlicher Theil.
Vom internationalen Getreidemarkt.
Die im vorigen Bericht erwähnten Vefürchtungen über in

Thicago in Verb.ndung mit dem Weizen Markte zu gewärtigende
Jahlungseinſtellungen haben ſich vur als zu berechtigt erwieſen.
Mit der gewaltigen Unternehmung in Schweinefleiſch und deſſen
Erzeugniſſen iſt auch alles, was bezüglich der Hochunternehmung
n Weizen an Widerſtandsſähigkeit noch übrig geblieben war, zuinnere Die tbeilweiſe künſtlich dervorgebrachte Knapp
eit an Umlaufsmitteln hat nach und nach eine Panmik erzeugt,

welche einen ſchleunigen Verkauf aller angehäuſten Waaren-
mengen herbeiführte, ſo weit deren Weiterbeſitz irgendwie von
der Jnanſbruchnahme fremder Gelder abhing. Da aber im Lande
ſelbſt für Zwecke des ſchleunigen Aufkaufs kein Eapital vorhanden
war, ſo drängten natürlich die auf den Markt geworfenen un
Biere Getreidemengen zur Ausſubhr, und das Ausland nahm
ieſelben auch winlg zu den weiter gewichenen Preiſen auf.

Das Hervortreten bisher verſteckt gehaltener Vorrätde wird. am
(chlagendſten dadurch erwieſen, daß die ſichtbare amerikaniſche
Verſorgung für die abgelaufene Woche ſtatt der um dieſe Jahres

eit üblichen Verminderung wiederum eine Vermehrung umbe o Buſhel zeigte, ſo daß wir ie wieder 83 344 000 dulbei

nügend erklärt durch die Verſchiffungsmengen, hat dagegen die
ſichtbare amerikaniſche Verſorgung in Mais um 1 229 000 Buſhel
abgenommen, ſo daß ſie nur noch um 6000 Bnſhel über der
gleichen Zeit des Vorjahres ſteht.

Nach dem ſagten iſt es natürlich, daß die amerikaniſchen
Verſchiffungen der Vorwoche wieder ganz beträchtlich ſind ins
beſondere bervortretend iſt die Berladung von nicht weniger als
243 000 Sack Mehl nach Europa. Wegen der ſtarken Ankünfte
der Letztzeit in England, Frankreich und Belgien iſt aber die
Geſammtmenge des augenblicklich ſchwimmenden Getreides nicht
nur nicht geſtiegen, ſondern bleibt ſogar noch hinter der Vor-
woche zurück. Auf Grund deſſen z ſich im Augenblick auf
den europäiſchen Märkten wenig Neigung zu Abſchlüſſen. Die
Verkäufer ſchwimmender Ladungen werden nicht durch größere
Fälliokeiten gedrängt; überdies lag in der Natur ihrer Käufe
in Amerika die Abſicht, dieſelben dieſſeits aufzuſpeichern, um
einen günſtigern Zeitpunkt für den Verkauf abzuwarten, wozu
ihnen der niedrige Einſtand Berechtigung bietet. Die Käufer
de ziehen es vor, abzuwarten, in wie weit die zerrütteten
eldlichen Verhältniſſe Amerikas noch weiter auf den dortigenGeuenmartt ungünſtig einwirken werden. Erſt wenn die ſiunkende

über dem Vorjahr ſtehen. Eigenthümlicher Weiſe, d. h. nicht ge Preisrichtung augenſcheinlich einen Halt gewinnt, wird ſich
rößere Kaufluſt von Seiten des diesſeitigen Handels und von
eiten der Müller zeigen. Das Ergebniß der Woche iſt des

halb an Umſätzen nur gering, während die Preiſe nicht ent
ſprechend denen in Amerika zurückgegangen ſind. Dag
Einheimſen der engliſchen Ernte wurde jeitweiſe durch
die Witterung verzögert; jetzt aber iſt das vorzüglichſte Ernte
wetter eingetreten, und die Verrichtungen ſind im flotteſten
Gange. Leider tritt immer deutlicher die Mangelhaftigkeit der
Ernte in Erſcheinung. Es liegen Berechnungen für durchweg

ute Ländereien vor, die gegenüber einem DurchſchnittsErtrage
rüherer 11 Jahre, für das Jahr 1893 folgende Ertragsſchätzung
auf den Acre ergeben; Weizen 2284 Buſhel für 1893, gegen
30,18 Buſhel an früherem Durchſchnitt, Gerſte 18,24 gegen
38.22, Hafer 27,72, gegen 45.68, Erbſen 22, gegen 23 74, Bohnen
8,56, gegen 25,19. Dieſe die Grafſchaft Berkſhire betreffende
Ernteſchätzung bedarf kaum einer weiteren Hinzuſetzung; wir

ben aber nochmals hervor, daß die Ergebniſſe weniger trüb-
ſelige werden, je mehr wir nach Norden kommen. Bezüglich
Gerſte bleibt die Schwierigkeit beſtehen, wann die Ernte ſtatt
finden ſoll; viele Felder weiſen einen r r Stand der Reiſeauh Die Preſſe auf den Londmärkten zeigen einen beſcheidenen

auf.
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heendeten V u: d chuitispreis leichzeitig 1892
ur ittsprei gleichzeitiWeizen 3555 Areet

Gerſte 335 673 238,Hafer 2,562 1322 21,6Die Geſammtmenge der Weizeunladungen, welche in der am
4. d. beendeten W nabe engliſcher Küſte fällig ſind, iſt zwar

don 535,000 auf 878,000 Orts. ceſtiegen; darunter ſind aber nur
25 Ladungen mit 170,000 Hris. für Ordres beſtimmt, davon 5
pom Oregon und Pudget-Sund, 2 von Auſtralien, 1 von Neu

eeland, 2 von Chili und 15 aus Argentinien ſtammend. Die
ür Großbritannien ſchwimmenden Mengen an Weizen und
dehl weiſen e die Vorwoche einen Rückgang von 56, Z.

edie für das Feſtland ſchwimmenden einen ſolchen von 148,000
auf. Für ganz Europa ſtellten ſich die Vergleichsmengen (alles
in Quarters) am:

J 7. Aug. 93 8. Aug. 92Weizen u. Weizenmehl nach England 3 026,000 2,308,000
dem Feſtland 1,353,000 871,000

zuſammen 4,379,000 3,174,000
Mais nach Englaud 549,000 705,000dem Feſtland 580,000 362,000

zuſammen 1,129,000 1,067,000
„Von den für das Feſtland ſchwimmenden Mengen ſind

800 000 Quits. für Frankreich, 400 000 Qrts. für Autwerpen,
200 000 Qrts. für Holland und der Reſt für italieniſche und
andere Häfen beſtimmt. Jn der am 5. d. M. beendeten
verſchifften Amerika, Canada,
Argentinien nach
men 960 000 Orts.,

Woche
Kußland, Jndien, Auſtralien undEuropa an Weizen und Weizenmehl zuſam-

o gegen 930 000 Qrts. in der gleichen Woche
Vorijabres, in den 31 Wochen ſeit Beginn das Jahres

3 423 000 Qrts., gegen 20 115 000 Orts. im Vorjahbre.
„Die amerikaniſchen Verſchiffungen ſtellten ſich

in den Wochen endend am: 5. Auguſt 29. Jul: 93
Weizen nach England Qurts. 245000 206 000

dem Feſtlande 140 000 146 000
Orts 555 500 35 000

Mehl nach England Sack 160 000 171 000
dem Feſtlande 83 000 20 000

Sac 213707 T 700
Qurts. 101 000 83 000

29 000 75 000
Anrte 750000 158

„„Die indiſchen Verſchiffungen zeigten ſich etwas umfang
t als in den Vorwochen, namentlich was die Abladungen

n

Mais nach England
dem Feſtlande

ach dem europäiſchen Feſtlande betrifft. Das Wochengeſammt
u Weizen mit 107.000 Orts vergleicht ſich mit 91,000 Orts in
er nämlichen Woche des Vorjahres. Die ruſſiſchen Ver-
chiffungen haben in der am 22 Juli beendeten Woche wieder

etwas zugenommen und waren beſonders beträchtlich in Gerſte.er immer noch anhaltenden ſtarken Welt-Ueberſchuß weiſen die
Itlen für die amerkaniſche ſichtbare Verſorgung nach. Sie er

aben:

Weizen MaisAuguſt 1898 Buſbel 59.425,000 Buſhel 6,893 000
29. Juli 1898 5950,000 30022 000
6. Auguſt 1892 e ,081,000 e 6,887,000
8. Auguſt 1891 17.954.034 3,800,447d. Auguſt 1890 18,490 492 11,108,270.

Markktberichte.
Hamburg, 10. Aug. Zucker. (Wochenbericht.)

eber den Verlauf dieſer Woche iſt wenig zu berichten. Das
eſchäft hat ſich äußerſt ruhig abgewickelt, ſowohl was alte
aare, ſowie auch was neue Ernte anbetrifft. Auf Seiten der
äufer herrſchte angeſichts der günſtigen Witterungsverhältniſſe
ne wiſſe Zurückhaltung und wenn auch das Angebot nicht

ehr bedeutend war, ſo konnten ſich die Preiſe für neue Waare

aufenden

ichtung ein und ſtehen heute etwa 20 43 unter den Werthen
vom letzten Donnerstog. Alte Waare verfolgte zeitweilig ihren
eigenen Weg bei guter Nachfrage (die wohl auf Amerika-
Abſchlüſſe w ren iſt) und Mangel an Abgeberneſtaltete ſich die Stimmung, insbeſondere für den

„Monat, feſt. Der damit verbundene Preisauf-
lag iſt bis heute jedoch allmählich wieder verloren gegangen.
ir verzeichnen am Schluß Auguſt 16,15 Neunw., Septem

November Dezember 13,85 G. h Br., J t14,05 G. 14.972 Br. Heutige 25 000 Sack,Wochenumſatz i 500 Sack, Hamburger Lagerbeſtand auf feſten
Lägern 375 000 Sack, in Lagerkähnen 20 000 Sack, in Original
kähnen und noch nicht clgrirten Schiffen 85 000 Sack, zuſammen
420 000 Sack gegen 807 000 Sack in 1892.

Petersburg 10. Auguſt. Auf dem Kiewer Zuckermarkt
ſind in der Woche vom I7. bis 24. Juli nur 41800 Pnd aus
län iſchen Zuckersu mgeſetzt.

Vom ausländiſchen Zuckermarkt. An den ton
au gebenden Auslandsmärkten war die Stimmung
während der abgelaufenen Woche zwar eine meiſt luſtloſe
und ſchwankten die Anſichten über den Werth mehrfach hin und
her, was zur Folge hatte, daß ſowohl Käufer als Verkäufer
eine unverkennbare Zurückhaltung beobachteten. Zuletzt neigten
ſich Preiſe zu Gunſten der Käufer, wozu das jetzt überall
herrſchende gute Rübenwetter jedenfalls beigetragen hat.
London war für Rübenzucker Grundlage 88 v. H. zuerſt von
16/ I v. H. auf 16,/4 geſtiegen, die letzte Draht-
meldung giebt aber nur 16/ als jetzigen Werth
auf. Ebenſo iſt Paris für weiß Nr. 3 von Fres. 44
auf Fres. 43, gefallen. Amſterdam und Rotter-dam dagegen berichten unveränderte bezw. Fl. höhere Preiſe.
Fl. 19, gegen Fl. 198, und Fl. 195/z vor acht Tagen während
Prag für neue Ernte Fl. 17,--1758, alſo Fl. Abſchblag
meldet. Von Kiew wird ruhiger Markt und unveränderte
Preiſe gedrahtet. Der heutige New-Yorker Kabelbericht
lautet für Centrifugals ſehr feſt, bei 3, Cts., denſelben Preiſen
wie in derzVorwoche, für Rübenzucker ruhig, 1617 bezw. 1414],
gegen 1616 und 14/3 c. u. f.

Vom amerikaniſchen Eiſeumarkt. Ueber die Lage des
amerikaniſchen Eiſenmarktes im Laufe der letzten acht Tage be
richtet die Kabeldepeſche des Fachblattes „Jnduſtries Jron“,
daß das Geſchäft gedrückt bleibt, und die Preiſe keine Ver-
änderung zeigen. Nach amerikaniſchen Schmiede- und Gießerei-
Roheiſen wor die Nachfrage gering, Preiſe flan. Schottiges
Roheiſen war rubig. Jn Beſſemer Roheiſen war das Geſchäft
träge, Preiſe kaum behauptet, auch in ordinärem Stangeneiſen
und Spiegeleifen vollzogen ſich nur geringe Umſätze. Stahl-
ſchienen ebenſo wie Nagelbrammen und Stabldrabtſtangen waren
ruhig und wenig verändert, Stahlluppen und Stablknüppel waren
ſtill und eber ſchwach. Jn Fertigeiſen vollzog ſich mäßiger
Umſatz. Für Weißbleche trat ziemlich gute Nachfrage bervor,
doch ſtellten Preiſe ſich niedriger.

Vermiſchte Nachrichten.
Löoemnitzer Papierfabrik zu Einſiedel. Bei reichlichen

Abſchreibungen ſollen 8'/2 Dividende vertheilt werden.
Böhmiſche Zuckerinduſtrie. Das Organ der böhmiſchen

ZuckerJnduſtriellen berechnet die Nachzahlung der Zuckerſteuer
der letzten Campagne mit 4200000 fl. gleich 42,9 kr. per Meter-
Centner Rohzucker.

Weinausſichten. Die Witterung der letzten Monate iſt,
wie aus dem Rheingan berichtet wird, von ſehr günſtigem Ein-
ſluß auf den Weinſtock geweſen. Die Geſcheine ſind in großer
Zahl vorhanden, die Blüthe iſt verbältuißmähig früh eingetreten
und gut verlaufen. Bei einem günſtigen Herbſt kann auf ein
gutes Weinjahr gerechnet werden.

Stand der Branuntweinbrennerei in Rußland. Jm
Mai dieſes Jahres ſind im europäiſchen Rußland 929 395 Wedro
waſſerfreien Spiritus produzirt worden gegen 1108 044 Wedro
im Mai des Vorjahres. Dieſe Verringerung der Produktion
iſt zum Tbeil eine Folge der geringen Nachfrage am Spiritus-
warkt. Trotz der allgemeinen Verringerung der Produktionwaren aber zum 1. Juni er. doch i mehr Brennereien in
Betrieb als zum 1. Juni 1892; die Urſache dieſer Erſcheinung
iſt in dem Wachſen der Zahl der kleinen landwirthſchaftlichen
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Griech. Anleihe 1881 84 5 36,
ſo. konſ. Goldrente 4 25 Bank-Actien.

o. 4 7o. old-Anl. v. 18 Dividende 1892 Te Rente 500 5 86,60 Berg. Märk. B. i. Elberf. 7 127,80G
S 86, I. u. II. 4 76 Lerliner HandelsGeſ. 6 e

igrit anſerhe r 25 do. Sano. 32, BörſenHandels-Verein 61 128,50do. Staats Eiſenb.Obl. 5 13,60 Hann. H poth. z33 110,50B
J Staats Anl. 88) 3 Bremer Bank eitt a 103,80G

eſterr. Gold-Rente 41986,30 Breslauer Disk Bank 5 9,60
do. apier-Rente z 91,80 do. Wechſel Bank 41298,10Gdo. Silber Rente 91,30 Darmſtädter Bank S 130,Port. StaatsAnul. 88 89) fr. 30,10 Deſſauer Landesb. 7 134,6

Deutſche Bank s 150,öm. St.-Anl. II. VIII. 4 78,40 do. Genoſſenſchaftsb. 4516150,60
uümän. fun d. s tot o do. Hypothekenbank. 7 120,
do. amort.. 40 Disconto-Commandit. 61174,50do. do. 1s91 4 80,90 Dresdener Bank 7 135,60Ruſſ. kon. Anl. 1880er t 98, 10 do. Bank-Ver. 10960
do. Gold-Rente 1883 103, Erfurter Bankdo. do. 1884 b Gothaer Zettelbank 561113,306do. konſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. rundCreditb. 311288, 10 Go. do. ver 4 do. do. junge u 92,10G

Kuſſ. Orient Anleihe II. b Leipziger Dank. 129,700
do. III. 6 do. Creditanſtalt 8o. NicolaiOblig. 1 4 Magdeb, Bankverein Wloll0s,

Magedbg. Privatbank. 6 109, 20B ibernig Shamrock. 5
Maklervanktk 5 109, 10G ildebrandt Mühlen 16 164 O
Pieininger 6 109, 25 örderHütten konv. 012,GMitteldeutſche Creditvank 41095,10 do. Stammbprior. 6 2860G
Nationalb. f. Deutſchland 5 164,60 Kaliwerke Aſchersleben 10 136.50G
Vordd. BankActien le Kette Dampfſchifffahrt 1 57,60Oeſterreich. Kredit ult. di Körbisdorfer rfabrik 12 109,B
Preuß. Boden- Kredit 7 129,G Lauchhammer konv. 6 94,25 G

do. Kentr.Bod.-Kr. 92 160,25G Waurahütte 4 98,25do. es. (Spielh.) 6 i 125,2566 reipz. Brauerei Riebeck 10 75,75 G
do. o. (Hübner) 6 101,80 Lepooldshall. chem. Fabr. 3 175,75G
do. do. volle 61107,80 do. St.Pr. 115 GRealkredit-Bank 595,756G L. Löwe Co. 57, 5Reichsbank 6,38 150,25 vuiſe Tiefbau konv.

Nuß.. B. f. ausw. Handel 5 do. do. St. Pr.Sächſiſche Vank (4 115,80 G Pagdebg. Baubank- Akt.
Schaffhaus. Bank-Ver. 6 111,50G Magdeburger Bergwert 20 236,75
Schleſiſcher Bank-Ver. 51 2115,G Magdebg. Gas- Akt. s 60 G
Weimariſche Bank conv. 4141126, B Magdeburger Pferdebahn 6 I140, B

Induſtr je Papiere J er r 71,25Gte- J arienhütte b. Kohenau 7c Menden Schwerte kv. 0 149, G
Dividende 1892 do. St.Pr. 0 60, GA.G. f. Anilinfabr. 9 167,50G Norddentſcher Aoyd 3 113,50

Allgem. Elektr. i. 126,90 Phönix BAkt. Lit. A. „50 GAngloKont. Guauo äſ, 143 60 do. adgeſt. 10 118,00
Anhalter Kohlen i Pluto, Bergwerk 1112126,70BAnhalter Maſchinen do. d konv. 11 i 138, B
Zerl.Anh. Maſchinen 10 24 50G Pomm. Maſch. konv. z 65,75G
Berliner Bockbrauerei. 0 I151 G Riebeck Montanwerke II 156,25

do. Böhm. Brauh. 12 226,506 Roſitzer Braunkohlen 46 e 90,60 G
do. Brauerei Königſt. 4 105,90 G do. Zuckerf. 3 70,50G
do. do. a teler 16 295,40 Sächf.-Thür. Braunk.. 7do. do. Schultheiß 16 245,50 G do. St.- Pr. 7
do. Union Gratweil) 3 193,50G Salzunger Saline h 98,Bdo. Elektricit. W. 73 140,50 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt 16 180,60 G
do. Thierg. Baugeſ. 10 155,B do. St.-Pr. 15 180,60 GBismarckhütte 8 35106G Schwartzkopff. 225,560 G

Bochumer Gußſtahl 3 120,50 Siemens Glasinduſtrie 11 58, G
Bonifazius Bergwer“ 6196,60 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1146, G
Chemnitz. Maſch. Zimm. 5 l01, G Stollberger Zink Akt. 133,90
Concordia Vergwertk 80,05 do. do. St. Pr. 6 105 e0GCröllwitzer Papier 7 130, G Sudenburg. Maſchinen 14 176 50G
Dannenbaum s 87,70B Thüringer Saline We 77,BDeſſauer GasAct. 10 173,10G Truſt Aktien 16125,106Donnersmarckhütte conv. 6 182,30G Veloce Dampfſchiff-Akt. 5 77.660 G
Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 56,60 Weſteregeln Alkali. 0 1120,006

do. Union St Pr. 28,76 Wittener Guß 10 122,00EgeſtorffSalzwerke s Wurm-Revier 8 (94,20Eilenburger Kattun 0 130G Zeitzer Maſchinen 20 235,10G
ba ale St.Pr. 8 90,50e r a r u rFreund Maſch. conv. 1412117,Waggenauer Eiſenwerk 0 135,25 Wechſelcourſe.
Gelſenkirchen Bergwerk 9 133,
Nauziger Zuckerfabri? 3213113,50G rivatdiscont 4
Greppiner Werke 4 69,50 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,55Große Verl. Pferdeb. 121,222, 50 Rtal. Platz 160 L. 8 T. 74,
Halleſche Maſchinen 35 277,10 G Petereb. 00 S.-Rt. 8 T. 2106,60
Harkort St. Pr. konv. 1 68, 25 Amſterdam 100fl. 3 M. 167,40

do. Brückenb. konv. 9 r Plätz 100 Fr. 8 T. 380,65
dDo. do. St Pr. 10 Lond. 1 Lärl. 8 T. 200,45Harpener Berghau 10 1139.75 und. t Lſtrl. 3 W. 202,55

Hartmann, Sächſ. M-F. 7140,63G aris 100 r 10 T. 80,70Heinrichshall. l 10 26,50 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 162,25

h eee7r[„, SSchlußkurſe.

Kredit 9 9 9 200,40 Gotthardbahn 151,25Lombarden J 42,10 Dortm. Union St.Pr. J 66,50
DiscKomm. e e 174,40 Laurahütte J 9 9 98,60Deutſche Bank 150,50 Bochumer Gußſtahl. 120,25DHarmſtädter Bank 130,50 arpener Kohlen e 1129,90
erl. Handelsgeſellſchaft 130,26 ibernia 108,75Dresdner Bank 135,26 dordd. Lloyd e 113,90Nationalbank f. Deutſchland 104, Rufſ. Noten 213,Marienvurg-Mlawka 68,26 401, Ung. Goldrente 954,

Oſtpreuß. Südbahn 68,59 Z3tal. 9ienten 86. 60e t D. r i J e 98,ar hau- e e am b. acket e 93,90Dux-Bodenhach. J e e 4Tendenz: ſtill.

Breniterelen zu ſuchen.wicht behaupten. Dieſelben ſchlugen eine langſam weichende j Seit dein Beginn der Kampagne bi
zum 1. Juni 1893 ſind 26 556 181 Wedro waſſerfreien Spiriti
produzirt worden gegen 26 174283 Wedro im nämlichen Zeits
raum der Kampagne 1891/92 und 29 297 049 Wedro der Kam-
re 1890/91. Die Spiritusvorräthe betrugen zum 1. Juni er
11816 049 Wedro gegen 11 401 462 Wedro zum nämlichen Ter
min des Vorjahres und 10 160 636 Wedro zum 1. Juni 1891.

EiſenJnduſtrie. Laut „Monitenr des intérsis matöriels“
at das Komtor Longwy in Folge des engliſchen Ausſtandes
ieſerungen von Gießerei- Roheiſen in Deutſchland und Belgien

abgeſchloſſen. Rußland verhandelt mit engliſchen Stahlwerken
über 20 000 Tons Stahlſchienen Nachbeſtellung. Die Firma
Cammell übernahm S die eayptiſcheu Staatsbahnen 9057 Tons
Stahlſchienen mit 4 Lſtrl. 3 h 3 d per Tonne eik nach n
abgelietert. Laut „Revue Jnduſtr.“ ſchweben Unterhandlungen
über Wiedereinrichtung von Metallſyndikaten.

Harzer Werke zu Rübeland und Zoxge. Die K. B. ver
öffentlicht eine Zuſchriſt, in welcher ausgeführt wird, daß die
Harzer Werke in ihrem Forkbeſtande von dem Bruchtbeil eines
Pfennigs abhängen. Sie ſtehen dicht vor dem Ende ihrer lang
jäbrigen Arbeit, weil ſie, da es an Waſſerwegen fehlt, mit andern
Metallbergwerken und Hochofenbetrieben nicht mehr wetteifern
können, und nur wenn die Halberſtadt-Blankenburger Bahn, die
in das Herz des Harzes bis zu den Harzer Werken eindringt. ſich
zu dem Opfer entſchließt, wenigſtens eine geringfügige Tarif-
ermäßigung für die Frachteinheit eintreten zu laſſen, nur dann
können die Hochöfen und mit ihnen die Arbeit für Hunderte von
Arbeitern erhalten bleiben. Jm andern Falle würden wohl die
Feuer für immer ausgelöſcht werden.

Zur Kontrole des Bankwefens in Rußland. „Du' ch
ein Circulär der Kreditkanzlei des Finanz miniſteriums vom
23. Juli a. St. iſt nunmehr die Art und Weiſe endaültig feſt
geſtellt, in welcher die privaten Bankinſtitute in Rußland an das
Miniſterium über ihre Operationen in ruſſiſcher Valnta zu be
richten haben. Danach ſollen die Banken gehalten ſein, zum
erſten Mal pro Juli 1893 und von da ab allmonatlich zwei Liſten
einzureichen. von denen eine die Umſätze in ruſſiſcher und aus-
ländiſcher Valuta, die andere die Transaktionen mit dem Aus-
lande in ruſſiſchen Werthpapieren und Conpons und ruſſiſchen
Noten ausweiſt. Die erſte der genannten Liſten entbält 4 Ab-
theilungen, und zwar: 1, gekaufte und verkaufte ausländiſche
Wechſel und Cbecks per Kaſſa und auf Termin:; 2. ruſſiſche Gold
münzen, Aſſignowki und Metallcoupons; 3. Käufe und Ver-
käufe von Goldvaluta in Form von Verkäufen und Käufen von
ruſſiſcher Valuta in Kreditrubeln an ausländiſchen Börſen, und
4. daſſelbe in Form von Verkäufen und Käufen ruſſiſcher Wertb
papiere in Kredit und Metall an ausländiſchen Börſen. Zum
Schluß iſt der Saldobetrog auszuweiſen, alſo das Plus der
Aktiva reſp. des Baarbeſtandes und der Terminkäufe oder der
Paſſiva, d. b. der Verbindlichkeiten und der Blanko Verkäufe
In der zweiten Liſte iſt angegeben, was an Werthpapieren ins
Ausland verkauft und vom Auslande angekauft iſt, ſerner wie
viel aus dem Auslande eingegangen und dahin abgegangen iſt.
Dieſe beiden letzteren Angaben, d. h. in kurzen Worten der
Exvport und Jmvort, ſind ebenſo für Coupons und ruſſiſche
Noten mitzutheilen. Endlich ſind die Banken gebalten, auch noch
allwöcbentlich eine beſondere Liſte einzureichen, in der unter
„Aktiva“ der Beſtand an ausländiſchen Wechſeln, ruſſiſchem Gold
und Aſſignowkis, ausländiſchem Gold und Banknoten und Metall
coupons, ferner die bevorſtehenden Eingänge, die Terminabſchlüſſe
und endlich das Kreditſaldo der ausländiſchen Kontokorrente au-
gegeben ſind. Unter „Paſſiva“ ſiauriren dagegen die bevorſtehen
den Zahlungen, desgleichen die entſprechenden Terminabſchlüſſe
und das Debetſaldo der ausländiſchen Kontokorrente.“,

Branunkohlenförderung. Wie dem „R.Anz. aus dem
Regierungsbezirk Potsdam berichtet wird, kann die Lage der
Braunkoblengruben im Allgemeinen als günſtig bezeichnet werben,
Jnfolge des belebten Abſatzes auf dem Waſſerwege konnten die
im Bergrevier Frankfurt a. O., Kreis Beeskow Storkow, ge
legenen Gruben die Förderung erbeblich verſtärken.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen re
Concurseröffnungen: Productenbändler Karl Aug

Bergmann in Dresden; Strohhutfabrikant Friedr. Ant. Seife
in Dresden; Maurer u. Bauunternehmer K. Salzmann, zuletz
in Zwötzen (Gera); Korbmacher Paul Rohland in Leipzige
Lindenau Glaſer Aug. Ferd. Becker in Schleiz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 12. Auguſt (Eig. Drahtb.) Kornzucker, exel,

von 92 Kornzucker, excl. 880 Rendem. Nachpro-
dukte excl., 7650 Rendem. 13,60 Stimmung: matt. Brodraffinade
I. do. II. Gem. Raffinade, mit Faß 30,50 Gem-
Melis I., mit Faß Stimmung: ruhig. Rohzucker J. Pro
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg pr. Auguſt
pr. Septbr. 15,80 Geld. 15,45 Brief pr. Oktbr. 14,-- bez. 14 02
ln Weg venher Dezember 15,772 Geld 15,80 Brie

timmung: ſtetig.
Hamburg, den 12. Augnſt Vorm. 11 Uhr. E. Drahtb.)

(Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Product, Baſis
Rendement, frei an Bord Hamburg Auguſt 15,971 Oktbr. 15,
Dezeiber 14,022 Januar 13,90 Teudenz: ſtetig-

Berliner Börſe vom 12. Auguſt.
Fondsbörſe Die Zurückhaltung der Spekulation iſt eine

allgemeine, was im heutigen Verkehr um ſo mehr in Erſchei-
nung trat, als auch ſonſt faſt nichts vorlog was zum Ausgangs-
punkt einer lebhaften Kursbewegung dienen konnte. Auf aſt
allen Gebieten ſtellten ſich die Anfangskurſe im offiziellen Ver
kehr etwas niedriger. Dieſer Standpunkt konnte, Dank der boch-
gradigen Geſchäſtsunluſt, auch während der ganzen Börſenz it
mit geringfügigen Ausnahmen ungefähr bebanptet werden.
Renten ſtill bei ermäßigten Kurſen. Oeſtliche dentſche Bahnen
ſtill, zum Schluß zeigte ſich eine kleine Beſſerung in Banken und
Hüttenaktien, welche durch Deckungen der Tagesſpekulation ver-
anlaßt wurde.

Getreidebörſe. Jm Getreidemarkt hatte man bente eine
Aufwärtsbewegung der Preiſe erwartet, da Amerika eine be
deutend feſtere Haltung gezeigt hatte. Die Zurückhaltung der
Verkäufer auf Angebote veranlaßte jedoch die Preiſe wieder
herabzuſelzen. Für Weizen ſtellten ſich allerdings die Preiſe
noch etwas beſſer wie geſtern. Roggen gab dogegen erheblich
nach. Hafer verflaute bedeutend. Rüböl bewahrte feſte Haltung.
Bei Spiritus war das Angebot die Kaufluſt überwiegend.
z v W r SeptOkt. 159,25. Okt.Nov. 160,26

ov.-Dez. 161 25, ſtill.
m Sept.Okt. 14276. Okt. Nov. 143 76

ov. Dez. 5Hafer: ſoco: 162 187 Auguſt 161,50 Sept.Okt. 155 50,
e. n 47.60, Sept,-Okt. 4700, feſteRüböl: loco: Augu Sept.-Okt. 47,60,Syiritus (70er Waare loco: 84,50, Ang Sept. 38,30 Sept

Okt. 33,50, Okt.Nov. 38,60, Nov. Dez. 33,70 flauer-
50er Waare) loco Petroleum loco 19,20.

Waſſerſtände
bedeutet über, unter Null.

Saale und Uünſtrut-

F Faß Wuchtalle 9. 11. Aug. 1,581 12. Aug. 1,581

roth. I 1081 r Los 02Straußfurt 0,8301 0,801Alsleben. 10. e Aug. 0,76]
t 4 10. Aug. 0,61 11. Aug. 0,651 (0,06

tenberg. ,6 0,6Magdeburg t 0.741 4 0,70] 0,04Pardv 968 e 0,38 T 7Littenberge 0,54] 062] 0,03 2
Waſſerwärme 17' Grad.

J



Zwangsve rſteigerung.
g. n Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle

V nd 117 Blatt 4300 auf den Namen des Kaufmanns Richard
zu Halle a/S. eiugetragene, zu Halle a/S., Thnppſſtraſe Nr. 155 (Nr. 27) be w
Jegene Grundſtück: Kartenblatt 2, Parzelle Nr.

Strähle

r von 4 ar 51 qw beſtehend in

a) Wohnhaus mit Hofraum,
Hintergebäude,

in 24. Oktober 1893, Vormittags 9 Uhrr dem unterze Waren Gericht an Gerichtsſtelle
immer Nr. 31, verſteigert werden.

veranlagt.
blatts, etwaige

Kleine Steinſtraße 7,

Das Grundſtück iſt mit 3220 Mark Nutzungswerth Gebäudeſteuer
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchribſchätzungen und andere das Ginlbta betreffende Regdes Grundbuch-

ſtieg de r ngungen können in der Gerichtsſchreiberei,
n eingeſeben werden.vrtbeh. De v Ertheilun

Oktober 18
825 Zuſchlags wird

3 Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle, Nr. i gkündet werden.

alle a/S., den 31.1. JuliKönigliches Ämtsgericht, Abtheilung VII.

Töchter ensionat.
Michaelis finden noch einige junge Mädchen, confrmirte 37

616echulptlichtige, bei mir Anfnahme.
alle a. S.,

Sternſtraße 10.

eue u. ge

nur
halter, Aufſeher, Hofmeiſter,

Aufträge, welche prompt,
m Herren beſchäftigt.

Schweize er und r ſchafterinnen jeden
Jn Folge meines großen Geſchäftsandranges bitte ich gütige

gewiſſenhafterledigt werden, baldigſt anzumelden.

Frau Anna Böhling.

tellen.uchte

Frau 4. Munm,.
altrenommirtes Central-Bureau 1. Ranges,

Kleine Ulrichstrasse 6,empfiehlt den Herren Prinzipalen tüchtige, gut bewährte, mit beſten Refe

renzen verſehene Adminiſtratoren, Jnſpektoren, Verwalter, Buch
Gärtner, Vrenner, Kutſcher, Diener,

Alters. 1638
ſchnellſtens und nach Wunſch

Jn meinem m 6

Eine Lebensverſicherungs Geſellſchaft 1. Ranges ſucht

für Halle a. S, r r leiftungsfähigen
gegen r a t Pr entenmien-Jncaſſo Mk. 24,000.Offerten ſind sub 5 6. 299 an Rudolf Mosse, ngdeburg
einzuſenden.

Von einer alten, deutſchen

M

Lebens- VerſichernngsGefellſchaft
wird für Malle a. S. ein 1577

Platz Inspector
unter günſtigen Bedingungen zu engagiren geſucht.
richten an Rudolf Mosse in M

Kſferten d c
agdeburg sub Chiffre 6

Landwirthſchafterin werden geſucht
und nwachgewieſen durch Pauline

Ieckinger, Ranniſcheſtraße 18

Ein junger Mann, welcher die Landgehe da erlernen will, findet unter

tigen Bedin gunoen um 1.r Stellung auf gilt tergut Groitzſch

ei Ei Meldungen erbitte zu
ächſt ſchriftlich 161Ueine, Jnſpektor.

Kin Hofwerwalter,
deſſen a größten theils
j Führung ücher und der Corre-e beſteht wird z. 1. Oktobergeſucht. Off. mit Mudnißabſe riften
und n e unter W. S.
e (Leipzig-Corbetha) erbeten

Wirt ſlerin
Auf der o vorf bei Neu

h e wird bis ſp. 1. Okt. eineim Kochen perfekte und in allen Zweigen

der Landwirthſcbaſt erfahrene, nicht zu
junge Wirthſchafterin geſucht. Gehalt
300--360 k. Benanißabſchriſten
erbeten.

Junger
Oct. nach
Stellung als
ntar -Verwalter.
Gefl. Off. unter V. V. I. poſtlag.

Gitterfeld erbeten.

eb. Landwirth ſucht r

Fendehung ſeiner Lebpygt

Brüder-Stra re

e o Jr aſſo e G und Faohreitschriften

Fernſprecher 151.,

unnn erbrochen geöſſnet von 7—7

Poſtſtraße 6
iſt der mittlere Laden zum 1. Apri
1894 anderweitig er zu rigen

1434 1 Treppe.

R L

20-—30,000 Mk.gegen ſichere Hyvothet vom 1. Okt.

ab zu verleihen. Off. unter G. I
823 def. Rud. Woese- Halle. E

Poſtſtraße 8
M eine geräumige, geſunde Zugbeſtehend aus 5 Stuben, Badeſtu e
nebſt allem Zubeh. per 1 Oktober Er. zu
vermiethen. Näberes daſelbſt II. Etage

Apfß. Schlafſt, off. Frangeſir. 12, H.

Junge Mädchen und V
Kinder finden noch frdl. liebevoll
Aufnahme und NVachhilfe in meiner,
ſeit 23 J. beſt. Penſion. C. Busech,
Schwetschkestrasse 41. I.

Zum 1. September wird anf Ritter
We Jngersleben bei Neudietendorf ein

olontair-Verwolter geſucht. Bewerber
wollen ſich gefl. an d. Gutsverwaltung

7 daſelbſt wenden.

Vertreter.
Eine alte leiſtungsfähige ſächſiſcheCigarrenFabrik ſu i t für Halle und

Umgegend einen fleißigen, ſoliden
Vertreter bei hoher

Offerten unter D. 1596 bef. die
Expedition d. Zeitung. 1615

Geſ. u. empf. Stadt u. Landwirte
ſchafterinnen, godin, Stbep,, Haus-
u. Küchenmädchen. Wantz-Ilöben, Spiegeigaſſe Stellen ſuch
Herrſch. Diener, verh. u. led Gärtner.

W W u. KutſcherſuchStell ung Verwalter, Volontäre bei
freier tation, ofmeiſter, Stall-Schweizer finden ſoſort Stellung re
Friedrich Grosse, Anguſtaſtr: 1

Merm. RolleHeotel-Reitanrant u. Gartenlokal
z. goldenen Schiffchen.

Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.
Gut ausgeſtattete Zimmer, ſolide
reiſe. Penſion nach Vereinbarung,

Mittagstiſch von 12 bis 2 Uhr.
53. eiſen a la carte der Saiſon entwred

ünch. erTinzer Lagerbier.
Bier, Weißbier.

Böhm. Leitm
„Grätzer

llnitzer Goſe.

Walther Reichert's
Weingrosshandlung,

Martinsgasse II
(Obere

opfern ihre re gut ge
pflegten Weine.

BRowlenweine.
Fernsprecher 558.

T nlins Sachs
r. Ulrichstrasse 26 ix.Kunail, Zühne, Plomben, Reparat. te.

Himbeerſaft,
W friſch von der Preſfe,

Otto Phieme.
r

Fensterleder à e
Georg TZeising.

pilepſie (Fallſucht).
Krampfleidende erhalt. Jratis
Heilungs- Anweiſung v. Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. i. Waren-

dorf i. W. 1652Referenzen in allen Ländern-

Mehrere Pianinosebrauchte

em 6 u r w. ſtelſtr aßeUdlers, Ecke Svulkenei5. Fr. Ulrichſtr. 19.

Reisctasehen. O Reisekoffer.

billi
16

e uoyerrnur

Nur eigene Tpriraie daher ſehr
und dauerhaft.

Carl Abelmanny,
19 Grosse Ulrichstrasse 19.

Sämmtliche mediäein.
Gummi- Waaren

J. Kantorowiez, Berlin W. 28.,
Arkonaplat z. Preislisten gratis.

Ein in Dänemark arbeitender Gross-
händler wünscht directe Verbindung
mit Fabriken, welche raffinirtes Salz,
raffinirten Zucker, sowie Kartoffelmehl,
Drahtstifte, Eisendraht und Bindfaden
fabricren. Off. R. GG6 an d. „Börsen-
IIalle“ Hamburg.

Fabrikate 1. Ranges,Pianinos, von Feurich-Leipzig,
Verdux-Heilbronn,

Höſling SpaugenbergZeitz etc.
Höchſte Tonſchönheit u. Tomſülle,

unvergleichlich ſchöne, flügelähnlicheSpielart, unverwüſilicheSiimmhaltung.

Langjährige Garantie. Raten-
abige Preiſe von 400

bis 1200 Mark. ermiethung nur
guter Pianino

8

h
Schulberg 1

Ein junges Madchen ſucht zum 1.
September Stellung als Verkäuferin

in einem n e oderConditorei. Off. u. Chiffre M. S. bitte
Kelbra (Kyffhäuſer) poſtlagernd zuſend.

Dermiethungen.

Zu vermiethen:
We e zum Okt diedern aftl. Wohnung Kleinſchmieden
I. Beſichtigung 12--1 u. 3--4 Uhr.

iſt die r. Zllrich Hktr. 7
renovirte 2. Etage,6 Fenſter Front (10 Piecen), für

700 ſofort oder ſpäter zu verm

Freundl. Wohnung,
di e e aebä, II. Eig- I

ober zu beziehenBölbergaſſe 2 an d. gr. Ulrichſtraße d

nahe des Marktes.

er geſucht. Offerten unter1561 an die Exped. d Zeitung-

Parterre- Wohnung mit Garten per
1. Oct., Werkſtätten,
Keller u. Stallungen ſofort zu per
miethen. Näheres AnkerſtraßeTolder junger r Mann ſucht oſort

reundlich möblirtes Zimmer in derhabe der Leipzigerſtraße nicht über

12 4. Offerten unt. Z. 666 in der
Exvedition niederzulegen.

Ein möblirtes Kemnmg wird per 1-

Lagerräume,

Trockenſchnitel

Melaſefutter
liefert franco jeder Bahnſtation und
offerirt zu m rnWhelm Thormeyer,
26) Cöthen in Anhalt.

Von unſerer Reiſe zurückgekehrt,
nehmen wir nun gern noch einige jung.
Mädchen bei treuer mütterlicher Pflege
zu allſeitiger Ausbildung bei uns auf.verh, Poſtorriizscneu. Töchter,

I Halle a/S. Thorſtraße 54.
W Cügarrengeſchäft,
Großſtadt, beſteLage, z. verk. 10do n. z

998 Uebern. erf. Off. u. Z. 1614 an dieExpet

d. Blattes.

Institut für Masenge,
ſchwed. Heilgymnaſtik verb. mit
Dampfbäder Dampfdounche, kalt.
Strahl u. ſ. w. von F. Schmidt,

Leipzi erſtr. 32,
vom 1.116. rüderſtraße 11.

Empfiehlt ſ. ſeiner nachweis!. vor
zügl. Wirkung halber bei Nerven
leiden, Renralgien, Rheumatis-mus, Gicht, zVerſtanch., Plattfu
u. ſ. w. den Hrn. Aerzten ſoraf.
Ausf. f. Damen Frau Se imiät.

de

Friſch gebr. Aehkalk
zum Düngen,anerkannt hochp e Pro

dukt. von Autoritäten eſteus empfghen,
ſederzeit lieferbar, offerirt zu bi igücd

Tagespreiſen 1465R. Schrader, Halle a. d. S.,
Kalkwerke Stedten- Schraplau

Lieferung von Ziegel- und Bruch
ſteinen für die Erweiterung des
e zu Freiburg a. U.ür Lieferungen von

„1 Tau end Verblendſteinen,58 Tauſend Hintermauerungsſteinen,
208 ebm Bruchſteinen

iſt Berdignnagtern aufDonnerstg,
den 24. Auguſt, Vorm. 10 Uhr im
Bureau des Unterzeichneten angee;
worden.Angebotsformulare, gleich eitig We

r entha ſindgegen freie Einſendung von 30 Pfa-
von hier zu beziehen.

Sangerhauſen, d. 9. Auguſt 1893.
Kgl. Eiſenbahn Bauinſpektion.
Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

menFitzen in Langenbogen iſt zur
rüſung der nachträglich angemeldeten

Forderungen Termin auf
den 24. Auguſt 1893,

Mittags 12 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
elbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7, Zimmer

r. i anberaumt.
Halle den 8. Auguſt 1893.roße, Sekretair.Gericht ehe Amtsgerichts,

Abtheilung VII.
Der Weg vom Armenhauſe Vraſch

witz bis zur Kreisſtraße iſt geſperrt.
Friedrich Geisler,Ortsvorſteher. 1683

Aufforderung.
Forderungen an den verſtorbenen

Kaufmann Fr. Hebekerl hier, n
ſtraße, bitte ich bis zum 1. September
cr. bei mir anzumelden. 163

Louis Kantz, alter Markt 5,Pfleger des Hebekerlſchen Nachlaſſes.

Grosse Nobiliar- Auction.
Jn der Kaiſer Wilhelmshalle, Ein

gang Promenade am Donnerstag, den
17. Auguſt er. Vormittags von 10Uhr an verſteigere ich meiſtbietend
gegen Baarzahlung wegzugshalber die
der Frau Medicinalräthin Frau Dr.
Fürth, gehörigen Mobilien als:Kleider W zäſche- u. Küchenſchränke,

Sopha m. Seſſel, Buffet, Bettſtellen
m. Matratzen Verticow Spiegel,Wein, Hans, Küchen und Wirth
ſchaftsgeräthe, Kommode, Waſchtiſch m.
Marmorplatte, Bilder, Lompen u.ſ. w.

Louis Mantz,gerichtl. vereid. Taxator und
außergerichtl. vereid. Auctionator.

Pflaumen- Verpachtung.
Freitag, den 18. Auguſt, Mittags

12 Uhr ſollen die Pflanmen der Plan-
tage zu Roſenfeld im Gehre'ſchen
Gaſthof perpachtet werden.

Roſenfeld b. Hobenthurm,
den 12. Anguſt 1893. 1649

Der Gemeinde Vorſteher.

GrasVerkauf.
Lönnerstag, d.17.Anguſter.

das Gras
von ca. 100 Morgen hieſiger Ritter
gutswieſen zur diesjhrigen Grummet-
ernte meiſtbietend verkauſt werden.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Goſthoſe verſammeln,

urgkemnitz, den 10 Auguſt 1893
Kaden.

Gut Dl5--700 Mrg. nur guten Boden, ſo
zu kaufen geſucht. 1624

Off. mit genauer Beſchreibung sub
C. C. 3184 Rud. Mosse, Erfurt.

Gut S Geſſe 1176Geſchäftshaus
in kleiner Stadt zu verkaufen, eventl.

aden und Wohnung zu vermiethen.
Adreſſen unter D. G. 10642 an
Haasenstein Vogler A.-G.,

erbeten.Aalle a. S.
Einne Glentt n

(Erossgut) in der Provinz
Sachſen von ca. 400 Morg. beſtem
Auenboden, Felder, direkt am Gute,

uten Gebäuden und vollſtändigen
nventar, 20 Minuten von der Bahn

und 1 Stunde von einer großen Gar-
niſonſtadt entfernt, ſteht veränderungs-
halber ſofort zu verkaufen. Agenten
verbeten. Off. unter D. 850 an
Hansenstein Vogler, A. G,Leipzig. 13 r
Ha ewerden Güter d Größe umſonſt

nachgewieſen Mikulski,r Provinz Poſen.
Ballorugut Verkaufs
bei 20- 30,000 Mark Anzahlung an nur
ordentlichen Landwirth. Nur eine

vorhanden; Reſt 10 Jahre feſt.
ölles Jnventar u. ganze gute Ernte c.

Anfragen wollen nur Selbſtkäufer unter
Z. 1626 28 an die Exp. d. Ztg. einſenden.

War Schwelſchle ſhe Vncdgeref in Doſe Saale

2 Keityſerdt
(Füchſe), w.
Paar Wagen-erde, jahre 2 Paar ſhree

rbeiispferde, echtewegen
preisw. z. Verkauf itterautKöstrita
(StationLeipzig-Gera.) 1604

ma

2 RambonilBöcke,
90 Rambonil. I u. 2jährige Hammel

und 50 Märzſchafe verkauft
Gut Ahlsdorf b. Mansfeld u Eisleben.

30 Stück fette engl. Jährlinge ſtehen
eſcgwrert zum Verkauf bei dem Guts
eſitzer Troitzsech in Petersdorf bei
Landsberg. 1646
100 Stück herſind zu verkaufen e

Rammelburg b. Wippra am Ha

Verdingung.
Die zur Verbreiterüng der Anfabr

am Ladegleiſe auf Bahnhof Salzmünde
erforderlichen Neupflaſternngen rund
360 qm einſchließlich Materialliefe-
ruug ſollen im Wege der öffentlichen
Bewerbung vergeben werden.

Die Bedingungen c hier und in
der Bahnmeiſterei Teutſchenthal zur
Einſicht aus, auch können ſolche esen
portofreie Einſendung von 5) Pbaar von dem Bureauvorſteher, Reche

nungsrath Dietz hier bezogen werden.
Verſiegelte und mit der Aufſchrift

„Angehbot auf Pflaſterarbeiten in Salz-
münde verſehene Angebote ſind bis
zum 19. Auguſt d. Mittags 12Uhr bei der unterzeichneten Behörde
portofrei einzuſenden, woſelbſt zur an
gegebenen Zeit die Eröffnung der An
ebote in Gegenwart der etwa er-ügren Bewerber ſtattfindet.

u g ag erfolgt bis zum 26unNord vanſen, den 4. Auguſt 1893.
u EiſenbahnBetriebsamt.

Sagradawein,
ein vorzüg liches Abführmittel beSihlver ſonen Hartleibigkeit. r
anregend und kräftig auf Magen und
Darm und regelt die e rhältlich in Flaſchen zu 3 Mk. u.
in der Löwen-Apotheke, Halle.

iücher aller Wissenscehaften
kauft zu böchsten Preisen

M. Oschmann, Antiquariat, Halle,
jetzt Alte Promenade 6, „Roiohbsbof

Der Ver kauf meines

Herbſt-Saa tgetreides
hat begonnen. Auf nſch ſende ichausführliches r See und
Muſtzr- Jch empfehle:

Heine'“s verbeſſ. Square-
head, Bordier, ain'sStandup, Moid's red pro-
lifßſce, Wittmack, undRivett's bearded Weizen;
Heine's verbeſſerten Zee-
länder Roggen und sechs-
zeilige Wintergerste.

Meine Züchtungen ſind nach erfolgter
Beſichtigung meiner Felder durch die
Preisrichter der Deutſchen Landwirth-
ſchafts-Beſellſchaft, ſowohl 1888 als 1899
durch Verleihung der großen ſikbernen
Preismünze, 1892 auch durch den
Siegespreis des Teltow'er Verejygß
ausgezeichnet worden.Kloſter Hadmersleben, Bez. Macde

Heine.
Vom 1. October d. Js. ab finden r

Penſionat zu Landhaus „Lüderi
Berg“ vor Soolbad iGiebichenſtein bei Halle a. 2bare, ruhige, nerven- S gem üths

kranke Damen beſſerer Stände jeder
Zeit dauernde Aufnahme u. hebey e
Pflege.

O. Remmers,
JrrenanſtaltsJnſpector a. D.Halle a. S., z. Z. Wugqhererſtraße 76, 1

Haltbarster
Fussboden Anstrichl

annBernstein- n Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend, mine uns

übertrefflich in Härte
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar-
keit überlegen. Einfach
in der Verwendung

S daher viel begehrt fürD S jeden Haushalt Jn
Sehutzwarke, 1 und 3/, KiloDoſen.

Hur eoht mit dieser Sohutzmarke.
Carl Tiedemann, goſtieran Dresden,

begründet 1833.

Vorräthig zum Fabrikpreis, 7
zufſtriche und Proſpeete gratis, in

l n li ePaul vers (Jnh. Vvero Vlaeke)
ar. Ulrichſtraße 50. Sezigerſtraße g. 37.

am Thurm).P. Leonnaradt, Reilſtraße 6.
V. A. Pntz, t r 2 3tsech, eheHerm Kuerß
E. Walther, Albrecht un
burger raße.

J

a

i doden e J I
e



Zweite Beilage zu s 188 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

e 12. Angnſt 1893.
Deutſche Militärdienſt Verſicherungs Anſtalt

n Aannover. Nur v unter 12 Jahren 8 Aufnahme Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortHeilhafteſten. Von 1878 bis Endeäso2 wurden verſichert 214 000 Knaben mit 243 000 hin Eine ſo große Bechelüge hat nie ein Deutſches Verſicherungs Inſtitut gefinden S und
Proſpecte c. verſenden koſtenfrei die Direction und die ehe 598 Daunen

wie bekar e in n ſtreng reeller
einer Waare

Pertige Betten
von den m bis zu den

feinſtenrlede bin. t e e m denen z v Herrſchaftsbetten
J in jeder beliebigen Preislage.Sag g t X G 8 t We G Ig O Fertige Jnletts, Bettbezüge,S 1 5 I J S. Betttücher, Strohſäcke, Stepp

decken und Schlafdecken.

Erste und grösste Speoialfabrik für [1072Kloein-Eisenbahnen, Feld-, Forst- u, industrie-Eisenbahnen jeder Art. r
Gansge Aagen und sammtiohe Binzeltheüie, Specoialität seit 1863. äußerſtbilligen Preiſen enpnehlt

Eduard Craf,
Prima Referenzen aus allen Wtajeheilen.

S r Halle a. SS Marit 11, Marienhaus.
Grobtte Special -Geſſ i äft

m Platze.en eraten weirien v ten d n isliſ fra o.Transportabel oder festliegend, mit Oder- oder Vnterseil. h

Meine im Jahre 886 gegründete RNähſchnule bringe ich hiermit in

empfehlende Erinnernnug. 1608er mann rn 9 a Co., Unt t Mädchen können jederzeit an dem von mir ſelbſt zu ertheilen den
nterri

2Bank-Commandit-Gesellschaft, a Hand. und Waſchinennäen wer
Halle a. S., Alte Promenade Z. Schülerinnen i neu rer Penſionat aufmer“ſam en

mm Privat-Tresors (Safe Deposits). vreis mähis! Vroee ProsniewskKy,
n unſerem neu errichteten feuer und einbruchſicheren Panzergewölbe halten wir ſtaatl gepr. Lehrerin für weibl. Handarbeiten.

Marienstraese 29. alle a. S. Marienestrasse 29.Fcehrank-Pacher (90gehannte Jafes

in verſchiedenen Größen, welche unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehen, behufs Auf

V. Marienburgr de tet rbewahrung von Wierthpapieren, Dokumenten, Edelſteinen, Schmuck gegenſtänden u. ſ. w. zur iehung am 9. September 1893. eVerfügung des Publikums. 8 ſ- a Zur le un dte h nibagen koggvlet denv ren u e un a rde eſammtwerDie näheren Beſtimmungen über die Vermiethung dieſer SchrankFächer können an unſerer h n ad 29 Wetthaehnne ullnen 1000 Gewinne i. W.
000 Mk. Preis des Looſes i i Mt. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Kaſſe in Empfang genommen werden.
Wer gſten- und Chek Verkehr nehmen wir Gelder an und verzinſen dieſelben bis auf

3 bei dreimonatlicher Kündigung, taop
2 bei täglicher Verfügung.

KHesten ortiand Gement
aus der

Portland-Cement- Fabrik Halle a. S
in Tonnen und Säcken ſtets friſch auf Lager.Beſtellungen für hier ſowie für anſerhal werden

prompt ausgeführt und zu den äußerſten Fabrikpreiſen be

rechnet. (1635

II. Grosse Baciener
Perde-A.otte rie.W Ziehung en 14. u. 15. September 1893.Seite er 000 Mark 10600 Marr.

131 Gewinne, e in Pferden, Wagen, Geſchirren c., ferner
2869 Gewinne, beſtehend in Silbergegenſtänden. Jnsgeſammt
3000 Gewinne im Werthe von 180,000 Mark. Preis dieſes Looſe
1 Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Gold v meh
Silber LotterieG zur Freilegung der Marienkirche in Maſſow.

Ziehnng am 20. u. 21. Oktober 1893.
6197 Gewinne im Geſfammtwerthe von 2 59 000 Mark,Zaumaterialienhandlung darunter Haupt 50,000 Viark, 25,000 Mark, 10,arunter Hauptgewinne zu 50, iar 160,000 Mt.n ar Gebhardt Halle ſ. S. Looſe hierzu Mark. (Vorto und Liſte 30 4). 4

r. Martinsgaſſe 11. s8 W eiinar-Lotterie.CHempelmann Krauſe be Sept Se Steche de Weſennteerthe e
empfehlen: 150 000 Mark. Sauptgewinne 50,000 Me., 10,000 Mt.

Preis des Looſes I Mark. (Porto und Liſte 80 4)
Kirrchentkerner, 2 u beziehen durch die

J m xpeclition der Halleschen ZeitungLeipzigerstrasse S7.

We G2 et x rahtgace-a Pas Beste Loos der Welto. 52. Preise pro 1 ganzes Liter zu kterkübler, Planmäßige Ge Iſt ein deutſch r r
e. veles B. mr and. e à J „Barletta Goldloos.“727 t Sorigr e à 1 Sinn Jährlich 4 Ziehungen. Liſten na u er.e er an. Rächſte Ziehung 20.Vaten Nr. 657624. 6 à 200 000 e Nieteu. Zie er iſt u An8 79 à 100 000 d V rückzahlbar, behält rde n

J s9 88 000 de echt an 432 zie bungen n rà 300600 dahe rei Treffer nicht en rthet und
J à 25 000 ein Loos Chance jche r rme

Schreibkrampf 20 à 20 000 Sewinne zu erhalten. Die aber0 Fres. u
allen anderen Looſen vorgezeſe in igid Cewärth n n nen t n 8

eFres. ohne Abzug n mit gar e s Agegß t ona
aten zu 5 M rö t.w. Aufträge abine vatdign. v tBaukhans J. Scholl, Berlin, Niederſchönhaufen.

G Tüchtige Agenten geſucht!

e e e e
7 bis jeht einzig mit Erfola auf Jtſem ebiete thätigeerr Julius t u Fran kfurt a. M., deſſen Ruf und

Khtigteit durg e Zoryrbäg n wie Prof. niilrotn Von
Nussbaum, Ieben u. a. verbürgt wird,ſiehe a o Artikel der arten Nr. 41“ v. J.) will bei ent
e er v me Ende d. hier eng eilkurſns er

dens drei e n ten Weh re ſſen i ter z Vlaſebälge S o



Grosses Rerbst-Velociped-W'etttahren
Sonntag, den 20. Anguſt. S

eigener Entwürſe,

Mansfelderstrasse 41/43.
Fernsprecher 6094. Halle a. S.

Hunesohe Bennbabss- h 4.
Grabdonkmäler

ſanberſter Ansführung, beſter QOngalität der verſchiedenſten in und ausländiſchen

Sranit-, Sajenit-, Serpentfin-,
Marmor Sandstein- Arten etc.

Aouers u. Werkplätze für

R Bau-, Monumental- und Bildhauerarbeiten.Gebr. Söllinger,

Bei vorgeſchrittener Saiſon offeriren

Eisschränke
und yeſenlli h reducu weſentlich reducirten reiſe

ab Jubeit

Hallesche Maschinenbau-Anstalt,
vormals V 4 Littmann, Halle a. S.

S

Unterricht

Räder
Radutensilien, Aer
Bekleidungs- u. Ansrüstangs-Gegen-

stände für Radfahrer S1359 O n Fahrikpreisen.er 36. Reparaturen.
Fernsprecher 662. Halle a. S., Martinsg. I.

Hall. p ahr r ädor-Depot, Leipzigerstr. „Erato Wo W

P. Nr. 6S Dreiſchaarige Schäl Pftüge
Cambridge-, Ringel-WalzenS gub eiſerne Croskilll-,

zu ermäßigten Preiſen

h (Saale.)

M ormal-Puge,
c S a soigeß eultur und Zwiſchenſchaar-Pfſüge anzuwenres

Zimmermann Co.,

Vorläufige Anzeige.Einem wohllöblichen s wie auswärtigen Publikum theile ich er

gebenſt mit, daß ich mein Geſchäft im September nach meinem

öneuerbauten Grundstück Mittelstrasse 159
verlege und dort in der bisherige e Patzrinbre- 1266

chtungsvollIop. Bhrenberg, Stadtkoch.
Zur Jag c1! Rottweiler Jod -Patronen in allen Schrotnummern, pa. Rottweiler Wer Nre

4, Hirſchmarke u. a. Sorten, Patronenhülſey
in allen Kalibern, S Partonen, 100 Stck. 6 Mk., alle Sorten Schrot,

Pfropfen und ſonſt. Zubehör, ſowie Teſching u. RevolverPatronen zu billigſten

gr.

Alle Sorten
Mrafttutter mittel uner Sarautie

für Reinheit und Güte,ev Iilmsti. Düngemittel
eigener Fabrikate

offerirt franco jeder BahnſtationBank fürSprit- u. Produkten- Handel

Oschersleben-

T tn Se

e o e tatGeneral Vertreter ſür Halle a. S. und üngegend:

Gebr. Wege in Halle a. S.
Gebr. Wege in eutſchenthal.

J. Matthäus,
Schneidermeiſter, Halle, S., Barfüßerſtraße 6a.

Alte renommirte Firma.
Reichhaltiges Lager in- und ausländiſcher Stoſſe in allen Preislagen.

Anfertigung feinſter Herreugarderobe.
e Guter Sitz. Elegante Ausführung. nelle Lieferung.

[1347

künstl Jähne., Plombiren ete

[1620

Staatlich genehmigtePrivatknabenſchule in Halle,
Friedrichſtraße 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer S b greranza v für die Vorſchule,
Sexta, Quinta und Ouarta aller höheren Lehranſtalten le wenn
»eitung für alle höheren Examinag. Peuſion und gewiſſenhafte Veauf-
ſichtigung der Arbeitsſtunden.

A. Zandoer.Hütter.

Eiserne hDie besten Schäl- und Saatpfüge, zu Tausenden im Gebraueb.
Orill mit neu pat. selbetthätigen Kastenregulator ohne ſtörende Hebelketten,

Locomobilen.
Dampf-Dresch-Maschinen-Stiften und Patent-Leisten-System.

Dampfgöpel von 1600 an.
Gdpel-Dreschmaschinen, Stift- und Patentlelsten-System breit und sehmal.

Mähmaschinen für Getreide und Gras auch Selbstbinder
(heils nicht ganz friſch aber garant. gut, auf Probe gegebene Maschinen v. 4150--1000.

Heuwender.
FPlerderechen Taatz neueſtes Fatent, ſehr beachtenswerth, mit großer Dauer.

Rüben-Hack- und Häufel-Maschinen.
ar Trieur, Schroimühlen ete. u Pee liefert in bekannter

W Garantie begabeoailw. Ta a 2 O. V., waſle a. S
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneee9hh d

Sebanere wetſchke ſcha Buchdrygerzi n. Kalle (Saale)

ſ ur Frute J.ß. Strässner Lernburgerſt. 14.
Hen, Stroh-, WaggonPlauen

15——45 Mk. aI Cocos- See zum Einbinden,

Wagen-Planen 1 u. 2pännige,
N Sommer-Pferde- Decken ä 2.75,
Ohren-Kappen,

Dreſch h enN Primg Drillich-Säcke,
I LeihSäcke,

m J alte, aber ganze,
t g.

Vutzbanmwolle 1685I offeriren zu billigen Preiſen

Plau Sohn,
Halle, Leipzigerſtraße 28.

Enßl

ſofgrt trocknend und geruchlos
von jedermann leicht anwendbar,in gelbbranner, mäbagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtr eich

J fertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelbenau er Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und das lang
ſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack en
vermieden wird.
Franz Christoph, Berlin NW., NMittelstr. 11.

Kilialen in Prag-Carolinenthal und Zürich-Anßerſihl.
Niederlage in Halle a. S UWelmbol d Co. Brehna:

Louis Mogic. Landsberg: J. C. Poetzseh. Düben Brast
e
Vorschule in den Prancke'schen Stiftungen.

m e totrgegeWoldene Medaille

Weltausſtellung
Paris 1889. Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich

a I äglich (außer Sönntags) Vormittags von 11--, 12 Uhr in meinem Am
zimmer entgegen. Beſonders mag ich darauf gulme am, daß en, dieE. EIlissem, zu m chulpflichtig werden, Aufnahme finden können.

Fleischergasse 25, II. Auch in den Klaſſen 2—7 der Bürger abecnſchuleß lehnt a be frei.

In wWiriniscnarii. Schuſe
zur QGuredlimbur

unter Aufsicht der Königlichen Regierung und der
mit 2weiklassigoem Lehrgange beginnt

Mitiwoch, den 18. October 1899,
einen neuen Lehrgang.

Lehrplan und jede weitero Auskunft durch m Leiter der Anstalt
ehter,Zwangsverſteigerung.

Wege S d vollſtreckung ſoll das im eſtein m IX. Blatk 400 auf den Namen des Privatmanns Karl
eingetragene, Ju Giebichenſtein, Auguſtſtraße Nr. 68, belegene GrundKartenblatt 1, Parzelle Nr 9 von 5 ar 53 gw, beſtehend aus in

mit Hofraum and abgeſonderiem Sondſtalle, Hinterhaus, Stall mit Wald

küche und Pferdeſta m Wagenſchuppen
am 11. eher 1893 Vormittags 9

000000 2Gebirgs-Himbeer-Syrup, Pfd. 60S Teising, Kieinſchmied.

eeeeeeeeereere vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle ad Steinſtraßt

Zimmer Nr. 31 ſt wernen.
e

Bernſtein vodenlack mit Farbe,ſt e We Zeiſing, Kleinſchm Dos rund t mit 1386 .4 Nu n s v er v
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrietwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück r enſowie r Kaufbedingungen können in der Gerichts n

Nr iſi cent Ertheil des Zuſchlas Urtheil über die Ertheilung des ZuſchlagEinzel-Anterricht u September 1893 Mittags 12 n
in kaſfm. ind landw. Buchſührüng e. an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.

zu r el bei 1261 allee ramn, a a. S.
a. S., den 1. Auguſt 1898.Königliches Amtsgericht, Abtheil

rehe Ulrichſtraße 59

Kämme, Haarſchmuck, Porte
Für Hausfrauene et Alte W oIISs a C

ller Art werden zu ſehr haltbaxen Kleider und ree. t r e den Shlat ne in den u Waß

Grude-Cok
vorzüglichjſte Sorte frei nus ter

zu hilligſtru Preiſe e S
Sachsseſ& Co Halle aS ckhſpr. d
Mi geburger' t de

Grudescok
in Ladungem die

Weiſzenfehs

belen Sorten ab

Teiritjern r

a

reiſen umgearbeitet.di u eignes See und i
Weddye Steinſtr. Vs.

alle g. i Wien e B, gen

m Tun

menW
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